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Die Vorlagen für den Reichstag. 
Am 27. d. M. alſo, in Einer Woche wird der Reichstag zuſam⸗ 
mentreten. Wie ſteht es mit den Vorlagen für denſelben? Werden 
die Etats ſämmtlich zur Einbringung reif fein? Wir fürchten, auf die 
letztere Frage kann eine befriedigende Antwort nicht gegeben werden, 
und da ein großer Theil der Reichstagsabgeordneten ſich die Frage in 
derſelben unbefriedigenden Welſe beantworten wird, ſo iſt das uner⸗ 
auickliche Schaufpiel einer anhaltenden Beſchlußunfähigkeit in der erſten 
Zeit der Seſſion unvermeidlich. 

Auf die Berathung der Juſtizgeſetze in der unmittelbar bevorſtehen⸗ 
den Seſſion hat wohl ein Unbefangener niemals gerechnet. Die 
„Provinzialcorreſpondenz“ gab ſich vor einiger Zeit den Anſchein, als 
habe die Regierung erwartet, daß die Reichsjuſtizcommiſſton ihre Auf: 
gabe im Laufe des Sommers völlig zu Ende führen würde. Eine 
ſolche Auffaſſung, wenn ſie in der That beſtanden hat, war eine un⸗ 
gerechtfertigte. Wir geben zu, daß die Commiſſion viel Zeit nutzlos 
verbraucht hat, und daß fie ihre Arbeiten weiter hätte fördern können 
und sollen, als bisher der Fall geweſen iſt, allein das ganze Penſum 
zn einem Zeitraum zu erledigen, in welchen ohnehin die Sommer: 
ferien fielen, überſteigt das Maß, welches man an parlamentariſche 
Veiſtungefähigkeit legen darf. 

Die Juſtizgeſetze alſo werden nicht zur Berathung gelangen. Von 
anderen Vorlagen, welche der Bundesrath vorbereitet, hat man kaum 
eine andere erwähnen hören, als das Geſetz über die Börſen⸗ nnd 
Brauſteuer, und die Novelle zum Strafgeſetzbuch. Beide Vorlagen 
find der Art, daß wir ihre vollſtändige Ablehnung nicht allein von 
ganzem Herzen wünſchen, ſondern bisher auch mit voller Ueberzeu⸗ 
gung hoffen. 

Nebenbei wird eine Anzahl von Petitionen großen Staub aufwir⸗ 
beln. Die Produrenten von Stabeiſen werden die Bitte einbringen, 
den Zoll, der am 1. Januar 1877 fallen ſoll, auf kurze Zeit zu 
verlängern; — ein Verlangen, das ziemlich unverfänglich fein würde, 
wenn es moglich wäre, daſſelbe iſolirt und ohne Zuſammenhang mit 
unſerer ganzen ſocialen Geſetzgebung zu betrachten. Allein die Eiſen⸗ 
Induſtriellen haben ihre Hintermänner. Die Baumwollſpinner, ob» 
gleich es keinem anderen Induſtriezweige ſo gut geht, wie dem ihrigen, 
und obwohl fie zu keiner Zeit fo gute Geſchaͤfte gemacht haben, wie 
gegenwärtig, denn jede Fabrik iſt mit Aufträgen überladen, haben 
dennoch die Keckheit, eine Erhohung des Zollſchutzes zu verlangen. 
Hinter den Schutzzöllnern aller Branchen ſtehen nun ferner Zünftler 
und Socialconfervative aller Art, welche den Innungszwang erneuern, 
die Freizügigkeit beſchränken, vielleicht die Wuchergeſetze wlederherſtellen 
wollen. Und hinter dieſen, welche die früheren Zuſtände repriſliniren 
wollen, ſtehen Theoretiker mit ganz neuen, luftigen Theorien, ſteht 
beiſpielsweiſe Herr Rodbertus, der eine vollſtändig neue Wirth⸗ 
ſchaftsordnung ſich ausgedacht hat, welche auf einen geſetzlich feſtgeſtell⸗ 
ten Normal⸗Arbeitslohn hi „Die Neigung, auf gewagte V 
rh und wird ſich bewähren, wenn der 
er Eiſenzoͤlle den erſten enigegen⸗ 
kommenden Schritt thun ſollte. Trotz dieſer ganzen Peripective, die ſich 
hier eröffnet, und die nach einem Ausdruck der „Koöͤlniſchen Zeitung“ 
„gruſelig“ genug iſt, haben wir nur die Hoffnung, daß der Reichstag 
dem Petitionsſturm gegenüber feſtbleibt und daß die Verhandlungen 
reſultatlos bleiben. a 

Wo aber bietet ſich die Ausſicht, daß die ganze Reichstagsſeſſton 
nur Ein poſitlves Reſultat zu Tage fördern. wird? Das iſt eine 
ſchwermüthige Frage, auf welche die Antwort ſchwer zu finden ſein 
wird. Die Beſorgniſſe um unſere politiſche Zukunft, denen wir vor 
mehreren Monaten lebhaften Ausdruck gegeben haben, finden ſich jetzt 
überall ausgeſprochen. Wir ſtoßen wiederholt auf den Ausdruck der 
Empfindung, daß die nächſte Reichstagsſeſſton irgend ein unerwartetes, 
erſchreckendes Ereigniß in ihrem Gefolge haben könnte. 

Ohne mit unferen Befürchtungen ſo weit zu gehen, müllen wir 
doch die Thatſache betonen, daß in der geſetzgeberiſchen Thätigkeit des 
Reiches eine empfindliche Stockung eingetreten iſt, von welcher man 
nicht abſehen kann, wann und wie ſie behoben werden ſoll. Die 
„Dampfgeſchwindigkeit“, über welche man fo lange wohlfeilen Spott 
getrieben, hat uns dazu verholfen, daß Heimaths⸗, Gewerbe“, Bank: 
und Münzrecht ſchnell geordnet wurde. In der That beruhte jene 
Dampfgeſchwindigkeit nicht auf einer Flüchtigkeit der Arbeit, ſondern 
darauf, daß alle Factoren, welche mitzuſprechen hatten, über die Zeit: 
punkte einig waren. Eine Reihe von anderen, nicht minder wichtigen 
Geſetzen, Proceßordnung und Gerichtöverfaſſung, macht Schwierigkeiten, 
well das Einverſtändniß über die Zeitpunkte fehlt, und man darf ernſte 
tapangriffe hegen, ob ſich eine Verſtändigung überhaupt wird erreichen 
1 u. Noch andere Gelege, Elſenbahngeſez und Verſicherungsrecht, 

egen aberhaupt in weitem Felde. 
biuweg gehen wir der Seſſton mit Beſorgniſſen entgegen, die nicht 
Fra duſpoften find, und die um fo ſchwerer wiegen, als die kirchliche 
— 55 noch immer mit dem vollen Ernſte gegenüberſteht. Ge⸗ 
ſich entf ge die Schwierigkeiten nur werden, wenn der Reichskanzler 

3 Pr eßt, das beſcheidene Maß von Liberalismus, welches er in 
ar digen von 1866—1870 gewährt hat, nicht zu verkümmern, 
un en Entſchluß wird er nur faſſen, wenn die Majorität in der 


eindringlichſten Wei i 4 
Banbein zn laſen ihren Willen an den Tag legt, ſich Nichts ab 


au 


OD Mititärifhe Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXVII. 
Beleuchtung der officiellen Generalſtabs werkes: „Der 
deutſch⸗franzsſiſche Krieg 1870— 71.“ Heft 9. 


Einſchließung und Beſchießung von Straßburg. — Das Feuer der 
Held. rtillerie eröffnet. — ae deſſelben.— enden 


die nahe Wollendung ber Moftions-Batterien. — Ber Feind wirft 


die Borpoften der 34er z Ans 
auf dem deckten nt Ser fäweren Batterien 


Die weiteren Anordnungen zum Bombardement gingen dahin, da 
unter dem Schutze der Infanterie, die vorpouſſirt Be im Et 85 
nächſten Nacht dreizehn Bombardements⸗Batterten erbaut und mit 26 
gezogenen 24: Pfündern, 4 fünfztgpfändigen und 24 fünfundzwanzig⸗ 
Agde Morſern ausgerüſtet wurden. Damit man bei einer vegel: 
a Bigen Belagerung von dieſen Batterien auch noch Gebrauch machen 

une, waren fie ſämmtlich im nordweſtlichen Vorlande angelegt wor⸗ 


Artillerie ihr Feuer eröffnet. 


den. Auf den äußerſten Flügeln, rechts bei Koͤnigshoffen, links auf 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen abe Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen au’ die Feitung. weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen umeimal ericheint. 


Mittwoch, den 20. October 1875. 


reiſen lönne, weil er es vermeiden wollte, daß ſeine Ablehnung als eine 


beiden Seiten von Schiltigheim ſollten 6 Enfilir-Batterten (Lang⸗Be⸗ prämeditirte ausgelegt würde. Aber in ſeiner Umgebung und namentlich 
ſtreichungen) in Thaͤtigkeit treten und im Verein mit den Enfilir⸗ von ärztlicher Seite hat man keinen Augenblick gezweifelt, daß er die Be⸗ 
Batterien bei Kehl beſonders alle nördlichen Angriffsfronten von der ſchwerlichleiten der italieniſchen Reife nicht ertragen kann. Seit Wochen ſoll 
Breuſch bis zur Citadelle beſtreichen, um durch Zerſtörung der dor: der Fürſt derart von feinen neuralgiſchen Leiden heimgeſucht fein, daß er 


tigen Vertheidigungs mittel zugleich den förmlichen Angriff vorzubereiten. 


nur noch, auf den Stock geſtützt, im Garten ſpazieren gehen konnte, ſonſt 


Zur eigentlichen Beſchleßung der Stadt wurden 7 Moͤrſer⸗Batlerien babe er nur Ausfahrten in feinem Wagen unternommen, welcher den Luxus 
beſtimmt, welche man innerhalb des Raumes zwiſchen Königshoffen der Federn entbehrt. Uebrigens hat die Krankheit Vismarck's eine unbehag⸗ 


und Schiltigheim einrichten wollte. 


liche Stimmung in den Berliner Regierungskreiſen hervorgeruſen. Perſonen, 


Die Einnahme der Vorpoſten⸗Stellungen durch die Infanterie war die zum Bundes rathe und Reichskanzleramt in Beziehung ſtehen, ſind ohne 
mit Eingraben ohne Störung vor ſich gegangen; letzteres erfolgte! Informationen über das geſchäftlich zunächſt Kommende und in den preu⸗ 


einige Hundert Schritte vor dem Glacis. 
halt der Vorpoſten waren andere Truppen an verſchiedenen Punkten 
zweckmäßig aufgeſtellt. Bei Tagesanbruch rückte die befohlene Ab⸗ 
loͤſung ein; wie dieſe blieben auch die Ablöſungen der nächſten Tage 
meiſtens vom Feinde unbeläfligt. - Die Truppenkette dieſer Art begann 
mit Abthellungen Badenſer bei Koͤnigshoffen, meiſt an der Eiſenbahn, 
ging über die alte Straße von Zabern, von wo beſonders das Weißen⸗ 
thurm⸗Thor beobachtet wurde, nach Kronenburg, wo ein preußiſches 
Bataillon Nr. 34 ſich bis Schiltigheim und dem Kirchhof St. Helena 
etablirt hatte. An dieſe Linie ſchloſſen ſich links die Vorpoſten des 
Inf.⸗Regts. Nr. 30 an; diefe hatten ſich am äußerſten Südrande von 
Schiltigheim und in den Gehöften an der Aar eingerichtet; 1% Ba: 
taillone der 1. Landwehr⸗Diviſion, 1 Batterie waren zur Unterſtützung 
weiter nordwärts bei Hoͤnheim aufgeſtellt. Weller nach dem Rhein 
zu befanden ſich Compagnien des Regts. Nr. 30 noch in der bis⸗ 
herigen, mehr zurückgelegenen Aufſtellung in der Robertsau. — Den 
23. Auguſt Abends zwlſchen 8 und 11 Uhr hatte indeſſen die Feld⸗ 
Gegen die Südſelte der Feſtung und 
das Innere der Stadt ſchoſſen 5 badiſche Batterien von Lingolsheim, 
Oſtwald und Weghaͤuſel (wo das erſte Gefecht im Süden war). Die 
deckende Infanteeie ſtand in Lingolsheim und Illkirch. Das Feuer 
der Feſtung beſchäftige ſich hier nur mit einer ſchweren Batterie, die 
beſonders welt vorgegangen war. Gegen die Nordfront der Feſtung 
waren 2 Batterien der 1. Landwehr⸗Diviſion in Thätigkeit getreten, 
welche durch 2 Lanwehr⸗Compagnien, die ſich nordweſtlich der Oran⸗ 
gerie hinter dem Rhein⸗Ill⸗Canal aufgeſtellt, gedeckt wurden. Auch 
rg richtete fih das Feuer der Feſtung nur in unbedeutender 
eife. ‘ 

Nachts, feit 11 Uhr, hatten die fertigen Balterien Nr. 2, 3 und 
5 bei Kehl in das Feldfeuer eingegriffen. Hier war nämlich eine 
Compagnie des badiſchen Feſtungs⸗Artillerle⸗Bataillons von Raſtatt 
aus eingetroffen. Das Feuer derſelben beſchoß das franzoͤſiſche Zoll: 
haus und die Gebäude der Sporen⸗Inſel; das Feuer des Feindes 
wendete ſich mehr gegen die ſüdliche Batterie, gegen die Kinzig⸗Ueber⸗ 


gänge und die Stadt Kehl. Im Laufe der Nacht wurde mit Hilfe 


des Landwehr⸗Batalſlons „Bromberg! d Bo rs Nt. 6 ſüd ch von 
Kehl fertig geſtellt und mit 8 ſchweren Geſchützen armirt. Morgens 
um 7 Uhr (24.), als die Feldbatlerlen jenſeits des Rheins ihr naͤcht⸗ 
liches Feuer allmälig eingeſtellt, trat jene Batterie bei Kehl in den 
Feuerkampf ein. 

Verluſte waren bis jetzt auf deutſcher Seite nicht eingetreten; Straß⸗ 
burg brannte aber an mehreren Stellen. Die Nicolaus⸗Kaſerne, die 
Schleuſe zwiſchen dem Juden⸗ und Fiſcher Thore wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt; das Dach des Arſenals zertrümmert. — Der Batteriebau 
auf dem linken Rheinufer hatte inzwiſchen, wenn auch mit Schwierig⸗ 
keiten, doch unausgeſetzt feinen Fortgang gehabt, Fuͤr jede der 13 
Batterien war eine Feſtungs⸗Artillerie-Compagnie beſlimmt. Die 8 
Batterien des linken Flügels, welchen der Park und die Quartlere 
der Truppen, die mit den Pionnteren beim Baue thätig ſein mußten, 
näher lagen, wurden bei Tagesanbruch des 24. Auguſt fertig und 
ſchußbereit. Leider entſprachen Nr. 6, 9 und 10 wegen ihrer ent- 
fernten Lage dem Zwecke nur wenig. Die Batterien des rechten 
Flügels waren gleichfalls nahezu vollendet, aber noch nicht mit Geſchütz 
verſehen. Batterie Nr. 5 am Außenbahnhofe hatte noch nicht vollendet 
werden können. 

Der Feind hatte anſcheinend die Arbeiten und die Annäherung 
in der Nacht nicht bemerkt. Am heutigen Morgen eröffnete er aber 
von den Wällen ein lebhaftes Gewehr: Wallbüchſenfener, während die 
Feſtungsgeſchütze gegen Schiltigheim und die Weſtfront ihr Feuer be- 
gannen. Lünette Nr. 44, den Schützen des Regis. Nr. 34 gegen: 
über, flanklrte dieſelben dermaßen, daß fie nach 11 Uhr ihre Gruben 
räumen mußten, als Theile des franzöſiſchen Lienien⸗Regiments Nr. 87 
gleichzeitig gegen ſie zum Angriffe vorgingen. Die nächſten Unter⸗ 
ſtützungstrupps wurden in den Rückzug mitverwickelt, bis das Ba: 
talllons⸗Soutien den Feind zum Stehen brachte und bald darauf 
ihn auch zum Rückzug in die Feſtung veranlaßte, während das Geſchütz⸗ 
feuer derſelben gegen die Vorpeſten der 34er aber weiter wirkte, Es 
wurde nunmehr für dieſelben eine beſondere Gefechts⸗Reſerve in Ober⸗ 
hausbergen bereit gehalten. Die 7. Compagnie Nr. 34 hatte 30 
Mann verloren, darunter waren einige Verwundete in Feindeshand 
gefallen. „Gegen Schiltigbeim ſchob die feindliche Beſatzung nur ſtärkere 
Patrouillen vor. — Die Feſtungs⸗Artillerte auf der Nordweſtfront hielt 
ſich auch im ſerneren Verlauf des Tages ziemlich ruhig, verſuchte auch 
nicht einmal, die erſt zum Theil fertigen Bombardements⸗Batterien 
einzuſchließen. Nur bei der Rückkehr von der Arbeit erlitten einige 
Garde⸗Feſtungs⸗Artilleriſten Verwundungen durch Schrapnelfeuer. — 
Ein lebhaſterer Geſchützkampf fand gegen das rechte Rheinufer ſtatt, 
auf welchem die Batterien bei Kehl auf Befehl ihr Feuer bis 2 Uhr 
Nachmittags ſortſetzeen und dadurch einen Brand in der Citadelle er: 
zeugten. Die Heranführung der Munitlon zu jenen Batterien war 
jetzt dadurch beſonders erſchwert worden, daß der Feind die rückwärts 
gelegenen Uebergänge über die Schutter und Kinzig bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags heftig beſchoß und die deutſchen Bauerngeſpanne in Folge 
deſſen den Dienſt verſagten. 


Breslau, 19. October. 
Wie oſſicibs aus Mailand geſchrieben wird, iſt die Nachricht von dem 
Ausbleiben des deut ſchen Reichskanzlers von der deutſchen Regierung 


in einer Weiſe mitgetheilt worden, die jeden politiſchen Grund ausſchließt. 


Perſonen, welche aus Varzin in Berlin angekommen find, beſtätigen, daß 
Fürſt Bismarck in der That ſchon ſeit längerer Zeit wieder ſehr leidend 
iſt. Er zögerte nur mit der Erklärung, daß er ſeiner Krankheit wegen nicht 


Zum unmittelbaren Rück- ßiſchen Ministerien fol man in derſelben Lage fein. Selbſtperſtändlich wirkt 
dies auf die Fertigſtellung der Reichstags⸗ und Landtags » Vorlagen zurück, 


und Jene werden wohl Recht behalten, welche die Zurückſtellung der erheb- 


lichſten Geſetzentwürfe für die bevorſtehende Seſſion vorausſagen. Dazu 


kommt noch, daß die Mediſance der bekannten kleinen, aber mächtigen Partei 
ſich rühmt, die Gründe für die Unterlaſſung der Reife nach Italien zu 


kennen. Sie ſprechen von der perſoͤnlichen Abneigung des Fürſten gegen 


dieſen und jenen italieniſchen Staatsmann, von der Hartnäckigkeit, mit 
welcher man im Quirinal bei allem ſonſtigen Heiden lhume am Papſtthume 
feſthält, von den franzöſiſchen Sympathien, die in Italien bis zum Könige 
hinaufreichen, und ſchließen mit dem Satze, daß der Reichskanzler nicht zum 
erſten Male von einer diplomatiſchen Krankheit befallen worden ſei. 

Ganz falſch iſt ſicher die Mittheilung des „Berl. Bötſencourier“, welche 
das Wegbleiben Bismarck's auf feine Attentatsfurcht zurückführt. Es beißt 
in dem bezüglichen Artikel unter Anderem: „Man wird nicht verkennen können, 
daß in einem Lande, wie Italien, unter deſſen heißer Sonne und in deſſen 
warmblütigem Volke der Fanatismus eine außerordentlich geeignete Pflanze 
ſtätte hat, die Garantie einer unbedingten Gefahrloſigkeit ſchwer zu ſchaffen 
war. Wir glauben denn auch zu wiſſen, daß nach eingehenden Beobachtun⸗ 
gen der deutſchen Geſandtſchaft in Italien und der italienischen Behörden in 
den letzten Tagen vertrauliche Mittheilungen des Herrn d. Keudell hier eins 
gelaufen ſind, denen zufolge eine Gefahr bei der Kaiſerreiſe ſelbſt zwar nicht 


zu erblicken ſei, die aber aus angedeuteten Gründen eine Theilnahme 
des Fürſten⸗Reichskanzlers als nicht rathſam erſcheinen ließen. 


Hierauf hin hattte — fa meldet man uns — der Reichskanzler feinen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, umſomehr, als allerdings der Geſundheitszuſtand des Fürſten 
eine längrre Reiſe kaum wünſchenswerth erſcheinen läßt.“ + 


Dieſe fogenannte Atlentatefurcht ſteht denn doch mit dem ſatiſam bee 


kannten Weſen des Fürſten Bismarck in zu grellem Widerſpruch, als 
man den Mittheilungen Glauben ſchenken könnte. x 
Die Nachrichten aus Italien beſchäſligen ſich natürlich vor Allem mit 
der Reife des Deutſchen Kaiſers nach Mailand. Von letzterem Orte felbft 
ging unter Anderem der „Poſt“ folgende Schilderung u: 4 


daß 


d an eſtberichte mit Veiwerthung der beliebten Pbraſe allenfalls ſagen 
dürfen. Für den Mailänder wäre das eine Beleidigung. Alles, was zwei 
Hände hal, um fie in die Taſche fteden zu können, hat ſich ein Rendez⸗ 
vous auf der Piazza del Duomo gegeben, um die Fortſchritte der Feſtdeco⸗ 


ration genau beobachten zu können. Die beiden deutſchen Bierhäuſer 


Birreri Vienese — welche ſich auf öſtlicher Seite befinden, ſind von früh 
bis fpät belagert. In den übrigen Riſtorantis herrſcht daſſelde Treiben. 
Die Galleria Vittorio Emanuele ſpeit einen Menſchenſtrom aus, der ſich 
ohne Unterbrechung auf die zn ergießt. 
brechen ſich die Verkäufer von Zeitungen, Flugblättern und Photographlen 
ihre Bahn. Wir haben in Berlin ähnliche Feſte erlebt. Auch dort hat 
üb die Sreculgtion den Beſuch fremder Fürſtlichkeiten zu Nuße gemacht, 
man bat die Biographien und Photographien verkauft, man hat Feſt⸗ 
zeitungen verlauft — aber das veiſchwindet hinter der lebhaften Theil⸗ 
nahme und dem brennenden Intereſſe der Mailänder für ihren erhabenen 
Gaſt. — Die Ausrufer überbieten ſich gegenſeitig in ihren Anpreiſungen. 
Wer am meiſten ſchreien kann, wer den glänzendſten und prunkvollſten 
Titel für ſein ro ra auszurufen weiß, ift des größten Abſatzes ſicher. 
„La gloria della Vita e della Battaglie di Guglielmo I. Imperatote 
di Germania‘, fo gehts von allen Ecken und Enden. Der Fremde kauft 
aus Neugier das Blatt, welches mit dem Portrait des Deutſchen Kaiſers 
geſchmückt iſt. In blumenreicher bombaſtiſcher Sprache iſt der Lebenslauf 
des Deulſchen Kaiſers und namentlich ſeine heroiſchen Kriegsthaten erzählt. 
„Es war am denkwürdigen 18. Januar 1871, als der König Wilhelm im 
Schatten der eingeſchloſſenen Mauern des modernen Babylons die König ⸗ 
liche Krone Preußens mit dem Kaiſerlichen Diadem von Deutſchland ver⸗ 
tauſchte, obne daß Europa wagte, einen Wink zu thun oder ein Wort zu 
ſagen, gleichſam gelähmt von den fulminanten Siegen des unüberwind⸗ 
lichen deutſchen Heeres!“ Und am Schluſſe heißt es dom Fürſten Bismarck, 
„dem wahren Enceladus, der auf ſeinen Schultern das ganze Gewicht von 
Deutſchland trägt“, er ſei es, der die politiſche Miſſion des Kaiſers Wil⸗ 
beim beftändig mit feinem belebenden Hauche im Fluſſe erhält. „Beſeelt 
von dieſem Geiſte, welcher unermeßlich reich an Intelligenz iſt, wird Wil: 
beim von Hohenzollern die rolttiſche Einigung von Deutſchland voll⸗ 
ziehen. Und fen Sohn, Friedrich Wilhelm, wird dieſes Gebäude 
krönen, welches bätte ein Werk von 0 
und doch nur das Werk eines Mannes war und dieſer Mann 
beißt Otto v. Bismarck!“ — Das Portrait des Kaiſers, das des Kanzlers 
und des Grafen Moltke werden in allen Formaten feil geboten. Der 
Fürſt Bismarck erſcheint auf dieſen Photographien meiſt in Civil. 
ſpeculativer Händler hat Photographien des Kanzlers in Küraſſieruniform 
erhaſcht und nun geht der Speltatel los. „La vera fotograſia del gran 
prineipo Cayalliere! la solamente vera fotografie!“ ſo ruft er mit 
1 Stimme, durch den ganzen Platz und der Italiener der niederen 


faltung feiner Stimmmittel eine fabelhafte Birtuofitäi! Die „ anzara“, 
ein Witzblant, iſt als Extranummer mit einem großen colorirten Blatte er» 
schienen. Der deuiſche Kaiſer, in einer ganz mertwürdigen Uniform, we 
eine genifie Aehnlichkeit mit der der italieniihen Carabinieri dat, drückt 
dem König von Italien Angeſichts des Mailänder Doms die Hand und 
unten ſteht: Una stretta di mano . . i una stretta al eurore ai 
nemiei d'italia! (Ein Handſchlag und ein Schlag in das Herz 
der Feinde Jialiens!) Wer mit den Feinden Italiens gemeint iſt, das. 
zeigen die Dunkelmänner an, die auf den Stangen aufgeſpießt ſind, welche 
die Umrabmung des curioſen Blattes bilden. Der Herausgeber des Blat⸗ 
tes behauptet, um die Preiserhöhung dieſer Feſtnummer zu moliviren, 
die Herſtellung derſelben hätte ihm ein Auge im Kopfe gekoſtet! Gr 
ſchein das Auge ſchon vor der Anfertigung der Zeitung verloren zu haben. 
Sonſt wäre unter feinen Händen nicht eine unabſichtliche Carricatur ent: 
ftanden. — Zu dieſen und ähnlichen Flugblättern geſellt ſich noch die 
Feſtausgabe der „Inno prussiano e Canto nazionale ! 
allerlei Inſtrumente mit den deutſchen Farben und dem Portrait unſeres 
Kıifers. Ja, die Begeiſterung für Deutſchland ift ſchon fo weit gegangen, 
daß die Naliener bereit? die deulſchen Farben an ihrer Kleidung tragen. 
Geſtern traf ich ſogar auf dem Corſo Vittorio Emanuele eine Dame gauz⸗ 
lich in die ken Landesfarben gekleidet, welche mir von einem Einge⸗ 
borenen unzweifelhaft als eine Mailänderin dezeichnet wurde. 


Aus Turin ging ftanzöſiſchen Blättern nachſtehendes Telegramm vom 
16. October zu: „Die „Gazzetta di Popolo“ meldet: „Fürſt Bismarck ſendet 
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durch eine aus Berlin datirte Depeſche an den König von Italien feine 
Entſchuldigung, aus Anlaß ſehr beſtiger rheumatiſcher Schmerzanfälle den 
Kaiſer Wilhelm nicht begleiten zu koͤnnen. Er giebt ſeinem Bedauern über 
iefen widrigen Zufall Ausdruck und bittet den König ihn als anweſend zu 
betrachten.“ 

Dem „Journal des Debats“ wird unterm 16. October aus Rom ge⸗ 
meldet: „Die „Italieniſchen Nachrichten“ melden, daß der Papſt vor einiger 
Zeit eine einflußreiche Perſönlichkeit mit dem Kaiſer Wilhelm ſprechen 
bieß, um ihm die Kirche in Preußen anzuempfehlen. Eines der Ergebniſſe 
dieſer Schritte war eine dem Monſignor Ledochowski bewilligte Ermäßigung 
ſeiner Strafhaft um ein Jahr. Der Papſt ließ dem Kaiſer für dieſe Gnade 
und ſein Verſprechen danken. Neuerdings hat der Vatican die Gewißheit 
erhalten, daß Monſignor Ledochowski eine weitere Strafermäßigung erlangen 
wird.“ Die Gewähr für dieſe Nachricht müſſen wir den „Italieniſchen Nach⸗ 
richten“ überlaſſen, deren officiöſe Beziehungen bekannt ſind. Uebrigens 
weiſen auch anderweitige Nachrichten darauf hin, daß die Lage des preußiſchen 
Epiſkopates die „Aufmerkſamkeit“ des Vaticans in erhöhtem Maße in An⸗ 
ſpruch nimmt. 

Einige klerikale italieniſche Blätter erblicken darin, daß Cialdini, „Herzog 
von Gaeta“, der die päpſtliche Armee geſchlagen, zum Begleiter des deutſchen 
Kaiſers auserſehen worden, eine ſchwere Beleidigung des Papſtes und werden 
wahrſcheinlich die ſoeben durch königliches Decret erfolgte Ernennung des 
Comtbur Don Simplicio Pappalettere, Abt von Monte⸗Caſſino, zum Groß⸗ 
Prior der königlichen Baſilika von San Nicola in Bari für ungiltig erklären, 
weil ſie ohne vorheriges Uebereinkommen mit der Curie erfolgt iſt. 


Daß die italieniſchen Blätter überhaupt an die Monarchenzuſammenkunft 
in Mailand die mannigfachſten Betrachtungen im Sinne der politiſchen Partei 
knuͤpfen, die fie vertreten, verſteht ſich von ſelbſt. Der „Curier von Cremona“ 

ruft die großartigen Erinnerungen an die Ereigniſſe von 1859 zurück. Am 
0 18. Juni 1859 habe das Drama der Befreiung und Einigung Italiens mit 
5 dem Einzuge Victor Emanuel's und Napoleon's III. in Mailand „begonnen“, 
5 nun werde der Kaiſer Wilhelm es würdig „beenden“, ſein Kommen nach 
j Mailand werde der letzte Belang des Heldengedichtes auf jenen Kampf fein, 

der am Teſſin anfing und an der Tiber ſein Ende genommen habe, des 

Kaiſers Kommen werde den letzten Theil des hiſtoriſchen Bildes ausmachen, 

das die Schlachten von Magenta, San Martino, Marſala und Caſtelfidardo 

auf der einen, auf der anderen Seite aber die von Königgrätz und Sadowa, 
ſowie die von Gravelotte und Sedan darſtelle. Die Italiener, welche dieſes 
unſchätzbare Gemälde vor ſich ſähen, würdigten mit Wohlgefallen alle theil⸗ 
nehmenden Parteien und alle Epiſoden jener Kämpfe und würden den 

„Schlachlen⸗Malern von Berlin“ ihre Dankbarkeit zu erkennen geben, ohne 

den Werth und das Andenken an die anderen „berühmten Künſtler“ zu 

ſchmälern, welche dem Werke ihr „Genie“ und ihre „Farben geopfert 
haben.“ 

Welche abenteuerlichen Combinationen die ultramontanen franzöͤſiſchen 
Blätter an die Mailänder Zuſammenkunft geknüpft haben, darauf haben wir 
an dieſer Stelle ſchon hingewieſen. Der don dem Miniſter des Auswärtigen 
inſpirirte „Moniteur“ ſagt dagegen: In den Commentaren zur Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm ſpiegeln ſich Anſichten wieder, welche für die allgemeine 
Politik nur als beruhigend gelten können. Früher würde die Zuſammen⸗ 
kunft der Souveraine Deutſchlands und Italiens gewiſſe Unruhen erzeugt 
haben, heute betrachtet die ganze europäiſche Preſſe die Zuſammenkunft in 

Mailand als eine weſentliche friedliche Thatſache, welche Frankreich alſo nicht 
ertegen kann. Dies iſt ein günftiges Anzeichen, von welchem wir gern Kennt ⸗ 

3 niß nehmen.“ 

ER Unter den engliſchen Blättern findet namentlich die „Saturday Review“, 
daß der Beſuch des deutſchen Kaiſers in Italien keine unmittelbare politiſche 

Bedeutung babe. Die Politik Italiens und Deutſchlands, ſagt fie, iſt zu 
feſt und beſtimmt vorgezeichnet, als daß perſönliche Begegnungen an derſel⸗ 

ben viel zu ändern vermochten. Hierauf fährt das Blatt fort: 

„So lange der jetzige Papſt am Leben bleibt, wird der Kampf zwiſchen 
Staat und Kirche keine weſentlich verſchiedene Geſtalt annehmen. Wie die 
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* Dinge heute liegen, ſehen die Italiener in Deutſchland eine der beiden 
* a Mächte, welche das Königreich Italien ſchaffen halfen, und zugleich eine 
1 Hauptſtütze im Kampfe gegen den Ultramontanismus. Kaiſer Wilhelm 
In bat viel für Italien gethan und hat gerechten Anſpruch auf einen gezie⸗ 
. menden Empfang. König Victor Emanuel darf mit Vergnügen Italien 


ö einen Monarchen zeigen, der herzlich von ſeinem Volke verebrt wird und 
Pe der Gegenſtand ehrenhaften Stolzes in der deutſchen Nation iſt. Die 
1199 Tapferkeit und Ausdauer, welche der Kaiſer im franzöſiſchen Kriege zeigte, 
5 der Eifer, mit welchem er ſich in ſeinem vorgerückten Alter noch an den 
Operationen und der Verwaltung des Heeres betheiligt, ſeine angeſtrengte 
Thätigkeit in den Staatsgeſchaften, die Ehrenhaftigkeit ſeiner Bedenken 
und feine Ueberwindung derſelben, wenn es gilt, ein Ziel deutſchen Ehr⸗ 
eizes zu erreichen, haben ihn Preußen theuer und dem übrigen Deutſch⸗ 
and angenehm gemacht. Die Deutſchen werden erwarten, daß man ibm 
in Italien große Ehre erweiſe, nicht nur, weil Italien ihm viel ſchuldet, 
und weil er der Vertreter des erſten continentalen Staates, ſondern auch, 
weil er der Mann iſt, als welchen man ihn kennt.“ 
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Kaiſer Wilhelm in Innsbruck. 
Der deutſche Kaiſer im Lande der Ultramontanen! denn unter allen 
öͤſterreichiſchen Provinzen gilt ja Tirol als das Hauptpfaffenneſt und 
die Landes hauptſtadt als Zwingburg der Schwarzen. Wie ganz anders 
aber ſieht die Sache in der Nähe aus. In den Landgemeinden aller⸗ 
dings herrſcht der Pfarrer, und wenn man die Wahlen als Maßſtab 
nimmt, jo exiſtirt überhaupt nur eine Partei, die ſchwarze. Aber das 
Herrſchen des Geiſtlichen beruht nicht auf feiner Amtsthätigkeit, ſondern 
darauf, daß er der gebildetſte Lebemann im Dorfe iſt; iſt er das nicht, 
iſt er ein roher oder ungebildeter Charakter, ſo läßt ihn auch der 
Bauer links liegen. Wenn die Männer zu einem Schützenfeſte ziehen, 
ſo trägt der Geiſtliche an ihrer Spitze gleichfalls ſeinen Stutzen, wenn 
Geſangvereine vorhanden ſind, ſo iſt der Capellmeiſter der Pfarrer 
u. ſ. w. In religiöſen Dingen herrſcht aber ſelbſt unter dem Land⸗ 
volke eine Indifferenz, die kaum glaublich erſcheint und ſpeciell das 
Märchen des armen Gefangenen im Vatican, das in norddeutſchen 
katholiſchen Gegenden mit fo viel Glück colportirt wird, findet auch 
im abgelegenſten Dorfe keine Gläubigen. Innsbruck ſelbſt verdient 
aber in umfaſſendem Maße den Titel einer liberalen Stadt, was frei⸗ 
lich allen Touriſten, die es kennen gelernt, wunderbar klingen wird, 
denn die Straßen wimmeln von Jeſuiten, Serviten, Dominikanern, 
Franziskanern, Benedletinern und wie fie alle heißen, meiſt jüngere 
Leute, die an der hieſigen Univerſität ſich ausbilden. Die Univerſität 
trägt aber — die theologiſche Facultät ausgenommen — eine fo 
liberale Richtung zur Schau, wie kaum eine andere; Magiſtrat und 
damit die Polizeiverwaltung find hochliberal, durch lange Jahre haben 
die Schwarzen auch nicht einen Vertreter im Gemeinderathe gehabt! 
Aus dieſen wenigen Punkten ſchon läßt ſich erſehen, daß es in dem 
gelobten Lande der Geiſtlichen nicht fo ſchlimm fleht, als man draußen 
annimmt, und wenn auch langſam, es wird ſtetig beſſer, reſp. auch 
Tirol wird immer fünbhafter. 
Kommt man wirklich einmal in Gefahr ſich über einen Zug pfäfſt⸗ 
- chen Uebermuthes zu ärgern, fo tröftet und hilft die herrliche Natur 
ringsum raſch darüber hinweg. Dieſe Bergrieſen, die von allen Seiten 
auf uns „Würmer vor dem Herrn“ hernieder ſehen, haben ſo manches 
übermüthige Geſchlecht blühen und verſchwinden ſehen, fie werden auch 
dieſe Macht finten ſehen. 
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Gladſtone's neuer Artikel, „Italien und feine Kirche“, greift das Papſt⸗ 


8 n TE 
wum wieder het an. Er ſödert die Wapfberrfhaft als von allen Ge] Ein fing in Min 


brechen belaftet und behauptet, die Wieverherſtellung fei unmöglich. Er be: 
zeichnet das italieniſche Princip: „freie Kirche im freien Staate“, welches der 
Kirche allein die Leitung der kirchlichen Dinge überlaſſe, als einen radicalen 
Fehler und begrüßt freudig die Forderung der Laien in San Giovanne del 
Doſſo, das alte Mitcollaturrecht zurückzuerhalten; dieſelbe ſei hoffentlich ein 
Vorzeichen einer volksthümlichen Erhebung, gleich der ſchottiſchen von 1843, 
welche die Begründung einer unabhängigen, freien Kirche herbeiführte. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien beftätigen die Behauptung, daß 
es mit dem carliſtiſchen Heere ſehr ſchlecht ſteht. Don Carlos ſelbſt hat 
folgendes Schreiben an General Dorregaray gerichtet: 

„Mein theurer General! Ich habe Deinen Brief erhalten, in welchem 
Du um eine Unterſuchung anſuchſt, damit Du Dein Betragen im Centrum 
rechtfertigen könneſt. Da ich für das Recht kämpfe, gewähre ich Deinen 
Wunſch, um Dir die Achtung bewahren zu können, deren Du Dich durch 
vergangene Dienſte würdig gemacht, oder um gegen Dich die volle Strenge 
des Geſetzes walten zu laſſen, wie gegen den geringſten meiner Unter: 
ur, Möge Gott Dich fo erhalten, wie es Dein König wünſcht. 

rlos. 
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Deutſchland. 
— Berlin, 18. October. [Die Thätigkeit des Bundes⸗ 
rathö. — Die Etats. — Vorlagen für den preußiſchen 
Landtag. — Die Kunſt⸗Akademie.] Die Ausſchüſſe des 
Bundesrathes halten täglich Sitzungen und entfalten den denkbarſten 
Elfer um für den in der nächſten Woche zuſammentretenden Reichs⸗ 
tag wenigſtens einiges Material zu ſchaffen, wenn, wie es allen Anſchein 
hat, bei dem Beginn der Seffion in der That noch nicht einmal das 
Reichsbudget vorliegen ſollte, ſo iſt dies nicht Schuld des Bundes⸗ 
rathes, da die einzelnen, bisher vorgelegten Theile des Budgets bis 
auf den Poſt⸗Etat, fertig geſtellt ſind. Dagegen fehlen noch immer 
die Etats für das Reichskanzleramt, für das Auswärtige Amt, für die 
Marine⸗ und Militär⸗Verwaltung. Für die Verzögerung des letzt⸗ 
gedachten Etats wird jetzt als Grund u. A. angeführt, daß einige 
bundesſtaatliche Contingente ihre Aufſtellungen nicht zeitig genug ein⸗ 
gereicht hätten. Es wird indeſſen gleichzeitig bekannt, daß die noch 
fehlenden Etatsgruppen nach ihrem Erſcheinen im Bundesrath um fo 
ſchneller erledigt werden mochten, als man über ihre Höhe allſeitig 
berelts einverſtanden ſel und den Normlrungen der einzelnen Poſitio⸗ 
nen bereits Verhandlungen mit den Bundesſtaaten vorangegangen 
wären. Eingeweihte Perſonen behaupten, die Geſtaltung des Geſammt⸗ 
Etats pro 1876 und die Beſchlüſſe über Verwendung der Ueberſchüſſe 
aus den Vorjahren, drängten mit folder unwiderleglichen Nothwendig⸗ 
keit auf die Erhöhung der Einnahmen des Reiches hin, daß der 
Widerſpruch des Reichstages gegen neue Steuern ſich mildern müßte. 
Man knüpft hieran die etwas wohl ſanguiniſche Hoffnung, daß die 
bekannten beiden Steuer⸗Vorlagen angenommen werden möchten. 
Jedenfalls wird indeſſen eine frühzeitige Vorlegung des Etats uner⸗ 
läßlich fein, da die Abgeordneten der Aufſtellung deſſelben eln be⸗ 
ſonders gründliches Studium zuwenden müſſen. — Noch im Laufe 
dieſer Woche wird eine Plenarſitzung des Bundesrathes ſtattſinden, 
deren Tagesordnung bereits mehrere der belangreicheren Entwürfe 
und vorausſichtlich auch die Boͤrſen⸗ und erhöhte Brauſteuer, ſowie 
das Hilfskaſſen⸗Geſetz betreffen wird. Die Ausſchuß⸗Berathungen der 
letzten Tage haben fich beſonders lebhaft mit dem Muſterſchutzgeſetz 
beſchäftigt. Der vorgelegte Entwurf wird principielle Aenderungen 
durch die Ausſchüſſe wohl nicht erfahren. — In den preußiſchen 
Miniſterien beginnen Vorbereitungen für die Landtags⸗Vorlagen. In 
wenigen Wochen find die Budget⸗Arbeiten in den einzelnen Reſſorts 
beendigt und in den erſten Tagen des November werden die Anträge 
derſelben vollſtändig dem Finanzminiſter vorliegen. Die Mehrforde⸗ 
rungen erſcheinen gegen dle Vorfahre in erheblich reduclrtem Umfange, 
aber trotzdem iſt man noch auf Abſtriche Seitens des Finanzminiſters 
vorbereitet. — Mit dem Beginn des Winterſemeſters iſt nun auch die 
neue Organiſation der Kunſt⸗Akademie in das Leben getreten und es 
zeigt ſich bereits durch die Anordnungen des Directors Profeſſor 
A. von Werner, ſowie des Senats, welchem bekanntlich der Geh. 
Oberbau⸗Rath Hitzig für das naͤchſte Jahr präfidirt, ein neuer Auf⸗ 
ſchwung dieſer Inſtitute. Die Schülerzahl hat ſich erheblich vermehrt, 
namentlich gilt dies für die Hochſchule der Muſtk und es iſt unver: 
kennbar, daß die Akademie unter ſolchen Umſtänden für die ganze 
Monarchie die Bedeutung gewinnen wird, welche ſie bis jetzt haupt⸗ 
ſächlich für Berlin hatte. Der Senat fungirt, was bis jetzt wenig 
bekannt geworden iſt, für die Kunſt⸗Angelegenheiten des ganzen Lan: 
des als berathende Inſtanz des Cultus miniſters und concenttirt damit 
von vorn herein die Geſammt⸗Intereſſen dieſes ganzen Gebietes; man 
hat hierauf auch bei der Drganifation nach allen Richtungen hin 
Rückſicht genommen. 
ch) Berlin, 18. October. [Deutſcher und öſterrreichiſcher 


Seit zehn Tagen ſtecken alle unſere Berge bis an den Fuß in den 
Wolken. Bei einem ungewöhnlich niedrigen Barometerſtande regnet 
es im Thale ohne Unterlaß und bis zu 4000“ Höhe ſchneit es recht 
gemüthlich. Reißt der Wind einmal den Nebelvorhang auseinander, 
fo präfentirt ſich unſerem Auge die herrlichſte Weihnachtslandſchaft, 
ſchneeweiße Matten und Felſen zwiſchen den weiß angehauchten dunkeln 
Fichtenwäldern. Der Winter hat da oben ſeinen Probe⸗Einzug gehal⸗ 
ten, mit voller Macht und Pracht. Noch einmal wirft ihn der Herbſt 
über die Berge zurück, denn noch erwarten wir den „Altenweiber⸗ 
Sommer“, wie auch hier der Spätherbſt beißt, der noch einmal des 
Südens Wärme uns zuführt und die Schneemaſſen unter Mithülfe 
des Sciroccos ebenſo ſchnell verſchwinden läßt, wie fie gekommen find. 

Faſt ſcheint es, als brächte Kaiſer Wilhelm uns gutes Wetter, 
wie gewöhnlich, muß man ja fagen, bei des Kalſers bekanntem Wetter: 
glück. Von Kufſtein aus haben dem hohen Herrn freilich noch die 
Nebel das Geleit gegeben und die Heimath der ſchleſiſchen Zillerthal er 
mit ihren herrlichen Gletſchern, die an hellen Tagen den Tauriſten 
beim Blick aus dem Wagen zwiſchen Jembach und Hall entzücken, hat 
er nur im wallenden grauen Wolkenkleide geſehen. 

Auch dle Innsbrucker Berge ſtecken noch zur Hälfte in den Wolken 
und die Straßen der ſonſt ſo reinlichen Stadt laſſen zu wünſchen 
übrig, ſind aber ſelbſt nach dem zehntägigen Regen noch trockenen 
Fußes zu paſſiren, was in Breslau feine Schwierigkeiten haben dürſte. 
Außer der ſtrammen ſtädtiſchen Polizei iſt hier aber auch die Natur 
ein werthvoller Bundesgenoſſe der Reinlichkeit. Alle größeren Straßen 
find canaliſirt und in den Kanälen ſchießt ein reißender Bergbach — 
die Sill — Alles wegräumend was ihm zugeführt wird, an feinen 
Ausgängen es im mächtigen Bogenſturze dem raſchfließenden Inn zu⸗ 
werfend. Werden die Straßen gefäubert, was bis um 8 Uhr Mor: 
gens vollendet iſt, ſo öffnet die Reinigungsmannſchaft die 3 —4 Qua⸗ 
ae großen Canalthüren und — hinab mit Allem was vergäng: 
lich if. — 

Vor dem Bahnhofe Innsbruck's hatte ſich ſchon eine Stunde vor 
Ankunft des Kalſers ein zahlreiches, melſt den beſſeren Ständen an⸗ 
gehöriges Publikum verſammelt. Landleute ſah man faſt gar nicht. 
Der heutige Sonntag iſt nämlich Kirchwelhtag für ganz Tirol. Ein 
letzter Ueberreſt der joſefiniſchen Geſetzgebung, der wunderbarer Weiſe 


chen. 
Mailand. — Der Reichs⸗Militär⸗Etat. — Der t 
Finanzjammer und die Intervention der Mächte.] Man 
folgt in hieſigen parlamentariſchen Kreiſen mit großer Spannung den 
Vorgängen in Baiern, weil auf Grund von Privatmittheilungen an⸗ 
genommen wird, daß ſich am Münchener Hofe der deutſche und der 
oͤſterreichlſche Einfluß kreuzen. Vom Standpunkte der Intereſſen des 
Reiches wünſcht man, daß die Einſetzung eines ultramontanen Mint: 
ſteriums vermieden und unter Beibehaltung der gegenwärtigen Räthe 
der Krone einer Auflöſung der Kammer die Vertagung vorgezogen 
werde. Oeſterreichiſcherſeits hingegen ertheilt man im Intereſſe der 
Dynaſtie und der Beruhigung des Volkes den Rath, die conſtitutio⸗ 
nelle Praxis zu befolgen und aus der Majorität der Kammer ein 
Cabinet zu bilden, welches jedenfalls patriotifh und loyal den Inten⸗ 
tionen des Königs folgen würde. — Mit einer gewißen Zähigkeit 
beharren die in Rom erſcheinenden und inſplrirten „Italieniſchen Nach⸗ 
richten“ dabei, daß die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Mailand 
benutzt wird, um die Brücke zu einer Verſtändigung zwiſchen dem 
deutſchen und paͤpſtlichen Cabinet zu ſchlagen. Demgemäß meldet das 
genannte Blatt, der Papſt hätte durch die Vermittelung einer hochge⸗ 
ftellten Perſönlichkeit dem deutſchen Kaiſer Rückſichten auf die katho⸗ 
liſche Kirche in Preußen anempfohlen. Das Ergebniß dieſer Für⸗ 
ſprache ſei geweſen, daß dem Erzbiſchof Ledochowski ein Jahr Gefäng⸗ 
nißſtrafe erlaſſen und eine weitere Strafnachſicht in Ausſicht geflellt 
wurde. Der Papſt hätte dem Kalſer für dieſen Gnadenact und für 
die gegebenen Verſprechungen danken laſſen. Soweit dleſe Mitthel⸗ 
lung, welche durch das Wiener offleiöfe Correſpondenzbureau die wei⸗ 
tefte Verbreitung erhielt. Ein diplomatlſcher Bericht aus Mailand 
verlangt indeſſen, daß dieſe und ahnliche Meldungen mit Vorſicht auf⸗ 
genommen werden ſollen und fügt hinzu: „Die llalieniſchen Parteien 
und namentlich die Ultramontanen wünſchen durch Demonſtrationen 
für und gegen das Papſtthum dem Kaiſeraufenthalt in Malland eine 
politiſche Signatur aufzudrücken.“ Perſonen, die zur hleſigen italie⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Beziehung ſtehen, halten ſich überzeugt, daß 
die deutſche Politik ihre Zurückhaltung nicht verlaſſen werde, weil man 
hier wiſſe, welche Triebfedern dieſe Agitationen in Bewegung ſetzen. — 
In der geſtrigen Bundesrathsſitzung wurde bei der Berathung von 
Etatsgruppen abermals der Militär⸗Etat vermißt. obwohl bereits an⸗ 
gekündigt wurde, daß die Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler⸗ 
Amte und dem Kriegsminiſterium zu Ende geführt worden ſeien. 
Nach anderweitigen Angaben ſollen indeſſen dieſe Verhandlungen erſt 
nach der Rückkehr des Kaiſers geſchloſſen werden können. — An bie 
ſige Banquiers iſt von London und Wien die telegraphiſche Aufforde⸗ 
rung ergangen, die Beſitzer türkiſcher Staatspapiere zur Bildung eines 
Comites zu veranlaſſen, um gemeinſame Schritte bei ihren Regierun⸗ 
gen betreffs einer wirkſamen Intervention in Konſtantinopel zu machen. 
Man ſcheint ſich die Initiative Frankreichs und Italiens zum Vorbild 
zu nehmen. Erſteres hat diplomatiſche Vorſtellungen am Bosporus 
über die letzten Finanzoperationen erhoben. Die ttalteniſche Regie: 
rung verlangte bekanntlich, daß die Objecte, welche die Pforte für die 
Anleihen verpfändete, jetzt zur Zinſenzahlung herangezogen werden. 
Die geſchraubten Wendungen, mit welchen aber die englische Reglerung 
die Aufforderung zu einer diblomatiſchen Intervention bereits auf⸗ 
nahm, laſſen mindeſtens durchblicken, daß die Lords des Foreign Office 
nicht an ihren alten, wenn auch banquerotten Freund Hand anlegen 
wollen, weil ſie kein praktiſches Reſultat daraus erwachſen ſehen. 
Dieſer Anſicht tritt man hier um ſo mehr bei, als ſich Deutſchland 
eigentlich bei keiner türkiſchen Anleihe betheiligt hat, wie etwa Frank⸗ 
reich und England. Auch wiſſen unſere Finanziers, daß die radicalen 


Forderungen Italiens, betreffs der Herausgabe der tür r 
ſohſele Wergvette, Zelielallafter Die — Den 
Salzmonopols, die Stempeleinnahmen u. ſ. w.) nicht erfüllt werden 


können, weil ſonſt die Türkei zu exiſtiren aufhören würde. Uebrigens 
it es nicht der türkiſche Banquerott, der unſere Finanzwelt jeit einigen 
Tagen wieder ſtark deprimirt, ſondern jener eines hieſigen angeſehenen 
Bankhauſes und die Befürchtung einer weiteren Disconterhöhung un⸗ 
ſerer Reichsbank. 

* Berlin, 18. October. [Zum Arnim'ſchen Proceß. — 
Abgeordneter Lasker und die liberalen Mitglieder der 
Juſtiz⸗Commiſſion. — Dementi.] Die erſte Abtheilung des 
Strafſenats des Königlichen Ober⸗Tribunals, vor welcher der Arnim'ſche 
Proceß am 20. October zur Verhandlung gelangt, wird von den 
acht Ober⸗Tribunalsräthen Dr. Kuhne, Edings, Weyers, 
Thewalt, Hahn, Scheele, Delius, Schultheis gebildet, von 
denen in der Regel ſechs Räthe an den Sitzungen der erſten Abthei⸗ 
lung des Straffenatd Theil nehmen. Den Vorſitz in dieſer Abtheilung 
führt der Vice⸗Präſident, Wirklicher Geheimer Rath v. Ingers⸗ 


leben. — Ob bei einem Theil der Verhandlung, gleichwie in den 


bier noch in Kraft iſt, während er in den meiſten übrigen öſterreichiſchen 
Provinzen ſchon wieder verſchollen ift und die alte Unſitte, daß jede 
Gemeinde ihren eigenen Kirchwelh⸗Sonntag mit obligater Prügelet 
hat. Dieſer hoͤchſte tiroler Feiertag hielt die Leute von der Stadt fern. 

Pünktlich zehn Minuten vor zehn Uhr fuhr der kaiserliche Extra⸗ 
zug hier ein, ohne das übliche ſchrille Pfeifen, faſt geräuſchlos. Außer 
den beiden kaiſerlichen Salonwagen — ganz neu von der Oſtbahn 
geſtellt — beſtand er aus acht Waggons erſter Klaſſe. 

Da jeder offictelle Empfang verbeten worden war, fo hatte nur 
der Statthalter, Graf Taaffe, in Kufſtein, als der Grenzſtation, 
den Kaiſer begrüßt und Se. Majeſtät hierher begleitet. 

Leicht und gewandt verließ der Kaifer den Wagen, begrüßte auf 
dem mit Teppichen belegten und mit Gewächshauspflanzen decoritten, 
für das größere Publikum abgeſchloſſenen Perron den Commandirenden 
von Tirol [F.⸗M.⸗L. Graf Thun, ſchritt dann fofort durch bie 
gleichfalls decorirte Ausgangshalle in's Freie und — zum Ueber⸗ 
raſchen aller Anweſenden — zu Fuß! an den Equipagen vorbei nach 
dem gegenüber liegenden Hotel de Europe, um zunächſt Toilette zu 
machen. Die ehrfurchtsvollen Grüße des Publikums erwiederte der 
hohe Herr nach allen Seiten mit gewohnter Leutſeligkeit. Das zahl⸗ 
reiche Gefolge ging gleichfalls zu Fuß nach demſelben Hotel. Neben 
der hohen Figur Kaiſer Wilhelms ging in großer Uniform Graf 
Taaffe, dann folgten — Alle wie der Kaifer felbft im. Ciollamzug 
— Graf Moltke, Staatsſecretär von Bülow, Leibarzt Dr. Lauer, 
Geh. Rath o. Wilmomsty u. a. m. Nächſt dem Kalſer zog natür⸗ 
lich Moltke Aller Augen auf ſich, nur Fürſt Bismarck wurde ver⸗ 
geblich erwartet, zum allgemeinen Bedauern der Schauluſtigen begleitet 
er diesmal den Kaiſer nicht. 

Nach kurzem Aufenthalt im Hotel beſtleg Se. Majeftät die in⸗ 
zwiſchen vom Bahnhofe nachgekommenen Extrapoſtwagen zur Fahrt 
durch die Stadt. „Die Poſtillone in ihrer ſchwarz roth⸗goldenen, alien 
Thum: und Taxls'ſchen Reichspoſt⸗Uniform, rothen Rock mit ſchwarz⸗ 
gelber Borte, gelbe Lederhoſen, Generalshut mit wehendem Federbusch. 
trugen ſchwarz⸗welße Armbinden, Poſtunterbeamte öffneten die Kutſchen⸗ 
ſchlaͤge und waren beim Einſtelgen behilflich. Den erſten der neun 
Wagen beſtieg Se. Maſeſtät mit dem Statthalter von Tirol, der ſich 
neben den Katfer ſetzen mußte. Im zweiten Wagen fuhr Dr. von 
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Vernehmen nach ſoll dies in der That ſeitens des Geheimen Juſtiz⸗ 
raths Dorn beabſichtigt fein. Ueber die Raumvergdältniſſe des 


gewöhnlichen Sitzungsſaales für den Strafſenat des Ober⸗ 


Tribunals find zum Theil unrichtige Mittheilungen verbreitet worden, 
die einer Berichtigung bedürfen. Der für das Publikum beſtimmte 
Theil des Saales faßt bequem 20 Perfonen. Sollte jedoch eine größere 
Anzahl von Perſonen den Zutritt zu der Verhandlung beanſpruchen, 
fo iſt mit Rückſicht auf den allſeitig getheilten Wunſch, die Oeffentlich ⸗ 
keit der Verhandlung durch nichts zu beſchränken, nicht zu bezweifeln, 
daß noch im letzten Augenblick ein größerer Saal, etwa der Saal 
des erſten Senats, für die Verhandlung beſtimmt wird. — Der Ab⸗ 
geordnete Lasker hat, wle ich höre, die natlonalliberalen Mitglieder 
der Juſttz Commiſſion des Reichstags veranlaßt, von jetzt an in be: 
ſonderen Beraibungen diejenigen Modificationen der Juſtiz⸗Geſetzent⸗ 
würfe, beſonders des Gerichts verfaſſungs⸗Geſetzes, vorher zu berathen, 


welche von den einzelnen Mitgliedern der nationalliberalen Partei be: 


antragt werden, und jomit eine Zerſplitterung der Meinungen innerr 
halb der Partei, wie ſolche in den bisherigen Berathungen hervorge⸗ 
treten, fernerhin zu vermeiden. — Die Nachricht, daß zwei Crimi⸗ 
nal⸗Commiſſare und eine Anzahl Schutzleute fh am Freitage 
von hier nach Baden⸗Baden begeben haben, um ſich dem Geſolge 
des Kaiſers für die Reiſe nach Italten anzuſchließen, wird mir von 
unte rrichteter Seite als völlig unrichtig bezeichnet. 

N. L. C. [Die Rebnerlifte des Abgeordnetenbauſes.] Heute ift 
die Reducrliſte über die letzte Seſſion des Abgeordnetenbauſes zur Vertbei⸗ 
ung gekommen. ie immer iſt dieſelbe auch diesmal ein Muſter von 
Ueberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit der Nachweiſungen. Von den 432 Ab: 
geordneten baben 210 geſprochen, darunter 43 nur einmal, 104 zwei⸗ bis 
zebnmal. Obenan ſteht wieder der Abgeordnete Windtborſt⸗Meppen mit 
208mal, dann folgen Miquel mit 135, Webrenpfennig mit 92, Eugen Richter 
mit 88, Rückert mit 77, Windtborſt⸗Bielefeld mit 72mal u. ſ. w. 

Poſen, 18. October. [Prozeß.] Man wird ſich noch der fa⸗ 
moſen Geſchichte erinnern, welche der „Kuryer pozn.“ im vorigen 
Sommer von einem Premierlieutenant der hieſigen Garniſon erzählte, 
der während der Frohnleichnamsproceſſion aus einer brennenden 
Cigarre muthwillig mächtige Rauchwolken auf die geweihte Hoſtie, den 
ſie tragenden Prieſter und den ſie aufnehmenden Altar geblaſen haben 
ſollte. Dle Geſchichte machte damals die Runde durch die ganze 


europälſche Tagespreſſe und wurde vom Abgeordneten Kantack auch im 


Abgeordnetenhauſe erzählt. 


— »¶—— 


Der beſchuldigte Offizier, Premierlieutenant 
Hugo Fruſche II. (gegenwärtig in Rawitſch) erklärte die Behauptungen 
des „Kurver pozn.‘ für unwahr und Verläumdung und übergab die 
Sache der Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung. Geſtern ſtand vor dem 
hieſigen Kreisgericht zur Verhandlung der Anklage wider den Redac⸗ 
teur von Gruszezynski Termin an; der Angeklagte erbot ſich aber, den 
Be weis der Wahrheit zu führen und deshalb wurde die Sache auf 
Beſchluß des Gerichtshofes vertagt. 

Grandenz, 18. October. [Zutheilung.] Der „G. G.“ 
ſchreibt: Weſſpreußen ſoll demnächſt um ein Stück Landes verkleinert 
werden. Die Regierung hegt nämlich die Abſicht, einen Theil des 
Kreiſes Schlochau dem Reglerungsbezirk Köslin zuzuweiſen, und zwar 
die beiden in die Provinz Pommern hineinragenden Stücke, deren 
Hauptorte die Stadt Baldenburg und die Dörfer Schönau und Grün⸗ 
chotzen find. Baldenburg nebſt vier Amtsbezirken ſoll dem Kreiſe 
Rummelsburg, Schönau dem Kreiſe Neuſtettin, Grünchotzen und vier 
andere Amtsbezirke dem Kreiſe Bütow einverleibt werden. 

Aus Kurheſſen, 18. October. [Staatstauft.] Schlimmer als 
die Verordnung eines thüringiſchen Appellationsgerichts, daß die Ver⸗ 
theldiger zu Verhandlungen an Gerichtsſtelle im Frack zu erſcheinen 
baben, iſt die Manier des Appellationsgerichts zu Caſſel, kirchliche Dis- 
ciplin zu üben. Nach einer verbürgten Mittheilung der „Heſſ. Bl.“ 
batte der evangeliſche Amtsgerichtsſecretair Sommerfeld in unſerem 
heſſiſchen Städtchen Naumburg ſich damit begnügt, ſein neugeborenes 

ind bei dem Standesbeamten anzumelden, ohne daſſelbe taufen zu 
laſſen. Durch den betreffenden Staatspfarrer benachrichtigt, wandte 
ſich in Folge deſſen das königliche Conſiſtorium für den Regierungs⸗ 
bezirk Caſſel an das königliche Appellationsgericht mit der Bitte, den 
Naumburger Amtsgerichts⸗Secretair zu veranlaſſen, fein Kind taufen 
zu laſſen. Der Präfident des Appellationsgerichts leiſtete dieſem Er⸗ 
ſuchen auch Folge und das betreffende Kind iſt auf dieſe Weiſe wirk⸗ 
lich für die geſammte confiftoriale Kirche gewonnen worden. Hier 
muß man fragen, aus welcher Machtbefugniß eine richterliche 
Oberbehoͤrde heutzutage ihren Untergebenen aufgeben kann, ihre Kin⸗ 
der taufen zu laſſen? 

München, 18. Oectbr. [Juſtizminiſter v. Fäuſtle und die 


Lauer und Fürſt Radziwill, im dritten von Bülow und Wilmowsky 
u. ſ. w.; Moltte blieb im Holel zurück. f 
Der Zug nahm ſeinen Weg — überall vom geſammelten Publi⸗ 
kum begrüßt — durch die Rudolfsſtraße, Margarethenplatz, Landhaus⸗ 
gaſſe nach dem Triumphbogen, von dort die Marla⸗Thereſtenſtraße 
binab zum hiſtoriſchen „goldenen Dachel“, nach der Innbrücke, — 
inzwiſchen war der kaiſerliche Sonnenſchein wirklich eingetroffen und 
unſer allerhöchſter Herr, der hohe Solſtein zeigte ſtellenweiſe feinen 
9000 Fuß hohen ſchneebedeckten Gipfel — am grünen Inn entlang 
bis zur Kettenbrücke, am kalſerlichen Hohgarten und der Kloſterkaſerne 
dorüber, zurück zur Stadt und an der Univerfität vorbei nach der 
anziskanerkirche, wo Se. Maſeſtät ausſtieg und faſt dreiviertel 
tunden die Kirche mit ihren herrlichen Denkmälern in Augenſchein 
nahm. Das Publikum war vorher vom Eintritt in der Kirche nicht 
abgehalten worden und fo hatten Viele Gelegenheit, den deutſchen 
Kalſer in nächſter Nähe zu ſehen; nur während Se. Majeſtät in der 
Kirche weilte, hielten zwei ſtädtiſche Wachtmänner das Publikum zurück. 
Geleitet vom Küſter nahm der Kater zunächſt das überlebens⸗ 
große Denkbild Andreas Hofer's in Augenſchein; rechts und links die 
Gedenktafeln für Haſpinger und Speckbacher, ſchritt dann zu dem 
weltberühmten Sarkophage Maximilian's mit feinen 28 Colin'ſchen 
eliefs von carrariſchem Marmor, die faſt wie Elfenbeinſchnitzwerk aus⸗ 
ſehen, und betrachtete mit ſichtlichem Intereſſe, den Erläuterungen fol 
gend, die Bronce⸗Standbilder der Ahnen der jetzigen öſterreichiſchen 
Katſerfamilie. Dann ſtand Se. Maſeſtät im Portal der Kirche und 
ewunderte den prachtvollen von 1565— 75 ausgeführten Bau. Auf 
die Frage Graf Taaffe's, ob Se. Majeſtät noch das im erſten Stock 
in der Hofkapelle befindliche Denkmal der ſchönen Welſerin in Augen⸗ 
ein nehmen wolle, frug der Kaiſer zurück: „Habe ich auch noch 
Zeit? — denn die Bahn kann ich nicht warten laſſen“, und auf die 
Verſicherung, daß noch ausreichend Zeit ſei, ſtieg der hohe Herr die 
Freitreppe hinauf in die flillen Räume, wo Philippine Welfer an der 
ee ihres kaiſerlichen Gatten ruht. Lange betrachtete der Kaiſer das 
iebreizende Bild, dann drehte er ſich ſtumm um und ſchritt mit dem 
Gefolge zu den Wagen, die auf dem nächften Wege zum Bahnhofe 
fuhren. Hier wurde im Reſtaurationsſaale während 15 Minuten ein 
einfaches Dejeuner eingenommen, dann verabſchiedete ſich Se. Maleſtät 


ausfch 4 here Im geſtrigen Morgen 


LET, 

ine ate, 

. atte theilen wir zur Richtigſtellung den Worb 
ut der Rede des Juſtizminiſters am Schluß der Adreßdebatte hier mit: 
Meine Herren! In dieſer Mae Stunde ſich auch noch darüber aus⸗ 
einander zu ſetzen, welche Stellung Baiern im Bundesrathe einzu⸗ 
nehmen hat, wird kaum mehr thunlich ſein. Ich mochte Sie nur daran 
erinnern, daß die Reichsverfaſſung den einzelnen Bundesſtaaten ein Veto 
rundſätzlich nicht einräumt und es nicht ſtaatsmänniſch wäre, ſich in allen 
ingen auf den Iſolirſchemel zu ſtellen, nur zu negiren und erſt dann zu 
pactiren und zu compromittiren, wenn es zu ſpät iſt. In einer ſolchen 
Situation, meine Herren, muß man loyal mitarbeiten an der gemeinſamen 
Aufgabe und zu erreichen ſuchen, was im Intereſſe des Landes, das man 
zu vertreten hat, zu erreichen iſt. Und das, meine Herren, iſt gelungen, 
wenn Sie mir auch nicht Recht widerfahren laſſen; ich kann mich getroſt auf 
die Stimmen der übrigen deutſchen Staaten und ihre Vertretungen berufen. 
Wenn irgend etwas mißlich iſt, und wenn unſere Stimmen ſelbſt bier und 
da das Gewicht nicht hätte, welches ſie haben ſoll, ſo liegt das nicht in, ſon⸗ 
dern außer uns; es liegt das darin, daß die kirchlichen mit den politiſchen 
Intereſſen verbunden ſind, und daß daher die föderativen Prinzipien der 
Neichsverfaffung, zu denen ich mich bekenne, außer dem Centrum in keiner 
Partei des Reichstages mehr ihre Vertretung finden. Meine Herren! 
Wie immer von heute ab die Schickſale ſich entſcheiden mögen: ich kann nur 
wünſchen, daß ſie ſich zum Wohle des baieriſchen Vaterlandes entwickeln 
mögen. Aber ich kann Ibnen nicht verhehlen, ich befürchte, daß, wenn ein 
Regiment Ihrer Farbe ans Ruder kommt, Sie möglicher Weiſe das Gegen⸗ 
theil von dem erreichen, was Sie wollen; Sie werden den Frieden fäen und 
werden den Culturkampf ernten. Sie werden mannigfache Reichsgeſetze erhalten, 
die Sie vollziehen müſſen, ohne daß Sie ihnen zugeſtimmt haben. Und wer 
wird ſchließlich die Früchte unſeres Haders ernten? Die Früchte unſeres 
Haders werden einem feindlichen Prinzipe zufallen, welches wir im Intereſſe 
der Krone und des Landes, im Intereſſe einer gedeihlichen Entwickelung 
Geſammt⸗Deutſchlands alle wie ein Mann mit vereinten Kräften bekämpfen 
ſollen, die Tendenzen des Unitarismus! (Allgemeine Bewegung.) 

Hierauf erwiderte Abg. Herz: Ich ſehe mich zu meinem Bedauern veran⸗ 
laßt, das Wort zu ergreifen, werde aber nur wenige Bemerkungen an Sie 
richten. Der Herr Staatsminiſter Dr. v. Fäuſtle hat gegen den Schluß 
feiner eben gehaltenen Rede unter Anderem auch behauptet, daß leider im 
Reichstage außer von der Partei des Centrums die föderauven Beſtrebungen keine 
Unterſtützung finden, d. h. alſo: die föderativen Beſtrebungen werden im 
Reichstage nur von den Herren des Centrums, alſo von den Ultramontanen, 
unterftüßt. Ich proteſtire gegen dieſe Behauptung, welche ich für thatſächlich 
unrichtig erkläre, nicht nur als Mitglied der deulſchen Fortſchriitspartei, der 
ich im Reichstage anzugehören die Ehre habe, ſondern auch als Mitglied 
und im Namen der liberalen Partei, der ich in dieſem Haufe angeböre. 
Guſtimmung links.) R : 

Staat3minifter Dr. v. Fäuſtle: Ich möchte nur das Mißverſtändniß 
berichtigen, welches meine Rede verurſacht dat. Es konnte mir nicht enfernt 
einfallen, irgend ein Mitglied der nationalen oder Fortſchrittspartei überhaupt 
zu bezüchtigen, daß es der föderaliſtiſchen Entwickelung der Reichsverfaſſung 
entgegenwirken wolle. Ich habe es nur als einen Mißſtand bezeichnet, daß 
das Centrum, als die Combination der kirchenpolitiſchen Intereſſen, ſich zu⸗ 
nächſt als Vertreter der föderativen Entwickelung aufgeworfen hat, und 
daß wir nicht mehr im Reichstag Parteien haben, welche dieſeu Punkt 
ſpeciell auf ihr Programm geſetzt haden. 

Deſterreich. 

„% Wien, 18. October. [Der Schluß der Delegations⸗ 
ſeſſion.] Bel dem geſtern Vormittag erfolgten Schluſſe der Seſſion 
beider Delegationen war Alles ſo ziemlich ſelbſtverſtändlich. Der Dank 
des Monarchen und der Regierung, beiden Koͤrperſchaften durch den 
Mund des Grafen Andraſſy verkündet, für die relchen Bewilligungen 
ließ ſich aber ſo leicht vorherſehen, wie das zu der Schlußrede der 
beiden Präſidenten wiederholte Vertrauensvotum für die Reichsregie⸗ 
rung. Die letztere hatte ſich vollzählig in jeder Sitzung eingefunden, 
da die öſterreichiſche Delegation um 10% und die ungariſche erſt um 
11 Uhr Vormittags zuſammentrat und keine Ceremonie unter einer 
Viertelſtunde in Anſpruch nahm. Andraſſy, Koller, Holzgethan und 
für die Marine Vice⸗Admiral Pöckh waren hier wie dort zugegen. 
Auch das kann weiter nicht auffallen, daß Schmerling ſein Vertrauens⸗ 
votum beſonders an die Adreſſe des Kriegs miniſters richtete, während 
Baron Szoͤgyenyi⸗Mariſch ſich in erſter Linie an den Miniſter des 
Auswärtigen wandte. Dagegen waren zwei Dinge geeignet Aufſehen 
zu erregen. Einmal die unendlich geiſtreiche Anſprache des Erzbiſchofes 
von Kalova⸗Hajnald an den Präfidenten, worin der Redner, der für 
einen der feingebildetſten Männer Ungarns gilt, in köſtlicher Breite 
ausführte: nachdem die Delegation ſich lediglich mit Mordwerkzeugen 
beſchäftigt, möge ſie jetzt beweiſen, daß ſie auch edlerer Gefühle faͤhig ſei, 
indem fie ihrem Präſidenten ein recht langes Leben im Schooße ſeiner 
liebenswürdigen Familie wünſche! Ernſthafter als dieſer geniale Witz 
iſt es zu nehmen, wenn beide Präſidenten in ihren Schlußreden aus⸗ 
führten, daß es mit dem Syſtem des bewaffneten Frledens unmöglich 
mehr lange fortgehen könne. Szoͤgyenyi führt mit der Bethulichkelt 
ein es alten Stuhlrichters der Toblabiros aus, die wirthſchaftliche Schä⸗ 
digung werde ſo unerträglich, daß nothwendig ein anderes Syſtem an 
die Stelle desjenigen der ſtehenden Rieſen⸗Heere treten müſſe. Ungleich 
bedeutſamer aber iſt, wenn ein ſo loyaler, ſo für die Soldaten be⸗ 
geiſterter und ſo hochgeſtellter Staatsmann wie unſer Lord⸗Oberrichter 
Schmerling rund heraus erklärte: es ſei Zeit den Staat daran zu 


auf das Herzlichſte vom Statthalter und von dem Commandirenden, 
beſtieg unter fortwährenden Grüßen ſeinen Waggon und 10 Minuten 
vor 12 Uhr dampfte der Extrazug davon, bei ſchönſtem Sonnenſchein. 

Durch dieſen Umſchwung des Wetters wird der hohe Reiſende die 
herrlichen Partien der Brennerbahn mit ihren wildromantiſchen Schluch⸗ 
ten, an deren oberen Rande Schwindel erregend die Bahntrage ge: 
führt iſt, ihren herrlichen Berg: und Gletſcherformen noch genießen 
koͤnnen, ſich noch einmal an der impoſanten Ruhe der Alpenwelt 
laben, ehe er in Malland in den wälſchen Feſttumult geht. 

Das ruhige, freundliche Auftreten des Kaiſers, fern von jedem 
Gepränge, hat hier ungeheuer gefallen; alle Welt freut ſich über den 
einfachen, herzlichen Herrn. Es war drollig die allgemetne Ueber⸗ 
raſchung am Bahnhofe zu ſehen, als der Kaiſer zu Fuß über die 
Straße ging; rings um mich hörte ich verwundert: „Schau, der 
deutſche Kaiſer geht zu Fuß!“ 

Möge dem hohen Herrn das Mailänder Feſt mit feinen Strapazen 
glücklich verlaufen und wir ihn auf der Rückreiſe ebenſo wohl und 
friſch ſehen, als auf der Hinreiſe zum „Roͤmerzug.“ IN 


[Krieg im neunzehnten Jahrhundert.] Ein Correſpondent der „Times“, 
welcher Gelegenheit datte, mit verſchiedenen Inſurgentenführern zu verkehren, 
berichtet feinem Blaite aus Raguſa, daß ihm als Aufklärung auf die Naben 
warum die Auſſtändiſchen den gefallenen Türken die Köpfe und die Naſen 
abschneiden, eine ſehr merkwürdige Antwort gegeben worden ſei. Die Führer 
erklärten, daß nach dem mohamedaniſchen Glauben kein Muſelmann in das 
Paradies — werde, dem irgend ein Körpertheil fehle. Um nun bop: 
pelten Schrecken für dieſſeits und jenſeits in die Reihen der Türken zu fen: 
den, werde allen Leichen, deren die lufftändifehen habhaft werden, der Kopf oder, 
wenn die Zeit für dieſen Act der Barbarei nicht ausreicht, die Naſe abge 
ſchnitten. Das erinnert an eine ähnliche Action der Engländer, die während 
des letzten Sepoy⸗Auſſtandes die Gefangenen derart an die Mündung der 
Geſchütze banden, daß der Schuß das Rückgrat — nach indiſchem Glauben 
der Sitz der Seele — zerſchmettern mußte. 


Ein gemüthlicher Photograph.] Ein Newyorker Wochenblatt erzählt: 
Ju Mol lebt ein ee wenn er ein gutes Bild zu machen 
wünſcht, die betreffende Perſon auf ihren Platz ſetzt, dann einen Revolver 
hervotzieht, den Hahn ſpannt, auf das Haupt des zu Pbotographirenden 
ielt und jagt: „Nun, at Ngen Sie vollkommen ruhig, und bewegen Sie 
ein Haar; geben Sie Ihrer Miene einen ruhigen Ausdruck, und ſehen Sie 
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große Armee mit moͤglichſt vollkommenen Werkzeugen des Maſſen⸗ 
mordes herzuſte len. Der Staat habe auch für Wiſſenſchaft und Eul⸗ 
tur zu forgen, vor Allem aber für Foͤrderung der redlichen Arbeit, 
von deren Früchten es in letzter Inſtanz denn doch immer abhänge, ob er 
eventuell eine gebieteriſche Rolle ſpielen könne. Ja, da ein einzelner Staat 
für ſich allein nicht abrüſten konne, jo vindicirte der Redner der Geſammt⸗ 
heit der europäiſchen Parlamente, ſo zu ſagen, eine internationale Miſſion. 
Sie hätten fort und fort einſtimmig ihre Stimme in dieſem Sinne 
zu erheben, bis dieſelbe an den maßgebenden Stellen denn doch end⸗ 

lich Gehör finden müſſe! Die Rede iſt ſehr ſchoͤn und ſehr wahr: 

wer aber hätte darin unſeren Staatsminiſter von Anno 1863 er⸗ 

kannt, der damals unſerem Reichsrathe hoͤhniſch zurief: er möge ſich 

nicht einfallen laſſen, mit dem Abſtreichen im Militär⸗Etat ſich auf 

den preußiſchen Landtag hinauszuſchieben, ohne die Frivolität zu be⸗ 

achten, die darin lag, bei ſolch einer Parallele die Fülle der preußi⸗ 

ſchen und die Leere der öflerreichiichen Kaſſen unbeachtet zu laſſen? 

Wenn wir damals unſer eiſernes Budget von 100 auf 80 Millionen 

herabſetzten, ſo war das wahrlich nicht Schmerling's Verdienſt, der 

im Gegentheil über dieſen Kampf mit dem Parlamente ſein Porte⸗ 

feuille verlor. Heute, wo wir ſchon wieder luſtig über die 100 

Millionen hinausgehen und neue Schulden machen müſſen, wird es 

alſo auch dem Vater der Februar⸗Verfaſſung zuviel! 

Peſt, 17. October. [Leopold Löw +] Aus Szegedin iſt die 
Nachricht von dem am 15. d. M. erfolgten Ableben des Oberrabbi⸗ 
ners Dr. Löw eingetroffen und hat hier allgemein ſchmerzlich berührt. 
Dr. Leopold Löw, der rühmlich bekannte Oberrabbiner von Szegedin, 
war ein Hauptvertreter des Fortſchrittes im Judenthume, ein bedeu⸗ 
tender hebräiſcher Gelehrter und gefeierter ungariſcher Patriot. 


Italien. 


Mailand, 14. October. [Ueber die Wiederbeſetzung der 
Präfectur von Palermo! ſchreibt man der „A. Z.“: Wäre 
der allgemeine Kaiſerrauſch nicht — denn ich kann es nicht anders 
nennen — könnte man etwas Anderes denken, fühlen, hoͤren und 
reden, als Kaiſer Wilhelm, ſo würde die Nachricht von der endlichen 
Belebung der Präfectur in Palermo ein großes Aufſehen erregen. 
Als Minghetti vor mehr als zwei Jahren ans Ruder kam, wurde 
General Medict, der die Inſel ſechs Jahre lang ſo leidlich ruhig ge⸗ 
halten, abberufen, oder vielmehr er reichte ſeine Entlaſſung ein, weil 
er wußte, daß das neue Miniſterium dem „Militärregiment“ ein Ende 
machen wollte, ſo mild er auch geweſen ſein mochte, und er ward zum 
erſten Adjutanten des Königs ernannt. Damals wollte man einen 
Mann von Stellung, der zugleich populär ſei, hinſchicken, und die 
Wahl fiel auf Graf Gioachino Rasponi von Ravenna, einen Verwand⸗ 
ten des Hauſes Bonaparte, von großem Reichthum und größerem Ein⸗ 
fluß in feiner Provinz, einen Mann der gemäßigten Linken. Aber die 
Sache hatte keinen Erfolg: Rasponi gelang es nicht beſſere Zuſtände 
in Sicilien herzuſtellen; die Linke ward durch die Ernennung nicht ver⸗ 
ſoͤhnt; am Ende überwarf ſich Rasponi ſelbſt mit der Regierung, und 
ſeltdem (anderthalb Jahre) war der wichtige Poſten vacant, nicht ohne 
vielfaches Gerede des Publikums und der Preſſe hervorzurufen. Die 
Präfectur von Palermo iſt zwar beſſer dotirt als die meiſten Italiens, 
deren Inhaber ſich mit 6000 oder hoͤchſtens 9000 Lire behelfen müfjen, 
und um die fi folglich nicht gerade die Leute bewerben, welche ſich 
das Talent zutrauen, in einer andern Laufbahn das dreifache zu ver⸗ 
dienen; doch auch dort find die Ausgaben wohl bedeutender als die 
Einnahmen, und die Stellen tragen überhaupt in Italien nicht die 
Ehre und das Anſehen ein, die in Frankreich damit verbunden ſind. 
Der Poſten war alſo ſehr ſchwer zu beſetzen. Endlich hat man ſich, 
wie der Telegraph meldet, dazu entſchloſſen, Hrn. Gerra, den Unter: 
richtsſecretär des Innern, ſelber hinzuberufen — eine keineswegs po⸗ 
puläre, aber äußerſt thätige, tüchtige Perſönlichkeit. Seine Einwirkung 
auf die letzten Wahlen gab zu vielen Beſchwerden und heſtigen An⸗ 
klagen Anlaß. Man wirft ihm vor, den reactionären Regierungen 
vor der Revolution von 1860 mit Eifer gedient zu haben; kurz, er 
iſt ein Mann, der ſelbſt den Parlamentariern der Rechten zu bureau⸗ 
kratiſch, den Männern der Linken gar zu confervativ il. Aber er iſt 
ein trefflich geſchulter Beamter, ein Mann von großer Energie, unge⸗ 
meiner Begabung, umfaſſender Erfahrung, und vor Allem ein Mann 
der Muth hat und vor keiner Verantwortlichkeit zurückſcheut. Un⸗ 
partheliſche können deshalb feine Wahl für den gefährlichen Poſten nur 
billtgen. An ſeine Stelle im Miniſterium tritt ein angeſehener De⸗ 
putirter, Hr. Codrenchi. Von dem parlamentariſch gouvernementalen 
Ausſchuß jedoch, der Sicilten bereiſen und die dortigen Zuſtände un⸗ 
terſuchen foll, hoͤrt man nach den erſten Sitzungen im Palazzo Madama 
nichts mehr; und es dürfte wohl zu erwarten ſein, daß der neue Prä⸗ 


gerade in die Mündung dieſes Revolvers, oder ich ſchiche Ihnen eine Kugel 
ins Gehirn. Meine Reputation als Künſtler ſteht auf dem Spiele, und ich 
wünſche keinen Unſinn auf Ihrem Porträt.“ — Ob der Mann gelegentlich 
auch würklich losſchießt, wird nicht angegeben. 


Amexikaniſche Reelame.] In einer kleinen Stadt Amerikas gab man 
kürzlich die „Camelien⸗Dame“ von Alexander Dumas. Nach dem letzten Act 
ob ſich der Vorhang noch einmal, ein ſchwarz gekleideter Herr trat an die 
ampe und ſprach: 
Ende der unglücklichen Cameliendame deigewohnt. Nun wohl, Marguerue 
Gautier wäre nicht geſiorben, wenn fie die Bruſtpaſtillen des Dr. Johnſon 
gebraucht hätte, deſſen Adreſſe ich die Ehre habe, Ihnen zu überreichen.“ 


[Die „Deutſche Dichterballe“] en in ihrer 18. Nummer folgenden 
intereſſanten Inhalt: Das Wunder im Walde von Feodor Wehl. — Hylas 
von Alexis Aar. — Volkslied von Albert Lindner. — Die ag nung von 
Sue Seidel. — Eine Stimme aus Oeſterreich von Adolf Weiß. — Der 
uhm von Hieronymus Lorm. — Abendlied an Julius von Freyberg in 
Italien von Felir Dahn. — Einſamkeit von Hermann Lingg. — Das ara⸗ 
diſche Roß von Moritz Blanklarts. — Sodele von G. Seuffer. — Einer ver⸗ 
laſſenen Braut von Eduard Frey. — Ode nach Horaz von Moritz Hörnes. 
— Plagiat? Entlehnung? Quellenbenutzung? 1 von Ernſt Eck⸗ 
ftein. — Flitterwochen. Eine Schwärmerei don Ri 
miſchte Mutheilungen. Kurze Bücherſchau. — Briefkaſten. 


Dieſelbe Zeitſchrift bringt in ihrer 19. Nummer folgenden intereſſanten 


Inhalt: Mutſommernacht vod Emanuel Geibel. — Brahminengefang von 
Albert Möſer. — Kambyſes von Hans Herrig. — Der Chaldäer von Alexis 
Aar. — Liebesprobe von Feodor Wehl. — Des Müllers Tochter von Albert 
Lindner. — Neue Fabeln (I. II. III.) von Julius Sturm. — Die Sehnſucht 
von Karl Zettel. Zwiefacher Kampf von Hieronymus Lorm. — Feſtleed von 
Klaus Groth. — Charaktere und Handlung im Drama (1. Die Charaktere) 
von Eduard von Hartmann. — Kurze Bücherſchau von Ernſt Eckſtein. — 
Margarethe Halm, ein Phantaſieſtück von Richard Franz. — Offener Sprech⸗ 
ſaal. — Briefkaſten. 


* [Die Nr. 42 der „ 
Georg Stilte in Berlin, enthält: \ 
Von Udo Brachvogel. — Der Nutzen der Induſtrie. Von H. V. von 
(Schluß.) — Auf der Feſtung. Von M. B. — Literatur und Kunſt: 
Sprüchwörtliches aus Italien. Von Robert Waldmüller. — Ein neues 
Werk über die Dankoniſten. Von Otto Franz Genfihen. — Aus der Haupt⸗ 
ſtad t: Dramaliſche Aufführungen. Der Feind im Hauſe.“ Trauerspiel 
in fünf Acten von Roquette. Veſprochen von Paul Lindau. — 
tizen. — Offene Briefe und Antworten. 


nv. 


ern, daß er auch noch andere Aufgaben babe, au die, wait "= 


„Meine Damen und Herren! Sie haben ſoeben dem 


ichard Hamel. — Bere 


wart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
25 De! californiſche Krach und fein He - 
Unruh. 


Florenz, 14. October. 
ſchreibt man der „N. Zig.“ von hier: „Geſtern traf die officielle 
Nachricht ein, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck auf den Rath 
feiner Aerzte darauf verzichtet hat, nach Mailand zu kommen, und daß 
in Folge deſſen der Staatsſecretär von Bülow in Vertretung des 
Reichskanzlers ſich dem kaiſerlichen Gefolge anſchließen und in Mailand 
eintreffen wird. In ernſten politiſchen Kreiſen weiß man es ſehr gut, 
daß wirklich Unpäßlichkeit und kein anderes Motiv den Fürſten Bid: 
marck — gewiß zu feinem Bedauern — davon abhält, fi) perſönlich 
in Mailand einzufinden, da ja die Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Italien wirklich nichts zu wünſchen übrig läßt, aber 
in ultramontanen und ultraradicalen Kreiſen wird man nicht erman⸗ 
geln, aus dem Fernbleiben des großen deutſchen Staats mannes Kar 
pital zu ſchlagen und der Regierung und ihrer Partei die Inſinuation 
ins Geſicht zu ſchleudern, daß Fürſt Bismarck Italien prelle und mit 
der politiſchen Haltung der italieniſchen Regierung, beſonders in ihrer 
Kirchenpolitik unzufrieden ſei und dergleichen. Nichts iſt aber falſcher 
als dies, da zwiſchen den beiden Regierungen factiſch das cordialſte 
Einvernehmen herrſcht und die Sympathieen der beiderſeitigen Regie⸗ 
rungen mit jenen der beiden Volker in vollem Einklange ſtehen. Gr: 

lauben Sie mir bei dieſer Gelegenheit, die auch von deutſchen Blät⸗ 
tern verbreitete Anſicht, daß der Reichskanzler mit der Haltung der 
italieniſchen Regierung der römiſchen Kurie gegenüber unzufrieden ſei 
und dieſem ſeinen Mißfallen bei verſchiedenen Gelegenheiten Ausdruck 
gegeben habe, auf das Allerentſchiedenſte zu widerſprechen. Ich kann 
Ihnen auf Grund der allercompetenteſten Mittheilungen im Gegen⸗ 
theil verſichern, daß in dieſer Richtung auch nicht das Geringſte vor⸗ 
gefallen iſt, und daß der deutſche Vertreter am italieniſchen Hofe, Herr 
von Keudell, während der ganzen Zeit ſeiner Amtsthätigkeit auch nicht 
ein einziges Mal in der Lage war, der italieniſchen Regierung in dieſer 
Richtung irgend eine mißliebige Bemerkung zu machen. Fürſt Bis: 
marck iſt ein viel zu praktiſcher Staatsmann und kennt die italieniſchen 
Verhältniſſe viel zu genau, um nicht zu wiſſen, daß das Verhältniß 
Italiens dem Vatican gegenüber ein ganz anderes, als das Deutſch⸗ 
lands iſt, und daß die italieniſche Regierung beim beſten Willen der 
römiſchen Kurie gegenüber nicht jene energiſche Haltung befolgen kann, 
die für Deutſchland möglich iſt. Ueberdies fühlt ſich die deutſche Ne 
gierung ſtark genug, ihren Culturkampf mit der roͤmiſchen Kurie allein 
Auszufechten und bedarf weder der Bundesgenoſſenſchaft Italiens noch 
jener einer andern Macht, um ſchließlich ſiegreich aus dieſem Kampfe 
hervorzugehen, und konnte daher der Reichskanzler gar nicht in die 
Lage kommen, ſich jemals über den Mangel an Energie von Seiten 
Italiens in dieſer Richtung zu beſchweren. Eben weil Fürft Bismarck 
den Fortbeſtand des guten Einvernehmens mit Italien wünſcht, hat 
er bisher Alles vermieden, was auch nur dem Schein einer Einmi⸗ 
ſchung in die inneren Angelegenheiten Staltend gleichkommen könnte, 
und dann, weil er die Würde und Unabhängigkeit ſeines Vaterlandes 
hoch zu halten weiß, achtet er auch die Unabhängigkeit und Würde 
anderer Staaten, und Sie können daher alle Gerüchte über angebliche 
Differenzen zwiſchen der deutſchen und der titalteniſchen Regierung, 
wd wiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn von Visconti⸗Venoſta ge: 
troſt als leeres Geſchwätz betrachten; da andererſeits auch dle ttalte: 
niſchen Staatsmänner ſehr wohl wiſſen, daß fie an Deutſchland einen 
eebenſo mächtigen als verläßlichen Bundesgenoſſen beſitzen und ſich daher 
ſehr davor hüten werden, eine dieſem Bundesgenoſſen mißliebige Politik 
zu befolgen. — Seit vier Tagen haben wir recht ſchlechtes Wetter. 
Stürme und ungewoͤhnliche Regengüſſe folgen fi, fo daß die Elſen⸗ 
bahn⸗ und Telegraphen⸗Verbindung mehrfach unterbrochen iſt. Es 
wäre wirklich jammerſchade, wenn dieſes Wetter noch längere Zeit an⸗ 
halten ſollte, da dadurch den zu Ehren des deutſchen Kaiſers veran⸗ 
ſtalteten Feſten Abbruch geſchehen würde. — Der Miniſter des Aeußern, 
Visconti⸗Venoſta reift heute in Begleitung des Herrn von Keudell 
A nach Mailand, die übrigen Minifter und die dazu beſtimmten Beamten 
des auewärtigen Amtes folgen übermorgen nach. Der König iſt nach 
Taurin zurückgekehrt und trifft am 17. in Mailand ein, um perſönlich 
die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers zu leiten.“ 
Frankrei 

© Paris, 17. October. [Der neueſte Präfectenſchub 

und Herr Buffet. — Die Linke und die Arrondiſſements⸗ 
Abſtimmung. — Ropaliſtiſches. — Der Kronprinz von 
AZJItalien. — Zur Kunſt.] Welchen Sinn der geſtern verkündete 
Präfectenſchub hat, das läßt ſich aus der Befriedigung, mit welcher 

— die reactionären und namentlich die bonapartiſtiſchen Blätter ihn auf⸗ 
nehmen, zur Genüge ermeſſen. Herr Buffet iſt nicht gewillt, einen 
ſchlechten Geiſt in die Verwaltung dringen zu laſſen, und er hält 
darauf, daß genau diejenigen Präfeeten, die er aus der Regierung 
de Broglie's herübergenommen hat, mit der Bearbeitung des allge: 
meinen Stimmrechts für die bevorſtehenden allgemeinen Wahlen be⸗ 
auftragt bleiben. Mit dieſem klugen Syſtem der chass&s - eroisés 
kann man ſich in einem Lande mit einigen achtzig Departements 
lange Zeit hindurch behelfen. Wenn ein Präfect im Indre⸗Departe⸗ 
ment es mit der oͤffentlichen Meinung verdorben hat, ſchickt man ihn 
nach der Nievre oder umgekehrt, und einer neuen Bevölkerung gegen: 
über wird ſein Anſehen wieder aufgefriſcht, es ſei denn, daß er ſich, 
wie Herr Ducros, eine allzu große Berühmtheit erworben hat, in 
welchem Falle er für den Staatsrath reif geworden. Diejenigen, 
welche feit lange behauptet hatten, daß der Vicepräfident des Conſeils 
den Präfectenſchub veranſtaltet habe, um unmittelbar vor Ferienſchluß 
dem linken Centrum ein Zugeſtändniß zu machen und dieſe Partei 
für die Umgeſtaltung des Wahlgeſetzes zu gewinnen, haben offenbar 

Herrn Buffet Unrecht gethan. Der Führer des Cabinets verihmäht 
68, durch ſo kleinliche Mittel auf die Landesvertretung zu wirken. Die 
Abberufung Ducros allein iſt nicht mehr als ein Zugeſtändniß zu be⸗ 
trachten, ſeitdem dieſer Präfeet in feinem Regierungsbezirk dermaßen 
in Mißeredit gerathen, daß die Conſervativen mehr als die Republi⸗ 
kaner feine Entfernung wünſchten, und daß ſich von ihm nicht das 
Geringſte für die Wahlcampagne erwarten ließ. Als Wahlagent der 
Conſervativen hatte Ducros jedenfalls der republlkaniſchen Sache die 
ſchätzbarſten Dienſte geleiſtet. In feinem eigenen Intereſſe mußte 

Buffet den Mann unſchädlich machen. — Mehrere Journale behaupten, 
daß die Linke auch jetzt noch die Abſicht nicht aufgegeben hat, Buffet 
Aͤ'ůer feine Politik zu interpelllren; von gutunterrichteter Seite aber 

wird dem widerſprochen. Die Führer der Linken find nicht für eine 
Interpellation, und in der Verſammlung, die nächſte Woche bei Jules 
Simon ſtattfinden ſoll, und zu welcher auch Caſimir Perier herüber⸗ 
bdommen wird, werden fie ohne Zweifel ihr Programm in dieſem Sinne 
aaufſtellen. Man verſichert uns ſogar, daß einige Mitglieder des linken 
Ceeentrums die Frage aufwerfen werden, ob die Republikaner nicht klug 
daran thäten, ihre Oppofition gegen die Arrondiſſements⸗Abſtimmung 
aufzugeben, vorausgeſetzt, daß die Regierung ihnen Garaytien dafür 
gewähre, daß die Bonapartiſten ſich bei den Wahlen nicht des Schutzes 
der officlellen Candidatur zu erfreuen haben werden. Mit oder ohne 
uns, ſagen dieſe Deputirten, wird die Arrondiſſements⸗Abſtimmung 
durchgehen, ſuchen wir alſo einen Vortheil durch unſere Zuſtimmung 


ect in Paletmo, wenn nicht mehr von ſich bören läßt, To doch sich u gewinnen. Es blelbt indeß 
den Maffioren in Siellien fühlbarer macht als die Herren vom Ausſchuß.] Vorſchlag, der von einigen 
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[Zur Reife des deutſchen Kaiſers] annehmen wird, und ob Thiers ſelber mit dieſer Taktik elnverſtanden 


iſt. — Die Royaliften und das rechte Centrum fahren fort, in der 
Perſon de la Rochette's einerſeits und in der Perſon Callet's anderer: 
ſeits, bittere Anzüglichkeiten auszutauſchen. Callet hat wieder einen 
Brief an de la Rochette gerichtet, worin er ſeinem lieben und ver⸗ 
ehrten Collegen erklärt, daß derſelbe Niemand anders bisher geſchlagen 
habe, als die Wahrheit. Aus dieſer Polemik, die kein anderes, als 
ein hiſtoriſches Intereſſe hat, iſt wenigſtens ſoviel hervorgegangen, daß 
auch die vielgerühmte Loyalität und Aufrichtigkeit der Ropaliſten nicht 
weit her iſt. Es bleibt daraus die Erklärung de la Rochette's feſt⸗ 
ſtehen, daß die Freunde Heinrich's V. die Thronbeſteigung dieſes 
Fürſten, wenn ſie gekonnt hätten, durch eine Hinterliſt herbeigeführt 
haben würden und daß de la Rochette ſelber nicht gezögert hätte, den 
bekannten Brief des Grafen von Chambord, welcher die Reſtauration 
vereitelte, zu unterſchlagen, falls es ihm moglich geweſen wäre. — 
Man ſpricht wieder von einer Reiſe des Prinzen Humbert nach Paris, 
welche den Franzoſen als eine Art Compenſatlon für Kaiſer Wilhelm's 
Reiſe nach Mailand gelten würde. In der erſten Hälfte des No⸗ 
vember werde der italieniſche Thronfolger hier eintreffen. — Der 
Tragöde E. Roſſi ſetzt mit ſteigendem Erfolge fein Gaſtſpiel fort. Er 
hat geſtern zum erſten Male den Hamlet geſpielt. 

* Paris, 11. October. (Zur neueſten Ernennung des 
Herrn Dueros! ſchreibt man der „K. Z.“: Entweder iſt Chanzy 
in Algier Buffetiſt geworden oder Buffet findet, daß der ehemalige 
Freund und Gefährte Gambetta's eines Dämpfers bedarf; genug, die 
Ernennung von Ducros zum Director der algeriſchen Dienſtgeſchäfte 
im Miniſterium des Innern iſt und bleibt auffallend und ganz geeignet, 
den Republikanern Stoff zu Betrachtungen zu bieten. „Dieſer unfähige 
Beamte, der als Verwalter des Rhonedepartements unmoglich und von 
Lyon durch die allgemeine Mißliebigkeit vertrieben worden, ſoll Director 
des algeriſchen Dienſtes im Miniſterium des Innern werden!“ ruft die 
„République Francaiſe“ verwundert aus. „Was verſteht Herr Dueros 
von Golontal:Angelegenbeiten? Der „Frangais“ antwortet pathetiſch: 
„Auch Algerien hat feine Radicalen; in den Angelegenheiten unſerer 
Colonie wird der ehrenwerthe Herr Ducrod, wie in denen Lyons, 
kecken Anſprachen und geſetzwidrigen Wühlereien begegnen.“ Die 
„République“ entgegnet: „Wir aber verlaſſen uns auf Herrn Chanzy, 
der verhindern wird, daß dieſer Subalternbeamte, der, obgleich er vom 
Miniſterium des Innern abhängt, doch auch zugleich von ihm ab⸗ 
hängig iſt, nicht ſchädlich werde.“ Das Organ Gambetta's könnte 
feine Rechnung aber leicht ohne den Wirth gemacht haben, und biefer 
iſt gegenwärtig noch Buffet, der die Belohnung für Ducros ſonder 
Zweifel nicht ohne Mae Mahon's Zuſtimmmung durchgeſetzt haben 
wird. „Bien Public“ erhebt heute gleichfalls Proteſt gegen dieſe Be: 
lohnung, nicht minder „Temps“, der dem abberufenen Rhonepräfecten 
zwei Fälſchungen vorwirft. Der „Temps“ aber war, früher wenigſtens, 
das Organ Chanzy's. Jedenfalls wird dieſer jetzt Farbe bekennen 
müſſen, und es kann leicht geſchehen, daß die algeriſchen Verhältniſſe, 
die von den Republikanern und Conſervatlven bisher mit auffallender 
Vorſicht beſprochen worden, wieder in den Vordergrund treten. Wie 
es ſcheint, fürchtet Buffet, daß Chanzy unter den Coloniſten und in 
der Armee den republikaniſchen Ideen ein zu breites Fahrwaſſer ge: 
ſtattet habe. 

[Ueber die neueſten Entweichungen aus Neu⸗Cale⸗ 
donten] enthält das „Petit Journal“ in einem vom 15. Juli 1875 
aus Numea batirten Briefe folgende Mittheilungen: 

Zwei Boote, von denen ein jedes fünfzehn Pexſonen faſſen kannte, waren 
in aller Stille erbaut und mit Lebensmitteln verſehen worden. Als ſie abe 
flott gemacht werden ſollten, erlitt das eine eine Beſchädigung, in Folge 
deren es als untauglich zurückbleiben mußte, und da die Zeit drängte, zogen 
die fünfzehn Deportirten, für deren Flucht es beſtimmt war, unter ſich das 
Loos, um die fünf Glücklichen zu bezeichnen, die noch in dem erſten Boot 
untergebracht werden konnten. Dann trat dieſez, mit zwanzig Perſonen ber 
laden, die Fahrt längs der Korallenriffe an, welche die Inſel mit einem ge⸗ 
jährlichen Wall umziehen. Ein Eingeborner führte das Steuer. Die Be⸗ 
hörden wurden erſt acht Tage ſpäter von dieſer Entweichung benachrichtigt. 
Alle Nachforſchungen blieben fruchtlos, und indeſſen erzählte man ſich über 
das Schickſal der derwegenen Ausreißer die widerſprechendſten Dinge. Da 
meldete der Capitän eines Küſtenfahrers, daß er am Strande des Inſelchens 
Quen, das zwiſchen Numea und der Fichteninſel liegt, das Wrack eines 
Bootes gewahrt hatte. Dieſes wurde nach Numea geſchafft und iſt heute in 
unſerem Hafen zur Schau ausgeſtellt. Das Fahrzeug iſt nicht ſchlecht ge⸗ 
baut, aber für die offene See zu ſchwach, und man begreift kaum, da 
zwanzig Perſonen darin Platz finden konnten. Folgendes ſind die Namen 
der zwanzig Deportirten, die ſämmtlich umgekommen ſein müſſen, als das 
Boot gegen die Uferklippen geſchleudert wurde: Dr. Raftoul, Savi, Gasnier, 
Sauvet Desmoulins, Sauvel, Ledru, Leblanc, Adan, Berger, Duchene, 
Galu, Guigue, Chaboutp, Rouſſel, Gilbert, Palmat, Maſſon, Barthelemy, 
Edat. Zwei davon, Desmoulintz und Gilbert, waren ehemalige Matroſen. 
Am 20. Juni brachen abermals fünf Deportirte vom Mont⸗d'Or aus, 
den boben Wogen, denen fie ihr Fahrzeug anvertrauten, Trotz bietend. 
Vierundzwanzig Stunden ſpäter war das Ereigniß in Numea bekannt und 
der Aviſodampfer Coötlogou wurde den Flüchtlingen nachgeſchickt, lief aber 
nach drei Tagen wieder in den Hafen ein, ohne Nachrichten von ihnen zu 
bringen. Sie ſind bis auf den heutigen Tag ſpurlos verſchollen. Unſere 
Behörden kennen keine größere Sorge mehr, als wie ſie den Entweichungen 
vorbeugen können, und fie laſſen zu dieſem Behufe lein Mittel unverſucht. 
So verbietet z. B. ein Deeret vom 24. Juni die Ausfuhr leerer Kiſten, 
Fäſſer und Tonnen aus der Colonie, weil dieſe den Deportirten als beques 
mes Verſteck dienen könnten. Bis jetzt waren nämlich die zahlreichen Fäſſer 
und Kiſten, in welchen die Mund⸗ und Kleidervorräthe für die Koſtgänger 
des Staats hier eintreffen, öffentlich verſteigert und dann nach Sidney ber: 
kauft worden, von wo ſie mit Talg gefüllt wieder nach Europa zurückgingen. 
Dieſen und anderen Vorſichtsmaßregeln zum Trotz ſind vor vierzehn Tagen 
wieder ſechs Deportirte aus der 1 Ducos verſchwunden. Es heißt, ſie 
baben in einem für den Wallfiſchfang beſtimmten Schiffe das Weite geſucht 
und auch von ihnen hat man nichts mehr gehört. — Wie die „Geſſe⸗ 
ſchreibt, ginge die Regierung mit dem Gedanken um, an den Küſten von 
Neu⸗Caledonien Ausnahmemaßregeln zu treffen, allen fremden Fahrzeugen, 
welcher Nationalität fie auch immer angehören mögen, die Gewäſſer der 
Colonie zu verbieten und beſtändig ein Kriegsſchiff kreuzen zu laſſen, um 
dem Verbot Nachdruck zu verſchaffen. Es iſt jedoch de Weit fügt die 
„Preſſe“ hinzu, ob die fremden Mächte ſich eine ſolche Beſchränkung der 
Schifffahrt werden gefallen laſſen. (Es heißt, daß Rochefort, deſſen „La⸗ 
terne“ noch immer in Genf erſcheint, feine Flucht aus Numea binnen Kur: 
zem in einem Buche beſchreiben wird.) 

[Sturm.] Wie gemeldet wird, tobt ſeit dem 14. d. M. im Süden und 
Südweſten Frankreichs ein gewaltiger Sturm und richtet überall große Ver⸗ 
beerungen an, fo namentlich in Bordeaux, wo der Schaden ſich bereits 
ſehr hoch beziffert. Aus dem gleichen Grunde ſind alle Verbindungen zwi⸗ 
ſchen Bayonne und St. Sebaſtian unterbrochen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. October. [Tagesbericht.] 

+ (Der König Albert von Sachſen] und Prinz Georg 
von Sachſen trafen heute Nachmittag um 3 Uhr mittelſt des von 
Dresden kommenden Schnellzuges im eigenen Salonwagen auf Sta⸗ 
tion Mochbern ein. In Begleitung des Königs befand ſich der per⸗ 
ſöͤnliche Adjutant des Königs, Major von Minkwitz, und der Ab: 
jutant des Prinzen, Ritimeifter von Planitz. Der königliche Salon: 
wagen wurde ſofort ausgehangen und durch einen bereitſtehenden 
Extrazug der Rechte Oderufer⸗Elſenbahn nach Sybillenort befördert, 
wo derſelbe um Punkt 4 Uhr eintraf. Der Königliche Extrazug, der 


uon. Oberlocsisllfsbter aeg 
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vom Oberlocom alafy aelellet wurde, paffitie be 
Stadtbahnhof um 3% Uhr. > 

+ [Der Erbgroßherzog von Medlenburg:- Schwerin] 
langte geſtern Abend um 8 Uhr 51 Minuten mittelſt des Perſonen⸗ 
zuges der Breslau⸗Glatzer Eiſenbahn, von Schloß Heinrichau kommend, 
wo derſelbe der dort weilenden großherzoglich Sachſen⸗Welmariſchen 
Familie einen mehrtägigen Beſuch abgeſtattet hatte, auf dem bieſigen 
Centralbahnhofe an. Der hohe Reiſende ſetzte mit dem um 10 Uhr 
abgehenden Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Elſenbahn feine 
Weiterreiſe über Berlin nach feiner Heimath fort. 1 

+ (Zur Feier des Geburtsfeſtes des Kronprinzen] hat 
fi eine Deputation des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
beſtehend aus dem Regimentscommandeur Oberſt v. Klein, Major 
v. Peſchke, Hauptmann Bothe, dem ſtellvertretenden Adjutanten 
Premier ⸗Lieutenant Freiherr von Reiſewitz und Lieutenant Graf 
von Pfeil I. nach Berlin begeben, um den hohen Regimente⸗Chef 
die Glückwünſche des Regiments darzubringen. — Die übrigen Diff: 
ziere des Regiments, fowte die hierorts wohnenden Reſerve⸗Offiztere 
hatten ſich geſtern am 18. October, Nachmittags, zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittagsmahle im großen Saale der Offizier ⸗Speiſe⸗Anſtalt des 
Mllitär⸗Caſinos zuſammengefunden, um dieſen Ehrentag feſtlich zu 
begehen. Oberſt⸗Lieutenant Schaumann ergriff in Abweſenheit des 
Regiments⸗Commandeurs Oberſt von Klein zuerſt das Wort, um 
ein Hoch auf den geliebten Heldenkaſſer Wilhelm J. auszubringen, 
in welches die Anweſenden begeiftert einſtimmten. Der nämllche Red⸗ 
ner brachte hierauf einen zweiten Toaſt auf den Heldenſohn des Kai⸗ 
ſers, der heute ſeinen 44. Geburtstag feiere, in beredten Worten aus, 
indem derſelbe darauf hinwies, daß das Regiment ſelt einigen Wochen 
der Ehre theilhaftig geworden fet, den Kronprinzen des Deutſchen Reichs 
als Chef zu beſitzen. Jeder Einzelne wiſſe, mit welcher Liebe Se. 
kalſerliche und königliche Hoheit an feinem Regiment hänge, dem er 
vor 19 Jahren als Oberſt angehört, und dem er bei feiner jedes⸗ 
maligen Anweſenheit dieſe ſeine Thellnahme wiederholt ausgeſprochen 
habe. Das Regiment wird auch ferner beſtrebt ſein, ſich dieſer hohen 
Ehre würdig zu beweiſen. Eine Deputation des Regiments überbringe 
dem geliebten Chef die perſöͤnlichen Glückwünſche des Regiments, doch 
ſchaͤtze er ſich glücklich, ihm im Kreiſe des Offiziercorps am heutigen 
Feſttage ein dreifach donnerndes Hoch ausbringen zu können. Mit 
Begeiſterung ſtimmten die Anweſenden in dieſes Hoch ein, worauf die 
Regimentsmuſik das „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Die Feſtes⸗ 
thellnehmer, ca. 60 an der Zahl, wozu auch einige Gäſte vom Offi⸗ 
ziercorps des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 51 und 
der Garde geladen waren, blieben bis zum ſpaten Abend in gemüth⸗ 
lichſter Weile beiſammen. Die Deputation wird wahrſcheinlich morgen 
hierorts wieder eintreffen. 

1. [Feſtliches.] Am 18. d. Mis. fand hierſelbſt im Gais Reſtaurant 
zu Ehren des Geburtstages des Kronprinzen von Seiten des biefigen 
Kriegervereins ein Feſtabendbrodt mit Tanz ſtatt. An demſelben hatten ſich 
faſt e an deren Spitze Boris Freiherr v. Lingk, ſowie 
Gebeimer Medizinal⸗Rath Mattersdorf betheiligt. Das Feſteſſen wurde 
durch eine patriotiſche Anſprache von Seiten des Hrn. ꝛc. Mattersdorf er⸗ 
öffnet, während Herr Obriſt v. Lingt das ruhmgekröͤnte Leben des Kron⸗ 
prinzen ſchilderte. Er ſchloß ſeinen Vortrag mit der Aufforderung zu einem 
Hurrab auf den Kronprinzen, welcher enthuſiaſtiſch von ſämmtlichen An⸗ 
weſenden Folge geleiſtet wurde. Herr Director Wiens kowitz erheiterte 
die Geſellſchaft als Improviſator. Nachdem noch ein Paar patriotiſche, auf 
die Feier des Tages gedichtete Lieder abgeſungen waren, wurde ein Tänz⸗ 
ene welches die Cameraden bis zu früher Morgenſtande bei 
amme . 0 

* [Berfonalien.) Beſtätigt die Vocation für den bisherigen Hilfs⸗ 
lehrer Müller in Rudelſtadt zum 3. Lehrer an der evangeliſchen Schule 
zu Nenftädtel, für den Lehrer Laraß, bisber in Michelsdorf, zum Lehrer 

n zu Rei den Lehrer Grüger, bisber in 
die Wiebe wahl des Tiſchlermeiſters 5. Kübndl in Oobenfriebebere d * 
Nadlermeiſters Ketſchtker daſelbſt zu unbeſoldeten Rethmännerm dieler 
Stadt, die Wahl des Freiherrn von Tröltſch in Hirſchberg und des Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſors a. D. Wahl daſelbſt 
Stadt, die Wahl des Kaufmanns Louis Dünnebier, des Kaufmanns 
Thiel und des Pfefferküchlers Kret ſchmer in Beuthen a. d. O. zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathmännern daſelbſt, die Wahl des Kaufmanns Max Häſſelbart 
in Muskau zum unbeſoldeten Rathmanne daſelbſt, die Wiederwahl des 
Stadrathes Schmidt zu Liegnitz zum beſoldeten Stadtratb und Kämmerer 
daſelbſt. — Verſetzt ſind die Obertelegrapbiſten: Buchaly von Breslau 
nach Jauer, Meißner von Cottbus nach Liegnitz, Heinrich von Liegnitz 
nach Cottbus, Thomas von Glogau nach Bunzlau, Schneider von Pleſchen 
nach Sprottau. — Ern annnt: Expeditions⸗Aſſiſtent Schulz in Glogau 


zum Telegraphiſten, Bodenmeiſter⸗Aſpirant Groß in Hansdorf zum Boden⸗ 


meiſter.— Verſeßt: N Huſche vonKoſten in den Expeditons⸗ 
dienſt nach Glogan, Güter⸗Kaſſen⸗Kaſſirer Brumm von Glogau nach Bres⸗ 
lau, Locomotivfübrer Linke don Sagan nach Glogau. — Benfionirt: 
Socomotivfübrer Weiß in Glogau. — Der bisherige Packmeiſter Karl 

riedrich Wilbelm Schröter zu Liebau iſt definitiv als folder bei der 

iederſchleſiſch⸗Maärkiſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. Der bisherige 
Stations⸗Vorſteher Kaupi sch iſt zum Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Controleur für die 
7. Beniebs⸗Inſp⸗ction in Sagan ernannt worden. l 

4 (Telegrapbiſcheg.] Seitens des Herrn General- Poſt⸗Directors find 
ſämmtliche Telegraphen⸗Directionen angewieſen worden, um bei den in Folge 
der Umgeſtaltung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung nothwendig wer⸗ 
denden Verſetzungen, die Wünſche der Beamten ſoweit als möglich berück⸗ 
ſichtigen zu können, dieſelben ſammtlich zur Angabe aufzufordern, nach wel: 
chen Provinzen reſp. zu welchen Ober⸗Poſtdirectionen ſie eintretendenfalls 
verſetzt zu werden wünſchen. Dabei ift denſelben zu eröffnen, daß ihnen eine 
Zuſicherung auf Erfüllung ihrer Wünſche nicht ertheilt werden könne, daß 
auf dieſelben aber, ſoweit die dienſtlichen Intereſſen es geſtatten, und ſoweit 
überhaupt die Möglichkeit vorhanden iſt, bei der ſchließlichen Eintheilung 
gern Rückſicht genommen werden wird. 

# (Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.]. Donnerstag 
den 21. Oct. wird Herr Gymnaſiallehrer Wegehaupt über die Entwicklung 
und Vollendung des Noſeidon⸗JIdeales vortragen. 

* [Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde⸗Synagogen; in 
der neuen Synagoge Mittwoch und Freitag Abend 5 Uhr, Donnerstag 
Abend 5% Uhr, Mergengettesdienſt 8% Uhr, Predigt 9% Uhr. Von Sonn⸗ 
abend den 23. d. ab, beginnt der Sadbathmorgen⸗Gottesdienſt um 9 Uhr. 

der Storch⸗Synagoge Mitwoch Abend 5% Uhr, Donnerstag 5% Uhr, 
Freitag 5 Uhr, Morgengottesdienſt 8 Uhr. Von Sonnabend den 30 d. ab, 
beginnt der Sabbathmorgen⸗Gotteedienſt um 8% Uhr. z 8 

l Die ſchleſiſche Votivfahne!] tt endlich in Lourdes an: 
gelangt, und unter die übrigen Fahnen eingereiht worden. Zuerſt 
brachte die römliſche „Volkszeltung“ dieſe Nachricht in einem kurzen 
Telegramm, heut behandelt fie dieſen hochwichtigen Gegenſtand in einer 
langen Cotreſpondenz aus Lourdes vom 15. October, welcher fie den 
Ehrenplatz eines zweiten Leiters einräumt. Trotzdem aber dieſer Leiter 
zwei lange Spalten mißt, umfaßt der hiſtoriſche Kern nur 15 Zeilen, 
das übrige iſt römiſches Raiſonnement. Dieſer hiſtoriſche Bericht lautet: 

„Geſtern (14. October), am Vorabend des Feſted der bl. Hedwig, der er- 

habenen Patronin unſerer heimathlichen Provinz und Verwandten unſeres 

Herrſcherhauſes, trafen wir hier glücklich ein. Heute, am Feſttage ſelbſt, 
wurde früh 8 Uhr die prächtige Fahne, auf welcher dicſe große Heilige, 

ürbitte bei der unbefleckten Jungfrau einlegend, in künſtleriſch dollendeter 

eiſe dargeſtellt iſt, dem Heiligthum zu Lourdes übergeben. Nach erfolgter 

Weihe und dargebrachtem Sübne⸗ und Bittopfer, in welchem zumal aller 

Derer gedacht worden, welche durch ihre frommen Spenden die Beſchaffung 

ermöglicht, erhielt das ſchleſiſche Marienbanner ſeinen Platz in der Nähe 

des Hecheltarg neben einer 3 der Katholiken von Briſtol in Eng⸗ 
land und vis-ä-vis einer Fahne Polens. Von letzterer hängen zwei große 
ſchwarze Trauerſchleifen herab, die ein Stück Voͤlkergeſchichte erzählen.“ 
Wer die „wir“ ſind, welche am 14. October in Lourdes einge⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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a Gortſetzung. nn 
troffen, will die hieſige „Volkszeitung“ nicht fagen, um dieſe „wir“ 
„nicht der Gefahr auszusetzen, daß ihnen der liberale Mob auf Hals 
und Haus gehetzt wird.“ Das iſt freilich eine lächerliche Befürchtung, 
denn die liberale Partei liebt derartige Demonſtrationen nicht, wie ſie 
in Oberſchleſten, im Poſen'ſchen und neuerdings in Grottkau gegen 
Herrn Ronge in Scene geſetzt worden ſind, zumal es ſich höoͤchſt 
wahrſcheinlich um Namen handelt, die ihr ganz gleichgiltig ſind. Dieſe 
„Wir“ ſind, wie das römiſche Organ anzeigt, am 16. nach Paray le 
Monial gereiſt, und wollen von da in die liebe Heimath zurückkehren. 
Wo dieſe Heimath aber liegt? — das weiß Niemand. 12 

+ [Lotterie] Am geſtrigen 2. Ziehungstage der 4. Klaſſe 152 Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 30,000 Mark auf Nr. 74,317 
in die Collecte von Lübke nach Stettin und 3 Gewinne von 15,000 Mark 
auf Nr. 5,800 — 34,791 und 52,543 in die Collecten von Dietz nach Mag⸗ 
deburg, Siegbeim nach Beuthen O. S. und Lübke nach Stettin. 

—[Wohltbätiges.] Das Weibnachtsunterſtätzungs⸗Comite für Arme 
aller Confeſſionen beabſichtigt, wie wir hören, zur Vermehrung feiner Mittel, 
in dieſem Winter eine Lotterie zu veranſtalten, deren zu kaufende oder durch 
milde Gaben zu erbaltende Gewinne vor der Ausſpielung öffentlich ausge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Bereits iſt hierzu die Genehmigung bei der Regierung 
nachgeſucht worden und von derſelben wohl auch zu erhoffen. — Der Preis 
für ein Loos iſt auf 1 Mark feſtgeſtellt. 


+ [Unglüdsfall] Der beim Kaufmann Schierer auf, der Neuen 


Nr. 10/11 in Dienſten ſtehende Rollkutſcher Pohl batte ger 
6 Ubr das Unglück an der Ecke der Teich⸗ und Tauenzien⸗ 
ſtraße während der ahrt von ſeinem Wagen auf das Straßenpflaſter herab 
zuſtürzen. Da die Pferde weiter gingen, ſo wurde der am Boden liegende 
Kutſcher von den Rädern ſo lebensgefährlich am Kopfe verletzt, daß der 
Verunglücte im beſinnnungsloſen Zustande nach der Krankenanſtalt des 
barmherzigen Brüderkloſters gebracht werden mußte. ae 

+ [Polizeiliches] Der Gasrohrabſchrauber ſetzt unverdroſſen feine 
Thätigkeit fort, wie aus einer Diebſtahlsanzeige, — bereits die 16. derar⸗ 
tige, — erſichtlich iſt, laut welcher dieſer freche Patron geſtern Abend aus 
dem Haus⸗ und Treppenflur des Grundſtücks Gartenſtraße Nr. 29 b einen 
eiſernen Gasarm abgeſchraubt und denſelben nebſt Porzellanglocke geſtohlen 
bat. — Einem Schahmachermeiſter, welcher geſtern in einer Eiſenhandlung 
auf der Biſchofsſtraße anweſend war, wurde inzwiſchen feine auf der Straße 
ohne Aufſicht gelaſſene Radwer geſtohlen. — Auf einem Neubau der Elbing⸗ 
ſtraße Nr. 6 iſt geſtern die daſelbſt befindliche Schirrkammer gewaltſam er⸗ 
brochen, und daraus ein Schafpelz und andere den dortigen Arbeitern ge⸗ 
hörige Kleidungsſtücke geſtohlen worden. 

[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit⸗ 
raume vom 11. bis 18. October ſind bierorts 41 Perſonen wegen Dieb: 
ſtabls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 1 wegen Brandstiftung, 1 wegen 
Todiſchlags, 35 Excedenten und Trunkenbolde, 5 wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 72 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 64 lüderliche Dirnen 
wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen 
Localen, und 131 Obdachloſe, im Ganzen 350 Perſonen zur Haft gebracht 
worden. 


5 Görlitz, 18. Dctbr. [Einweihung des Mittelfhulgebäudes] 
Am heutigen Tage fand die feierliche Einweihung des ſtattlichen Schulgebau⸗ 
des an der Eliſabethſtraße ſtatt, welches zur Aufnahme der ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule beſtimmt iſt. Das palaſtähnliche Gebäude iſt auf dem großes 
Bauplatze errichtet, welcher aus dem Terrain des alten Inquiſitoriats, den 
ehemals Berndt'ſchen Grundſtückes und der Garküche 3 iſt. Das 
Parterre enthält außer der mit Säulen gezierten Vorhalle ſowohl an der 
Kloſterſtraße, als an der Eliſabetbſtraße bohe und geräumige Verkaufsläden. 
Ebenſolche ſind in dem Durdgange nach dem Fiſchmarkt erbaut, welcher am 
öſtlichſten Ende des Hauſes angelegt iſt. Die ſtädtiſchen Behörden boffen 
durch dieſe Anlage einen nicht unerheblichen Theil der Anlagezinſen zu decken, 
und dadurch die Koſten des mit einem gewiſſen Luxus ausgeführten Baues 


Tauenzienſtraße 
ſtern Abend um 


agade an der Eliſabetſtraße mit ihren geſchmackvollen Ornamenten in ge⸗ 
ranntem Thon iſt durch die Alleen der Eliſabelhſtraße verdeckt und kommt 
ebenſowenig zur vollen Geltung, wie früher das ſauber gearbeitete gothiſche 
Portal an dem Gymnaſium, das erſt jetzt durch die bedeutende Verbreiterung 
der Kloſterſtraße auf weitere Entfernung ſichtbar geworden iſt. Die Klaſſen⸗ 


0 verringern. Der ſchöne Eingang in der Mitte des Hauſes, wie die ganze 


dimmer im erſten und zweiten Stock ſind, ebenſo wie die übrigen für Unter. 
richtszwecke beſtimmten Räume hoch, hell und geräumig und durch die bereits 


in anderen biefigen Schulgebäuden bewährte Luftheizung nach Kelling'ſchem 
Sytem erwärmt und ventilirt. Eine Zierde des Baues iſt die im zweiten 
Stock gelegene Aula, in der ſich beute zum erſtenmale eine zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft verſammelt batte, um der Einwe hungsfeſtlichkeit beizuwohnen. Um 
9 Uhr zogen die Schüler mit einem Muſikcorps voran, mit Fahnen und 
Schärpen in verſchiedenen Farben, nach Klaſſen abgetheilt, aus dem alten 
Schulgebäude an der Langenſtraße, das nun den Volksſchulen zur Benutzung 
üͤberlaſſen wird, durch die Breite⸗Straße, über den Obermarkt, die Stein: 
und Cliſabethſtraße vor das neue Schulgebäude. Die fünf oberen Klaſſen 
nahmen hierauf im Saale Aufſtellung, während die Schüler der vier unteren 
Klaſſen in die für ſie beſtimmten Klaſſenzimmer geleitet wurden. Die Feier 
im Schulſaale begann mit dem Vortrage der fünfſtimmigen Feſtmotette und 
. über „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ von H. Engel und des ſechs⸗ 
timmigen Feſt-Chorals „Gloria ſei dir geſungen“ von R. Thoma, worauf 
Rector Groß die Rednerbühne beſtieg und in kräftiger Rede anknüpfend an 
die Medaillonportrafts von Peſtalozzi, Dieſterweg, Jahn und v. Altenſtein 
die Aufgabe der Mittelſchule, die echte Frömmigkeit, klares Denken und deutſche 
Vaterlandsliebe fördern wolle, zu kennzeichnen. Die Erwähnung des neuer⸗ 
vindg in unſerer Provinz gemachten Verſuchs, eine Wallfahrt nach Lourdes 
zur Ueberbringung einer Votivfahne in Scene zu ſetzen, veranlaßte die an⸗ 
weſenden katholiſchen Geiſtlichen, den Pfarrer rbaneck und Kaplan Roſen⸗ 
berg zu einer übel angebrachten Demonſtration, indem fie den Saal verließen. 
Mit dem Geſang von „Nun danket Alle Gott“ ſchloß die Feier in den Räu- 
men der Anftalt, der eine Beſichtigung des Innern unter Leitung des Rectors 
ſolgte. Nachmitiags war in der Reſtauration Zur Stadt Prag“ noch eine 
Reihe von Jeſtlichkeiten für die Schüler veranſtaltet, zu der ſich die Eltern 
ſehr zahlreich eingefunden hatten. 


C. Grünberg, 18. Octbr. [Verſchiedenes.] In der letzten geheimen 
Stadtverordnetenberſammlung wurde die Bewilligung von 100 M. für 
einen Carantie⸗Schein zum projectirten ſchleſiſchen Mufikfeſt abgelehnt. 
Gewiß mit Recht muß die Stadt zunachſt jede verwendbare Summe zum 
Juſchuß einer ſtadtiſchen Kapelle benimmen. Ob ftäbfiiher Seits für dieſen 
Zweck etwas geſchieht und ob wir die ſehr entbehrte Drufit für dieſen Winter 
befommen werden, ift noch ungewiß. Die betreffende Petition um Gewäb⸗ 
rung dieſes Zuſchuſſes batte über 150 Unterſchriſten gefunden, doch find auch 
ſammtliche Vereine derſelben beigetreten. — Die im Laufe der Woche aus: 
gegrabenen Leichen der Verſchütteten ſind in Stille beerdigt worden. Für 
die Hinterbliebenen des einen allein Verheiratbeten it dadurch geſorgt, daß 
der betreffende Unternehmer feine Leute verjihert hatte. — Für den Elat 
des Kreiſes Grünberg pro 1875 find an Kreisabgaben ca. ) al 
zubringen, von denen auf Verwaltungskoſten 4500 M., an Kreisbaugelder 
10,500 M., zur Verzinſung 3000, zur Krankenpflege, Landarmenweſen und 
Previnzial⸗Krankenanſtalten ca. 8800 M. zur Verwendung kommen. 


H. Hainau, 18. Oct. [Tages geſchichtei Auf Grund des J 5 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und des § 78 der 
er vom 13. Dechr. 1873 hat der Krels⸗Ausſchuß die diesjährige 
Kirmesfeier 15 die ſämmtlichen Ortſchaften des Kreiſes auf die Woche vom 
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Sonntage bis Freitags vor der Todtenfeier, oder vom 15. bis 19. Nopbr. e. 
beſchränkt und darf auch die Polizeiſtunde nicht über 12 Uhr Mitternacht 
ausgedehnt werden. Als eine der bedeutenderen Verſammlungen unſeres 
Bürger⸗Vereins darf die letzte bezeichnet werden, in welcher über die bei den 
ber orſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen aufzuſtellenden Candidaten berathen 
wurde. Bei der Wichtigkeit der 1 ſoll auch in der demnächſt 
anzuberaumenden Sitzung erſtere nochmals zum Gegenſtande der Beſprechung 
erhoben werden. 


b. Frankenſtein, 17. October. [Zur Tageschronik.] Herr Julius 
Keller, Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von Woher bielt 
am 15. c. und zwar auf Einladung des Vorſitzenden des reichs freundlichen 
Vereins. im Hotel Pfubl einen Vortrag über „Deutſchlands politiſche Wieder⸗ 
gebuzt In Folge des intereſſanten Vortrages traten mehrere Anweſende 
te eritgenannten Vereine bei. Von bier reifte Herr Keller nach Langen: 
— und wird ſpäter auch die Grafſchaft Glatz beſuchen, von wo aus der⸗ 
— ng Ginlabungen a Diefige Miltär- Verein Ban 
ute zur Vorfeier des Ge ronprinzen eine muſilaliſche 
iheatraliſche Vorſtellung im Hotel Scholz. a Abr 
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zu Str. 187 der Breslauer Zeitung. 
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A Kamnig, Kreis Grottkau, 18. Oetbr. [Einweihung.] Am 13. d. 
M. fand die Einweihung des neuerbauten Schulhauſes hierſelb 
beiden Lebrer holten die Schüler aus den interimiſtiſchen Schullocalen ab 
und führten dieſelben vor das neue Schulhaus. Nach Abſingung eines vom 
Schulreviſor, Erzprieſter Barndt, gedichteten Liedes öffnete Herr Landrath 
v. Ohlen das Schulhaus, worauf Herr Erzprieſter Barndt die lirchliche 
Einweihung deſſelben vollzog. — Alsdann ſprach der Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Herr Keihl den Gemeinden Kamnig, Schützendorf und Tſcheſchdorf für die 
toßen Opfer, welche dieſelben gebracht, feinen Dank aus und legte den 

ehrern ans Herz, die Kinder 1 frommen Chriſten, zu braven Menſchen, zu 
brauchbaren Mitgliedern der Gemeinde und zu treuen Unterthanen des Kai⸗ 
ſers zu erziehen. Die Kinder wurden ermahnt durch regelmäßigen Schul: 
deſuch, durch Fleiß und Gehorſam beizutragen, daß das angelegte Kapital 
reiche Früchte trage. — Dann wurden die Kinder prozeſſionaliter in die Kirche 
geführt, woſelbſt nach einer Predigt des e Barndt, in welcher der⸗ 
ſelbe nochmals darauf hinwies, daß die Schule dte Aufgabe habe, gute 
Chriſten und treue Patrioten zu erziehen, ein feierliches Hochamt, Te Deum 
und Segen ftattfand. Bei dem feſtlichen Mittagstiſch brachte Herr Landrath 
von Oblen ein Hoch auf den Kaiſer aus. Dieſem 1 85 Toaſte auf den 
Landrath, den Kreis⸗Schul Inſpector, den Bauinſpector Röſener, den Erz 
priefter Barndt und den Maurermeiſter Höbig. Das projeclirte Kinderfeſt 
konnte des ungünſtigen Wetters wegen leider nicht ftatifinden. Das neue 
Schulbaus durch den Maurermeiſter Höbig zu Schreibendorf nach der Zeich⸗ 
nung des Königlichen Bauinſpecters Röſener zu Neiſſe erbaut, enthalt drei 
Schulllaſſen und 3 Lehrerwohnungen und iſt eine Zierde des Dorfes Kamnig. 


Oblau, 18. October. [Grundſteinlegung zum Siegesdenkmal.] 
Heut Nachmittag fand die Feier der Grundſteinlegung zum Siegesdenkmal 
auf dem Schloßplatze unter regſter Betheiligung aller Stände nach dem Pro: 
gramm ſtatt, welches Ihr D+Correipondent ſich beeilt hat, in Nr. 482 d. a 
tung zu veröffentlichen. Die vis-A-vis dem Portal des alten Piaſtenſchloſſes 
gelegene Bauſtelle war durch Fahnenſtangen und Waldesgrün feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und das Fundament durch zweckentſprechende Vorarbeiten hergerich⸗ 
tet. Gegen 3 Uhr verſammelten ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften ſowie die 
zablreich geladenen Ehrengäſte in der Nähe der Bauſtelle; das geſammte 
Offiziercorps, ſowie beide, unſere Garniſon bildenden Escadrons des 1. Schle⸗ 
ſiſchen Huſarenregiments Nr. 4 nahmen an den beſtimmten Plätzen Aufſtel⸗ 
lung. Sämmtliche biejige Vereine nabten mit fliegenden Fahnen, nach dem 
fie einen feſtlichen Umzug durch die Stadt gehalten. Die Häufer in der Um⸗ 
gebung batten geflaggt. Nach erhebendem Cgoralgeſange wies Herr Bürger: 
meiſter Breuer mit kernigen Worten auf die Bedeutung dieſer fo ſeltenen 

atriotiſchen Feier hin, zu welcher die Gnade des Kaiſers Wilbelm den erſten 

nlaß gegeben, welcher zum Andenken an ſeine erſte Anweſenheit in unſerer 
Stadt und zur Erinnerung an den letzten glorreichen Krieg ſowie insbeſondere 
an die Heldenthat der erſten Escadron unſres braven Huſarenregiments bei 
Artenais am 4. December 1870, ein erobertes franzöſiſches Geſchütz unſe⸗ 
rer Stadt Allergnädigſt geſchenkt habe. Hierauf lud derſelbe die anweſenden 
Spitzen der Militär: und Civilhehörden ein, an der üblichen Ceremonie der 
Grundſteinlegung ſich zu betheiligen. Der ausführende Baumeiſter, Maurer: 
meiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteber, Herr Dewerny, richtete den Stein 
und that die erſten Hammerfchläge darauf, worauf daſſelbe Seitens des 
Bürgermeiſters Breuer, Landrath v. Eicke, Regimentscommandeur, Obrift: 
lieutenant v. Hänlein, Kreis⸗Gerichtsralh Löwe, in Vertretung des Ger 
richtsdirectors Herrn Piper, Poſtdirector Hauptmann v. Gyzicky, Gyn⸗ 
naſialdirector Dr. Kirchner und dem Bürger⸗Jubilar und ſtellvertretenden 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Drabich geſchah. Bürgermeiſter Breuer gab 
dem innigen Wunſche Ausdruck, daß das über dem gelegten Grundſteine zu 
errichtende Denkmal der zukünftigen Bewobnerſchaft dieſer Stadt das Anden: 
ken an den theuren, allgeliebten Heldenkaiſer immer friſch erhalten und die kom⸗ 
menden Geſchlechter im treuem, patrioliſchen Sinne erhalten und beſtärken möge. 
Das auf Se. Majeſtät unter weithin ſchallenden Böllerſchüſſen ausgebrachte kräf⸗ 
tige Hoch ertönte um ſo begeiſterter, als unmittelbar vor Beginn der Feier die 
ſichere Kunde ſich verbreitete, daß der Kaiſer ſchon nach wenigen Tagen unſere Stadt 
abermals durch einen zweitägigen Aufenthalt auszeichnen wolle. Herr Bürger⸗ 
Jubilar Drabich gedachte mit warmen Worten des Umſtandes, daß heut auch 
Se. kaiſerliche Hobeit unfer Kronprinz fein 44. Geburtefeſt feiere und widmet⸗ 
demſelben gleichfallſt ein tiefinniges Hoch. Wie man vernimmt, ſoll gleiche 
zeitig an den bereits auf italieniſchen Boden weilenden Kaiſer ein Telegramm 


mit der unterthänigſten Meldung von unſrer heutigen Feier, ſowie an den] B 


Kronprinzen ein ehrerbietigiter Glückwunſch gerichtet worden fein. — Die 
weiteren Arbeiten am Fundament des Stegesdenkmals ſollen, ſoweit es die 
Witterung erlauben wird, fortzeſetzt werden, damit die Aufftellung der Stein: 
arbeit mit nächſtem Frübjahre erfolgen und die Weihe moglicher Weile im 
Mai vollzogen werden könne. - 


+ Oppeln, 18. October. [Vom Seminar.] Unter dem Vorſitz des 
Commiſſartus des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegu, Herrn Gymnaſial⸗Direc⸗ 
tor Dr. Reisacker, fand am 15. und 16. d. M., nachdem den Tag vorher 
bereits die ſchriftlichen Probearbeiten angefertigt worden waren, die münd⸗ 
liche Prüfung derjenigen Aspiranten ſtatt, welche gi für die Aufnahme in 
das bhieſige Seminar gemeldet hatten. Es iſt mit 1 9 bervorzu⸗ 
beben, daß otz des ungünſtigen Prognoſticums, welches der Begründung 
des Seminars von manchen Seiten gestellt worden war, eine erfreuliche Zu: 
nahme der Aspiranten eingetreten iſt. Wahrend im vorigen — dem erſten 
— Jahre ſich im Ganzen 17 Cxaminanden gemeldet hatten, von denen nur 
9 aufgenommen werden fonuten, belief ih die Zahl derſelden diesmal auf 
33, wovon 13 auswärtige und 20 der bieſigen Präparanden⸗Anſtalt ange⸗ 
börig waren. Das Reſultat der Prüfung aber war ein recht günſtiges, da 
von den ſämmtlichen Examinanden nur 4 wegen nicht befriedigender Leiſtun⸗ 
gen und 3 wegen unzureichenden und zu jugendlichen Alters von der Auf 
nahme ausgeſchloſſen werden mußten, ſo daß noch immer 26 Schüler in die 
3. Claſſe des Seminars aufgenommen werden konnten. — Von ven 20 in 
der Präparanden⸗Anſtalt gebildeten Schülern waren 18 zum Examen zuge⸗ 
laſſen worden, von denen alle bis auf einen für reif erklätt wurden. — Hier⸗ 
nach dürſen wir uns wobl der Hoffnung hingeben, daß die neue Bildungs⸗ 
Auſtalt auch ferner gedeihen und ſich als fruchtbare Pflanzſtälte für die Bild⸗ 
ner unſerer heranwachſenden Jugend dewähren werde. 


O Beuthen O.⸗S., 18. October. [Zur Tageschronik.] Am 16. ds. 
waren die eg der freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr auf Abends 7 
Uhr zu einer General⸗Verſammlung im Beuthner'ſchen Saale (Hotel zum 
weißen Adler) zuſammenberufen und recht zablreich erſchienen. Gegenſtand 
der Mittheilungen waren hauptſächlich der Bau des Steigerhauſes und die 
Wahl eines Winter⸗Verſammlungs⸗Locales. Zu letzteram wurde mit über: 
wiegender Majorität das Beuthner'ſche Local gewählt. Beſonderes Intereſſe 
nimmt die Angelegenheit des Steigertburmes in Anſpruch, zu welchem, wie 
berrits berichtet, von Seiten der Stadt dem Voritande der Feuerwehr die 
Auswahl eines Platzes auf dem ſtädtiſchen Viehmarkte überlaſſen war. Nach⸗ 


dem nun der Vorſtand in Gemeinſchaft mit einem Magiſtratsmitgliede eine] 


geeignete Stelle dazu gefunden, und auch mit den Fundamenhrungsarbeiten 
und Legung des Grundſteins begonnen iſt, ſollte plötzlich der Weiterbau nach 
einer Anordnung von der competenteſten Stelle ſiſtirt werden, und zwar des⸗ 
wegen, weil der ſtädtiſche Viehmarkt in den noch anzuferligenden Stadiber 
bauungsplan mit aufzunehmen it und der jetzt erwählte Platz des Sleiger⸗ 
bauſes möglicher Weiſe in die Fluchtlinie einer der zu projectirenden Straßen 
5 liegen kommt. Durch die ſoſortigen Bemubungen des Vorſtaudes und 
ei dem gegenſeitigen Entgegenkommen iſt indeſſen der Weiterbau des Sleiger⸗ 
bauſes, deſſen Lage nur um etwas zurückgerückt wird, geſichert und damit 
eine große Widerwärtigkeit für den zur Zeit noch auf äußerſt geringe Mittel 
angewieſenen Verein abgewendet. Das Steigerhaus dürfte in 14 Tagen bis 
3 Wochen vollendet fein und wird alsdann mit einer gemeinſchaftlichen 
eier feinem Zwecke übergeben reſp. eingeweiht werden. — Der Kreis⸗Aus⸗ 
chuß, welcher auf die maſſenhaften Geſuche um Ertheilung von Schank⸗ 
Conceſſionen, feine Genehmigung bekanntlich nur in den ſeltenſten Fällen 
giebt, hatte dieſelbe auch dem hieſigen Hausbeſitzer W. verweigert. Auf 
deſſen Beſchwerde bei dem Verwaltungs⸗Gericht in Oppeln iſt dieſem indeſſen 
der Ausſchank von Spiritnoſen geliattet worde, lediglich aber aus den 
Gründen, weil der Ausſchank von Spirituoſen nur eine Erweiterung ſeiner 
Icon vorhandenen Conceſſion auf Wein: und Bier⸗Ausſchant iſt und über: 
haupt auf feinem Grun dſtück eine ſolche Conceſſion bereits ſeit 200 
Jabren ruht. Im Uebrigen erkennt auch das Verwaltungsgericht an, daß 
eine Verminderung der Schank⸗Conceſſionen nur erwünſcht iſt. — Wegen der 
am 21. Juni c. bei der Dombrowlaer Mühle an der ruſſiſchen Grenze ſtatt⸗ 
gehabten Schlägerei zwiſchen preußiſchen Unterthauen und ruſſiſchen Grenz: 
ſoldaten wird die internationale Unterſuchungs⸗Commiſſion morgen, den 
19. ds., einen Termin in Groß⸗Dombrowka abhalten, an welchem von dies⸗ 
ſeitigen Behörden außer dem Herrn Landrath v. Witten auch ein Vertreter 
der Königl. Staatsanwaltſchaft und ein Unterſuchungsrichter Theil nehmen. 
— Die am 11. ds. begonnenen und am 15. ds. beendeten Schwurgerichts⸗ 
Verhandlungen dürften eine der kürzeſten diesjährigen Perioden umfaſſen, 


— Mittwoch, 


ſtatt. — Die | Ratib 


Mai 65 Mark Br., 64,50 Marl Gd. 


—— 


den 20. October 1875. 


Den Vorſitz während denſelben führte Herr Kreisgerichts⸗Rath Piechatzek aus 


bor. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. October. [Schwurgericht. — Kindesmord. — 
Diebſtahl.] In der Verhandlung gegen die unverehelichte Anna Feder 
aus Breslau wegen „Kindesmord“ wurde auf Antrag der Königl. Staats⸗ 
anwallſchaft, vertreten durch Herrn Dr. Scheffer, die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Wie uns mitgetbeilt wird, conſtatirte der Sectionsbefund, 
daß das von der Angeklagten am 1. Januar d. J. in der Küche ibrer 
Dienſtherrſchaſt geborene Kind nach der Geburt, wenn auch nur kurze Zeit, 
gelebt babe, und ſein Tod durch Etſtickung herbeigeführt wurde. Herr Sani⸗ 
tätsratb Dr. Köhler bielt es für möglich, daß die Angeklagte den Tod des 
Kindes dadurch veranlaßte, daß fie daſſelbe, weil ſcheinbar todt zur Welt 
gekommen, in eine Schürze einwickelte und in der Kommoden⸗Schublade zu 
verbergen ſuchte. Die Herren Geſchworenen ſprachen die Angeklagte ſowohl 
des „vorſätzlichen Kindesmordes“, als auch der „fahrläſſigen Tödtung“ 
nichtſchuldig und erfolgte demgemäß ibre Freiſprechung. Dies 
günſtige Reſultat dürfte die Angeklagte weſentlich ihrem Official⸗Vertheidiger, 
Herrn Juſtizratb Leonhardt, zuzuſchreiben haben. 

Der Arbeiter Carl Liſſe aus Breslau iſt zwar noch nicht 20 Jahre alt, 
aber ſchon 8 Mal beſtraft, darunter figuriren Strafen für einfachen und 
ſchweren Diebſtahl. Die jetzige Anklage lautet abermals auf ſchweren Dieb ⸗ 
ſtahl. Am 28. Juli war der Liſſe bei Reparaturen im Hauſe Neue Gaſſe 
Nr. 6 beſchäftigt. An den großen Bodenraum, welcher bon den Arbeitern 
betreten werden mußte, ſtieß eine dem Buchbalter K. gehörige verſchloſſene 
Bodenkammer. Aus einer Schublade des in jener Kammer ſtehenden offenen 
Schrankens wurden an jenem Tage 2 Bettdecken und ein ſeidenes Taſchen⸗ 
tuch entwendet, und war der Diebſtabl dadurch möglich geworden, daß don 
dem großen offenen Bodenraum ber mehrere Seitendretter der Kammer mit 
Gewalt losgeriſſen worden ſind. Durch die dadurch entſtandene Oeffnung 
iſt der Dieb eingeſtiegen. Den Angeklagten fand man im Beſitz der geſtob⸗ 
lenen Sachen und geſtand derſelbe zu, den Diebſtahl verübt zu haben, leug⸗ 
nete jedoch den erſchwerenden Umſtand des Losreißens der Bretter, ſondern 
er will die Oeffnung ſchon vorgefunden haben. Die Herren Geſchworenen 
verneinten den erſchwerenden Umſtand, erllärten aber gleichzeitig, für 
den einfachen Diebſtabl die von der Vertheidigung beantragten mildernden 
Umſtände für ausgeſchloſſen. Während der Staatsanwalt 2 Jahre 6 Monate 
Zen 3 Jahre Ehrberluft beantragte, plaidirte der Vertheidiger, 

err Juſtizratb Leonhardt, für das niedrigſte ae im wieder⸗ 
bolten Rückfalle, das iſt 1 Jahr Zuchthaus, auf welches der Gerichtshof auch 


erkannte. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 19. October. [Von der Börje) An der heutigen 
Voͤrſe ſah es noch trauriger aus, als geſtern; Internationale Speculations⸗ 
werthe wurden ebenſo dringend offerirt, als unſere heimiſchen Werthe und 
Anlagepapiere. Die auswärtigen Notirungen gaben Anlaß zu der Mißſlim⸗ 
mung für Speculationswerthe, die in Bezug auf Localwerthe in der geſtern 
bei einem hieſigen erſten Bankinſtitut entdeckten Defraudation Nahrung fand. 
Creditactien verloren gegen geſtern etwa 4 Mark, fie notiren 353—2—53; 
Lombarden, namentlich flau, hatten einen Verluſt von etwa 17 Mart, 
Franzoſen 4 Mark; erſtere notiren 177—174—175, letztere 485— 84. 
Laura⸗Actien wenig verändert. Eiſenbahnen weichend, Oberſchleſiſche 
1% pCt., Oderufer 2 pCt. niedriger. Von Banken Schleſiſche 3 pCt., 
Discontobank 2 pCt., Wechsler 1 pCt. niedriger. 


Breslau, 19. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. October 152 Mark bezahlt und Br., October⸗November 
152 Mark bezablt und Br., November⸗December 152 Mark bezahlt und Br., 
December⸗Januar —, Januar: Februar —, April⸗Mai 157— 6,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 
r. u. Gd., October⸗Nopember 193 Mark Br. u. OGd., November⸗December 
—, December⸗Januar —, April⸗Mai —. / 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 165 Mark 
Gd., October⸗November 163 Mark Gd., November⸗December —, April⸗Mai 
1644,50 Mark bezahlt. * 

Naps (r. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., vr. laufd. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.)] wenig verändert, get. — Ctr., abgel. Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, loco 64 Mark Br., pr. October 63 Mark Br., October⸗ 
November 63 Mark Br., November⸗December 63 Mark bezahlt und Br., 
December⸗Januar 63,50 Mark Br., Januar⸗Februar 64 Mark Br., April⸗ 


Spiritus (pr. 100 Liter % 10% 5) matter, ged. 5000 Liter, loco 45,70 
Mark Br., 44,70 Mark Od., pr. October 46,30 46,00 Mark bezahlt, October⸗ 
November 46.30 — 46,00 Mark bezahlt, November⸗December 46,30 — 46,00 Mark 
bezahlt, December⸗Januar —, Janugr-Februar —, Februar⸗März —, März⸗ 
April —, April⸗Mai 49,20 49,00 Mark bezahlt, Gd. und Br., Mai⸗Juni 
50—49,80 Mark bezahlt. 8 

Spiritus loco (pr. 00 Quart bei &) %) 41,88 Mark Br., 40,96 Gd. 

Zink feſt. ? Die Börfen-Eommifiion. 


H. Breslau, 19. October. [Hanvelsfammer:Sigung.] Die beut 
abgebaltene XV. öffentliche Sitzung der Handelskammer wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Commerzienrath J. Friedenthal, um 4 Uhr eröffnet. Zur Er⸗ 
ledigung gelangten: Fe 0 

Numerir ungsſyſtem für Geſpinn ſte. Der 7. ſtändigen Commiſſion 
der bieſigen Handelskammer lag die Anfrage des Reichskanzleramts, bes 
treffend die geſetzliche Einführung eines einbeitlihen Garnnumerirungsſyſtems 
zur Beſprechung vor. Die Commiſſion hält die Einführung einer emheit⸗ 
lichen Garnnumerirung für prinzipiell richtig und wünſchenswerth und glaubt 
auch, daß ohne Anwendung geſetzlichen Zwanges — alſo ohne Erlaß eines 
bezüglichen Reichsgeſetzes — dieſelde kaum durchführbar ſein würde. Sie 
15 a Reichs⸗Regierung für durchaus befugt zum Erlaß eines ſolchen 

eſeſtes. 

Wenn England vorläufig der Reform ſich nicht anſchließt, ſo müſſe man 
ohne England vorgeben. Das Geſetz ſei aber nur dann ausführbar, wenn 
nicht nur dem Fabrikanten, ſondern auch dem Händler, die Führung einer 
anderen als der Normalnumerirung verboten wird. Es müſſe überhaupt 
auch nur ein ſolches ausländiſches Garn im Verkehr geduldet werden, 
welches nach den Vorſchriften des Geſetzes normirt iſt. 

Eine Ausnahme zu Gunſten der Handfabrikation zu machen, ſcheint nach 
Lage der Verbältniſſe im dieſſeitigen Bezirk nicht nöthig. Auch auf dieſem 
Gebiete ſtänden der Reform keine ſo großen Schwierigkeiten oder Bedenken 
entgegen, daß deshalb etwa von dem Erlaſſe des Geſetzes ganz Abſtand ge⸗ 
nommen werden müßte 

Der zuläſſige Maximalfehler, wenn überhaupt ein folder: für Baum ⸗ 
wollen, Wolle und Lemen im Geſetze angeführt werden follte,. müßte nicht 
nur für die ee Gattungen ein anderer, ſondern auch für feinere 
Garne größer, als für ordinäre Nummern fein. 

Es wurde ſchließlich hervorgeheben, daß es ſich empfehle, einen ange⸗ 
meſſenen Uebergangszeitpunkt in Ausſicht zu nehmen; vom Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes bis zum Inkrafttreten deſſelben ſoll mindeſtens ein Zeitraum von 2 
Jahren verſtreicheu. 2 ; 

Fabrilbeſißer Kauffmann referiri Namens der Commiſſion, indem er 
noch darauf binweiſt, daß ein Notbitand bezüglich der Garnnumerirung nicht 
vorliege und es wünſchenswerth erſcheine, die Angelegenheit nicht zu übereilen. 

Die Kammer tritt dem Commiſſions⸗Votum bei. 5 

Eiſenſchutz⸗Jölle. Im Auftrage des „Vereins deutſcher Cijen- und 
Stahl⸗Induſtriellen“ überſendete deren Genetal⸗Secretair der Handelskammer 
eine Denkſchrift jenes Vereins, welche es als unbedingt nothwendig erachtet, 
„daß die heute noch beſtehenden Zölle auf Eiſenartikel, Stahlwaare und 
Maſchinen, die am 1. Januar 1877 in Wegfall kommen ſollen, noch mehrere 
Sabre, mindeſtens aber bis zur Wiederkehr günstigerer Verhältniſſe erhalten 
bleiben”, mit dem Erſuchen, die Handelskammer wolle die in der Denlſchrift 
angeführten Thalſachen einer eingehenden Prüfung unterwerfen und die Be⸗ 
ſtrebungen jenes Vereins durch möglichſt in gleichem Sinne gehaltene Ein⸗ 
gaben an die Regierungen und den Reichstag unterſtützen. — In der 
Sitzung der vereinigten 2. und 6. ſtändigen Commiſſion der Kammer, in 
weicher dieſe Vorlage zur Verhandlung lam, waren die Anſichten geteilt. 
Während Commercienrath Molinari und Stadtrath Schierer ſich nicht 
dafür erklaren konnten, daß die Handelskammer ſich K die Eingabe jenes 
Vereins anſchließe, ohne von der Regierung um ihr Gutachten in der Zell⸗ 
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Kaufm. fmann die bedrängte Lage der oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie 
und befürwortete, daß Seitens der Kammer für die Hinausſchiebung des 
Termins für die gänzliche Aufhebung der Eiſenzölle etwas getban werde. 
Es mußte deshalb die Entſcheidung über den Anſchluß an die qu. Petition 
dem Plenum vorbehalten werden. ö 


Nachdem Conſul Molinari bezüglich der Commiſſions⸗Sitzung als Re⸗ 


ferent kurz referirt hatte, führte derſelbe die 
über die Bet: zur Tagesordnung überzugehen. 
Eiſen⸗ und Sta 


Gründe für ſeinen Antrag aus, 
s i Der Verein deutſcher 
linduſtriellen ſei an ſich ſtark und bedeutend genug, um ſeine 


Wünſche für ſich alle in an maßgebender Stelle event. durchzuſetzen. Der 


Handelskammer gezieme es nicht, ſich von einer Intereſſen⸗Vertretung ins 
Schlepptau zu nehmen. 
Die Handelskammer müſſe, obne Rückſicht darauf, wie fie über die Frage 


ſelbſt denke, über den Gegenſtand zur Tagesordnung übergehen, da ſich er⸗ 


warten laſſe, daß die Regierung, wenn ſie ſich über die wahre Sachlage in⸗ 


formirt haben würde, und wenn fie gefunden haben ſollte daß die Lage in 


der That ſo drohend ſei, ſie ſelbſt die Initiative ergreifen werde, um Mittel 
und Wege zu finden, das drohende Unglück abzuwenden. 
Geb. Commercienrath v. Ruffer glaubt, daß die Handelskammer auf 


alle Fälle die Intereſſen der Kaufmannſchaft vertreten müſſe, was nicht ger 


ſchehe, wenn man ſo ohne Weiteres über die Sache hinweggehe. Der Gegen⸗ 
ſtand ſei doch wichtig genug, um die Handelskammer zu einem Ausſpruch 
über die Frage 5 veranlaſſen und eventuell ſich für eine Prolongation der 
Eiſenzölle auszusprechen. 8 h 

Fabrikbeſitzer v. Schöller kann keine weſentlichen Nachtheile für den 
Staat darin erblicken, wenn der Schutzzoll für das Eiſen noch auf kurze Zeit 
aufrecht erhalten bleibe. Die Eiſen⸗Induſtrie befinde ſich ohne Zweifel in 
einer Notplage und es müſſe ihr zu Hilfe gekommen werden. Eventuell em⸗ 
pfieblt Redner, die Regierung zu einer Enquete zu veranlaſſen. Sollte auch 
dieſer Antrag nicht die Majorität der Kammer finden, jo befürwortet Red⸗ 
ner, 175 75 des Gegenſtandes einen beſonderen Handelstag je berufen. 

Fabrikbeſizer Kauffmann meint, man brauche hier über Principien 
nicht zu ſtreiten, es handele ſich einfach darum, zu ſagen, daß die Maßregel 
der Aufhebung der Eiſenzölle gerade in dieſem Augenblicke die Provinz 
Schleſien ſehr ſchwer treffen, und dieſe könne nur wünſchen, daß mit der 
Au me noch gewartet werde. 

ommercienrath P. G. Friedenthal erklärt, Anhänger der Freihandels⸗ 
Theorie zu fein, aber doch jagen zu mäſſen, daß die Handelskammer mit 
Rückſicht auf die Verhältniſſe der Provinz ſich nicht ohne Weiteres der Agi⸗ 
tation für die Agitation auf Aufhebung der Eiſenzölle en dürfe. 

Kaufmann Roſenbaum tritt gleichfalls für die Aufrechterhaltung der 
Eiſenzölle ein und wünſcht auch die der Zölle für die Chemikalien. 

Kaufmann Eppenſtein führt aus, daß die Erhaltung der Eiſenzölle im 
Intereſſe der Provinz nicht blos wünſchenswerth, ſondern ſogar nothwendig ſei. 

Nachdem Commerzienrath v. Ruffer nochmals für ſeine Anſicht ge⸗ 
ſprochen, erwidert 421 

Conſul Moli nari, daß nicht blos die Eiſen⸗Induſtrie, ſondern auch alle 
andern Zweige an der ſchlechten Conjunctur leiden, aber von keiner andern 
Seite werde vom Staate verlangt, daß er für ſie eintrete. Die Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie ſei ſo ſtark, daß ſie durch die Aufhebung der Zölle nicht geſchädigt wer⸗ 
den könne, derſelbe ſei für fie nur ein Hemmniß. Das Proviſorium ſchade 
mehr als es das Definitivum thun werde. 4 

Kaufmann Bülow tritt den Ausführungen des Referenten bei und 
plaidirt für Uebergang zur Tagesordnung. er 

Fabrikbeſitzer Kauffmann wendet ſich demnächſt noch gegen einige Aus⸗ 
fübrungen des Referenten. Was verlangt werde, werde nicht für die Eiſen⸗ 
Induſtrie allein verlangt, ſondern für die geſammte Induſtrie. 

Geb. Commerzienratd v. Ruffer fürchtet von der Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle den völligen Ruin der provinziellen Eiſen⸗Induſtrie. i 

8 8 7 von Schöller erörtert im Weiteren die Nachtheile, welche 
die Aufhebung der Eifenzölle für die Provinz haben müſſe. 

Conſul Molinari betont wiederholt, daß die Kammer zur Tagesord⸗ 
nung übergehen müſſe, weil fie nicht in der Lage ſei, ſich über die ſchwer⸗ 
wiegenden Gründe für eine Maßregel, wie die Aufrechterhaltung der Zölle 
ſei, ganz genau zu informiren. g » - 

Commercienrath Werther glaubt, daß die Kammer nicht neutral blei⸗ 


en dürfe. 
Demnächſt wird der Antrag auf Schluß der Discuſſion geſtellt und an⸗ 
genommen. 
Kaufmann Bülow beantragt namentliche Abſtimmung. 
Dies wird abgelebnt. N 
Bei der Abſtimmung erklären ih nur 7 von 19 Mitgliedern für den 


Antrag des Referenten auf Uebergang zur Tagesordnung und für den S 


Antrag: 7 
In Rückſicht auf die jetzige gedrückte Lage der ſchleſiſchen Induftrie und 
mit Bezugnahme auf dieſelbe in Eingaben an die Reichsregierung und 
den Reichstag, um eine Hinausſchiebung des Termines für Aufhebung 
der Eiſenzölle auf drei Jahre zu petitioniren, und die Bitte auszusprechen, 
daß eine Enquete über die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie, über die 
Urſachen der Calamität und die einzuſchlagenden Abhilfswege veranlaßt 
werden möchte. 


Giro⸗Verkehr. In Bezug auf eine Erweiterung deſſelben durch deſſen 


Einführung bei der Reichsbank empfiehlt die Commiſſion der Kammer durch 


deren Referenten, Commerzienrath Heimann, die Einrichtung des Girover⸗ 
kehrs bei der Reichsbank zu befürworten. l 

Dem mitgetheilten Plane über dieſen Verkehr ſoll im Allgemeinen zuge⸗ 
ſtimmt, aber die obligatoriſche Einführung der Giro⸗Conten nicht befürwortet 
werden. Die Commiſſion iſt der Anſicht, daß bei einer coulanten Bedingung 
des Publikums durch die Bank der Giro⸗Verkehr, auch wenn die Einrichtung 
der Giro⸗Conten nicht erzwungen würde, bon ſelbſt eine erhebliche Ausdehnung 
annehmen würde. Ehe jedoch die Handelskammer ſich gutachtlich äußerte, 
wird das Bank⸗Directorium erſucht werden müſſen, den detaillirten Plan für 
die neue Einrichtung auszutheilen. 4 ! a 

Auf der Tagesordnung ftebt noch: Stettiner Ausnahmetarif. Die 
Kammer genebmigt die von der Commiſſion ausgearbeitete Beſchwerde an 
den Handelsminiſter und das Reichseiſenbabnamt und beſchließt, dieſe Be⸗ 
ſchwerde durch eine Deputation, beſtebend aus den Herren Werther und 
Bülow, überreichen zu laſſen. Ausführliches Referat über dieſen Gegen⸗ 
bir - die noch ferneren auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte laſſen 
wir folgen. 


Berlin, 17. Oct. [Wolle.] Die Lebhaftigkeit im Geſchäft drr deutſchen 
Schäferei⸗Wollen am hieſigen Platze während der jüngſtverfloſſenen 8 Tage 
wurde von vielen anweſenden Käufern, wie Kämmer und inlaändiſchen Fa⸗ 
brikanten herbeigeführt, welche fait auf ſämmtlichen Lägern tbätig waren. 
Kämmer aus Thüringen und der Schweiz kauften hier etwa 800 Etr. größ⸗ 
tentbeils hinterpommerſche und preußiſche Schäferei⸗Wollen, meiſtens in den 
Preiſen von 64 bis 66 Thlr., einzelne Partien eine Kleinigkeit darüber und 
auch darunter. — Fabrikanten aus Finſterwalde Luckenwalde, wie der Fabrik⸗ 
ſtädte der Lauſitz nahmen 17 1800 Centner Mecklenburger, Pommern und 
Preußen faſt nur vom Lager unſerer Händler zu den unveränderten Preiſen 
von 65—68 Thlr. aus dem Markte, während in Gerberwollen), Locken und 
fabritmäßig gewaſchenen deutſchen Wollen die Nachfrage ſehr ſchwach war 
und den gewöhnlichen Wochenabſatz nicht erreichte. Dagegen wurde in Kaps 
wollen wieder das regelmäßige Quantum von etwa Etnr. zu unverän⸗ 
derten Preiſen dem biefigen Lager entnommen. Die Zufubren waren wieder 
nur ſebr unbedeutend und beſchränkten ſich auf einige hundert Centner Meck⸗ 
lenburger Schäferei⸗Wollen. — Der Lagerbeſtand nimmt unter ſolchen be» 
deutenden Abzügen, ohne auch nur einen theilweiſen Erſatz durch die in an⸗ 
deren Jahren eintreffenden Zufuhren aus der Provinz zu bringen, zuſebends 
ab und wenn auch noch in allen Qualitäten und Lands mannſchaften eine 
reiche Auswahl vorbanden, fo ift doch das vorräthige Quantum bedeutend 
kleiner, als ſonſt um dieſe Jahreszeit. Trotz der ſtarken Abzüge und der 
lleinen Vorräthe überall, it eine Beſſerung der Wollpreiſe nicht bemerkt 
worden, weil von der einen Seite die Käufer noch immer nicht ihre Rechnung 


im Fabrikat finden können, während von der anderen Seite die kritiſchen 


Börſen⸗ und Geldverhältniſſe unſere Wollinbaber veranlaßt haben ſollen, 
ihre Forderungen in den Grenzen der bisherigen gezahlten Preiſe zu erhalten. 


Poſen, 18. October. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Trübe. — Moggen (pr. % Kilogramm) matter. Gekündet — Wſpl⸗ 
Kündigungspreis 151, October 151 G., October⸗November 150 bez. u. G., 
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45,3—2 bez. u. G., November 45,5—4 bez. u. G., December 45,9—7 bez. u. 
G., Januar 1876 46,4 3 bez. u. B., Februar 46,9 bej. u. G., März 47,4 
bez. u. G., April 48 bez, B. u. G., April⸗Mai 48,4 — 3 bez. u. G., Mai 
48,7 bez. u. G. — Loco Spiritus obne Faß —. 


Berlin, 18. Oct. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
1967 Rinder, 7793 Schweine, 1068 Kälber, 6927 Hammel. Der heutige 


I A BO Aid e 90 
frage angefra t zu fein, ſchilderten Geh. Commercienratb v. Ruffer und; Auftrieb von Rindern war zwar in Banich bedeutend geringer als vor 
Qua 


acht Tagen, doch zeigte ſich dieſe Minderzahl hauptſächlich bei 1. 10 lität, die 
daher auch ziemlich ſchnell geräumt würde und auf 57—60 Mark per 100 
Pfund Schlachtgewicht ſtieg, während 2. und 3. Waare nicht über den letzten 
Preis von je 42-45 reſp. 36—39 M. hinaus konnten. Das Geichäft bei 
Schweinen verhielt ſich auch in Folge geringeren Auftriebes etwas beſſer wie 
in der Vorwoche, und waren je nach Qualität 54—63 Mik. per 100 Pfund 
Schlachtgewicht ziemlich leicht zu erreichen. Kälber brachten recht gute 
Mittelpreiſe. Bei Hammeln wurde wieder faſt nur beſſere Waare für den 
Localbedarf gekauft und mit 20—23 Mark per 45 Pfund bezahlt, von ge⸗ 
ringer Qualität waren nur wenige Stücke zu Spottpreiſen loszuwerden. 


Wien (St. Marx), 18. Oct. [Schlachtviehmarkt.] Nicht fo ſehr in 
dem heute gegen die Vorwoche beinahe um 500 Stück Ochſen ſtärkeren Zu⸗ 


trieb als in der mangelhaften, weit unter dem Niveau des Mittelmäßigen L 


zurüdgebliebenen Qualität der aufgetriebenen Sorten liegt der Grund, daß 
heute wieder die flaue Tendenz zum Durchbruche kam. Die Preiſe, die ver⸗ 
gangene Woche anſehnliche Avancen erzielten, ermäßigten ſich wieder auf 
ibren früheren Stand, nur jene für Maſtochſen blieben vollauf behauptet 
Die Zuſendungen beliefen ſich auf 3873 Stück Ochſen und ſetzten ſich zu⸗ 
ſammen aus 1842 Stüd ungariſchen, 1353 Stück galiziſchen (darunter 530 
Stück beſſarabiſcher Race), 204 Stück ſerbiſchen und 285 Stück deutſchen 
Ochſen, ſowie 171 Büffeln. Die Preiſe bewegten ſich für ungariſche Maſt 
von Fl. 32— 33.50, ausnahmsweiſe auch Fl. 34, galiziſche Fl. 31,50 32,75, 
Weide⸗Ochſen Fl. 2730,50, beſſarabiſche Fl. 30 31.25, Serbianer wurden 
mit Fl. 27,50 —29 per Centner aus dem Markte genommen. 


[Poſener Provinzialwechsler- und Discontobank.] Vor der Crimi⸗ 
nalabtheilung des bieſigen Kreisgerichts begann am I4ten der Prozeß gegen 
die beiden ehemaligen Directoren der Poſener Provinzial⸗Wechslet⸗ und 
Discontobank, die Kaufleute Eckert und M. Briske. Die gerichtliche Ver 
bandlung entfaltete ein intereſſantes Bild von der Art und Weiſe, wie 
manche Directoren von Bankinitituten mit den ihnen anvertrauten Geldern 
in den Jahren 1872 und 1873 e haben. Beide Directoren 
ſind angeklagt der Untreue auf Grund des § 266 des Strafgeſetzbuches, 
wonach Bevollmächtigte, welche über Forderungen oder andere Vermögens 
ſtücke des Auftraggebers abſichtlich zum Nachtheile deſſelben verfügen, mit 
Gefängniß, neben welchem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden kann, beſtraft werden ſollen; wird die Untreue begangen, um ſich 
oder Andern einen Vermoögensvortheil zu verſchaffen, jo kann neben der Ge⸗ 
fängnißftrafe auf Geldſtrafe bis zu 1000 Thlr. erkannt werden. Aus den 
Verbandlungen ging bervor, daß von Million Thaler Anlagecapital, welche 
die Bank beſeſſen, im Laufe von 21 Monaten 942,000 Thlr. verſchwunden 
waren, und die Anklage behauptet nun, daß dieſe enormen Verluſte vor⸗ 
nehmlich dadurch berbeigeführt worden ſeien, daß die Directoren, insbeſon⸗ 
dere Eckert, ſich perlönlih in die gewagteſten Speculationen eingelaſſen und 
zu dieſem Behufe ihr Conto bei der Bank weit über ihre eigenen Vermögens⸗ 
verhältniſſe hinaus belaſtet haben. In wie hobem Maße dies der Fall war, 
gebt daraus bervor, daß Eckert, der früher Beamter bei dem bieſigen König⸗ 
lichen Bankcomptoir und ſpäter bei der Provinzialbank für das Großherzog: 
thum Poſen geweſen war, und bei Uebernahme der Stellung eines Directors 
der neu gegründeten Bank ein i von nur 10,000 Thalern 
batte, im October 1873 der Ban 139,000 Thaler ſchuldete. Dabei war die 
Stellung deſſelben eine ſehr günſtige geweſen, indem er ein feſtes Gehalt 
von 4000 Thlr. und 2 pCt. Tantieme bezog, die ihm in dem Minimal: 
betrage von 1500 Thlr. zugefihert war. Aber das raſtloſe Streben nach 
übermäßigem Gewinn trieb ihn dazu, ſich auf die gewagteſten Speculationen 
einzulaſſen. Die Anklage macht den beiden Angeklagten ferner zum Vor⸗ 
wurfe, daß ſie in leichtfertigſter Weiſe Credit gewährt, daß ſie ferner dem 
Aufſichtsrath gegenüber auf Befragen ihre gewagten Speculationen abgeleugnet 
hätten ꝛc. Als „ wurden unter Anderen auch zwei Berliner Bankers vernom⸗ 
men, welche die Bank mit gegründet hatten. Schon im Laufe der geſtrigen 
Verhandlung erklärte der Staatsanwalt, daß er die Anklage nicht allein auf 
Untreue, ſondern auch auf Unterſchlagung richten werde. 


[Berliner Productenmakler⸗Bank.] In erſter Inſtanz iſt das Urtheil 
in der Klageſache eines Actionärs gegen die Aufſichtsraths Mitglieder der 
liquidirenden Productenmakler⸗Bank gefällt worden. Die Klage lautete da⸗ 
bin, daß, da der Aufſichtsrath feiner Auſſichtspflicht nicht binlängli genügt 
babe, die Mitglieder deſſelben ſolidariſch zur Zurücknahme der Actien zum 
Paricourſe zu verurtheilen ſeien. Der Kläger bat in dieſer Angelegenheit 
ein obſiegendes Erkenntniß erſtritten. Die Motive des Urtheils ſind noch 
nicht bekannt gegeben, und man kann derſelben, da es ſich hier um ein 
überaus wichtiges Präjudiz handelt, mit Intereſſe entgegenſehen. Was die 
praktiſchen Folgen vorliegenden Urtbeils anlangt, ſo ſind dieſelben nicht ſehr 
bedeutend, da die Mitglieder des Aufſichtsrathes bereits ſeit geraumer Mea 
die zum Verkauf an den Markt kommenden Actien der liquidirenden Pro⸗ 
ductenmaklerbank für eigene Rechnung aufgenommen haben und ſo deute 
Beſitzer des größten Theiles des Actiencapitals find. 


[Centralbank für Induſtrie und Handel.] In einer am 18. ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Ausſchuſſes der Central⸗Bank für Induſtrie und Handel 
wurde durch die Direction über die Lage der Bank berichtet. Das Reſultat 
iſt, daß der Ausſchuß die Anſicht gewonnen hat, es ſei, wenn nicht ſchon in 
einer früher zu berufenden außerordentlichen Generalderſammlung, jedenfalls 
in der nächſten ordentlichen Generalverſammlung die Zuſammenlegung der 
Actien in Antrag zu bringen. Somit ſind die Befürchtungen wegen einer 
etwa bevorſtehenden Einzahlung, welche neben den allgemeinen Verhältniſſen 
des Geldmarktes den Coursrüdgang der letzten Tage mit veranlaßt haben, 
definitiv beſeitigt. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volks⸗Wirthſchaft. 
Organ des Oberſchleſiſchen Berg. und Hüttenmänniſchen Vereins“, 
redigirt von Dr. Adolf Frantz zu Beutben OS., enthält in Nr. 42 vom 
16. October d. J.: Oberſchleſiſcher Berg⸗ und Hüttenmänniſcher 
Verein: Einladun & zu Verſuchen mit dem Athmungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
Apparat der Herren C. von Bremen und Co. — Eiſenbahn⸗Tarife und 
Betriebs⸗Ergebniſſe. — Directe Expeditionen auf den Eiſenbahnen. — Deut⸗ 
ſcher Verein für Socialpolitik zu Eiſenach. — Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 
bütte: Jahresbericht. — Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
büttenbetrieb: Sitzung des Verwaltungsrathes. — Vom Zinkmarkte. — 
Saarbrücken: Kohlenverkehr. — Lothringen: Montan⸗Produckion 1874. — 
Oeſterreich⸗Ungarn: Montanbericht. — Belgien: Eins und Ausfuhr. — Groß⸗ 
britannien: Kohlenproduetion 1874. — England: Beſſemerſtahl⸗Fabrikation. 
— Der engliſche Handel im September. — C. F. Maller's Montanbericht. 
— Vereinigte Staaten: Eiſenproduction; Production von Silber und Gold. 
— Statiſtiſche Correſpondenz; Statiſtiſcher Verein für Preußen. — Zeit⸗ 
ſchrift für Berge, Hütten- und Salinenweſen; Produetion der Hüttenwerke 
Preußens. — Tabellariſche Ueberſichten des Handels von Hamburg für 1874. 
— Annuaire de l’association des ingénieurs etc, de Liege. — Pro⸗ 
ductivgenoſſenſchaften. — An alle freien Hilfskaſſen. — Anzeigen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


H. Breslau, 19 October. [Oels⸗Gneſener Cifenbahn.] In der 
geſtern Nachmittag 4 Uhr im Geſchäftslocale der Direction, Muſeumſtraße 7, 
unter dem Vorſitze des Grafen v. Maltzan abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung gelangte der einzige auf der Tagesordnung ſtehende Gegenſtand: 

Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtande auf Genehmigung einer Prioritäts⸗An⸗ 
leihe bis zur Höhe von 2 Millionen Reichsmark behufs vollſtän digen 

Ausbaues der Bahn und Ermächtigung des Aufſichtsraths und der Direction, 

bis zur Realiſirung dieſer Prioritäts⸗Anleihe die nöthigen Mittel im Wege 

einer ſchwebenden Schuld zu beſchaffen, ö 
nach kurzer Begründung und nachdem die geforderte Summe auf 1¼ Mill. 
reducirt worden war, einſtimmig zur Annahme. 

Wie wir vernehmen, find Arrangements in Ausſicht, die es überfläffig 
machen werden, die auszugebenden Priortaten an den Markt zu bringen. 


l Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn.] Die Eröffnun 
der Theilſtrecke Cüſtrin⸗Bärwalde der Neubau ⸗Strecke Cüſtrin⸗Stettin iſt 
für den Wagenladungs⸗Güterverkehr mit den Stationen Neumühl, Fürften 


mann Erhardt mit 45 und 
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elde und Bärwalde für den 15. November d. J. beſtimmt i . 
nommen. Die Ar sterne er —— 
müſſen in Francafur aufgegeben werden. 


[Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn.] Der Beſchluß der am 15 d. M. 
abgehaltenen aüßerordentlichen General⸗Verſammlung der Actionaire der 
Magdeburg⸗Halberſtadter Eiſenbahn wegen Aufgabe des Baues der Linie 
Magdeburg⸗Erfurt wird für die ee in mehr als einer Beziehung 
von weittragender Bedeutung fein. Die „Börfenztg.” glaubt, daß unter den 
einmal beſtebenden Verhältniſſen eine Einſchränkung der Bauthätigkeit für 
die Geſellſchaft nur von Nutzen ſein kann, es wird für die Verwaltung aber 
erſtens ſehr ſchwierig ſein, ſich mit der Regierung in dieſer Beziehung aus⸗ 
einander zu ſetzen und noch ſchwerer dürfte es ihr zum Anderen werden, 
fi mit den Beſitzern der Magdeburg⸗Halberſtadter Prioritäts-Stammactien 
it. C. zu einigen. Dieſe Stamm⸗Prioritäten ſind, wie bekannt, in erſter 
Reihe für] den Bau der Linie Magdeburg ⸗Erfurt ausgegeben und es find 
ihnen vom 1. Januar 1873 ab bis zum 1. Januar des auf die Betriebs⸗ 
Eröffnung der Hauptbahn von Magdeburg nach Erfurt folgenden Jahres 
5 pet Zinſen aus dem Baufonds und dann aus den Remerträgen des 
Unternehmens verſprochen. Es iſt dabei hervorzuheben, daß die Stamm: 
Prioritäten Lit. C. dieſe Sprocentige Verzinſung vor den Stammprioritäten 
reſp. Actien Lit. B. und Lit. A. zu fordern haben, wie eine feiner Zeit be⸗ 
kannt gemachte Erklärung des Direcloriums ausdrücklich conſtatirte. Wir 
bezweifeln, daß die Beſitzer der Stammprioritäten Lit. C. geneigt fein wer: 
den, ihre günſtige Poſilion ohne Weiteres aufzugeben, man wird nicht ums 
bin können, ihnen erhebliche Conceſſionen zu machen, wenn man nicht in der 
Lage iſt, das ganze Capital zur Rückzahlung zu kündigen oder die Stamm: 
Prioritäten ſammt und ſonders zurück ulaufen. Dabei kommt in Betracht, 
daß ein Theil dieſes Capitals bereits für die Arbeiten auf der Linie Magde⸗ 
butg⸗Erfurt verausgabt iſt, während man bezüglich eines weiteren Theiles 
argwöhnt, daß er vorſchußweiſe für andere Zwecke, als ſpeciell für die eben⸗ 
chend Linie, . gefunden hat. Wir unterlaſſen es, in eine er⸗ 
chöpfende Beſprechung der Angelegenheit einzutreten, bevor das Directorium 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich über die Sache ge⸗ 
äußert bat, glauben aber doch ſchon jetzt auf die Verwickelungen auſmerkſam 
machen zu müſſen, welche der Geſellſchaft erwachſen würden, wenn man über 
die Rechte der Stammprioritäten Lit. C. ohne Weiteres zur Tagesordnung 
übergehen wollte. Auch wird es wohl kaum genügen, in dieſer Beziehung 
beitimmte Beſchlüſſe einer ad hoc zu berufenden General⸗Verſammlung zu 
extrahiren, wie dies in der Verſammlung am 15. d. M. vorgeſchlagen wurde, 
vielmehr wird es zunächſt beſonderer Vereinbarungen mit den Beſitzern der 
Stammprioritäten Lit. C. bedürfen, bevor man in der Sache weiter geht. 
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Vorträge und Vereint. 


H. Breslau, 19. October. [Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt.] 
Die geſtern Abend im Rösler'ſchen Saale abgehaltene reconſtituirende Ber: 
a on Bezirks⸗Vereins der Nicolai⸗Vorſtadt war ungemein zahlreich 
beſucht. Der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Ullrich, wies 
zunächſt auf die in mehreren Fällen ſehr erfolgreiche Thätigkeit des früheren 
Vereias hin, ſetzte ſodann die Urſachen auseinander, die zu deſſen allmäliger 
Auflöſung geführt und erörterte ſodann die Gründe, welche ſeine Reconſti⸗ 
tuirung wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Nachdem er ſodann noch zweier 
verſtorbener, bochverdienter Vorſtandsmitglieder, Juſtizrach Bouneß und 
Bildhauer Däh mel, in ehrenden Worten gedacht, wurde zu der Rediſion, 
reſp. Berathung des Statuts übergegangen. Das Statut des bisherigen 


Vereins wurde mit N unweſentlichen Modificationen nach kurzer Dis⸗ 


cuſſion angenommen. 
ſtandes wurden gewählt: Brauereibeſitzer A. Rösler mit 80, Uhrmacher 
Kracker mit 72, Maurermeister Simon mit 70, Apotheker Kretſchmer 
A 67, Particulier Wähner mit 67, Rector Heidrich mit 65, Kaufmaun 


ei der demnächſt a Neuwahl des Bor 


rich mit 64, Kaufmann Mindner mit 56, Kaufmann P. Kanold mit 


56, Reſtaurateur Kretſchmer mit 54, Kaufmann A. Andersſohn mit 52, 
Zimmermeiſter Jitſchin mit 48, Brauereibeſitzer Peuckert mit 47, Kauf: 
t Schmiedemeiſter Vogt mit 44 Stimmen. 
— Nachdem ſchließlich der Vorſitzende noch mitgetheilt hatte, daß ein 
Wahlbezirk der Nicolai⸗Vorſtadt wabrſcheinlich in der Lage ſein werde, für 
den verſtorbenen Stadtverordneten Dähmel einen Erſatzmann zu wählen, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


—— nn nen nnnb me nn mm seem sn snBe Rene ee 
Literariſches. 


u Seth Hausfrauen - Zeitung. ] 

ſcher Hausfrauen⸗Vereine, herausgegeben von Frau Lina Morgenitern. 
nhalt: Der Frauentag des allgemeinen Deutſchen Frauenvereins zu Gotha. 
ortſetzung. — Das Vergißmeinnicht. — Wallheim. Foriſetzung. — Zur 
uregung in Mußeſtunden. — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauen⸗ 

Verein. — Nachrichten aus dem Central⸗Bureau. — Frauen im Vereins- 

leben. — Sprechballe. — Recepte für die Küche. — Notizen für das Haus. 

— Eingeſandte Schriften. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 19. October. Der Redacteur der „Germania“, Guftav 


Taube, wurde heute früh verhaftet. Der Grund der Verhaftung liegt 


wahrſcheinlich in der früher erfolgten Verurtheilung zu fünf Monaten 
Gefängniß. 

München, 19. October. Abgeordnetenkammer. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung ergreift der Juſtizminiſter das Wort, um gegen die 


Organ des Verbandes deut⸗ 


Auslegung ſeiner Worte am Schluſſe der Sitzung am 14. d., die ſie 


von einem Theile der Preſſe erfahren, Verwahrung einzulegen. 


Der 


Miniſter erklärt dieſe Deutung im grellen Widerſpruche mit ſeiner 


innerſten politiſchen Ueberzeugung, wie mit dem ganzen Jahalt ſeiner 
damaligen Rede. Er babe ſagen wollen, daß das Centrum des Reichs⸗ 
tags einmal die Vertretung der föderativen Intereſſen an ſich geriſſen, 
durch die jetzige Verquickung der kirchlichen Beſtrebungen mit den poli- 
tiihen, ſowie durch die Theilnahme und den Einfluß von Fractlons⸗ 


genoſſen, welche der jetzigen deutſchen ſtaatlichen Rechtsordnung feind⸗ 


lich ſind, dieſe Intereſſen empfindlich ſchaͤdige und zugleich nicht nur 
den übrigen Fractionen, ſondern auch der mitbetheiligten Regierung 
die Vertretung der föberativen Intereſſen weſentlich erſchwere. 


München, 19. October. Die Abgeordnetenkammer nahm im 
Verlaufe der Sitzung ohne Widerſpruch den Geſetzentwurf über um⸗ 


rechnung von Geldſtrafen in Reichswährung an. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt, da kein Berathungs material vorliegt. 

Mailand, 19. October. An der geſtrigen Familientafel nahmen 
der Kaiſer, der König Victor Emanuel, die Kronprinzeſſin, die Herzogin 
von Genua, der Kronprinz und die Prinzen Amadeus und Thomas Theil. 
Nach der Tafel fand der Empfang bei der Kronprinzeſſin ftatt, wobei 
der Kalſer und König erſchienen. Der Kaiſer ſprach wiederholt feine 
Befriedigung über den glänzenden Empfang aus. Das Befinden des 
Kaiſers iſt vortrefflich. Das Wetter iſt fchön. 5 


Mailand, 19. Oct. Heute fand die große Truppen⸗Parade von 


20,000 Mann ſtatt, die zwei Stunden dauerte und das glänzendſte 
Schauſpiel bot. Der Kaiſer, König. Victor Emanuel, der Prinz von 
Savoyen mit Gefolge ritten die Front der Paradetruppen ab, ließen 
vor Arend, wo Margherita, die Herzogin von Genua, die Miniiter, 
Großwürdenträger, Deputitten, der Maire und Präfect Platz genom⸗ 
men, vorbeidefiliren. Auf den nach dem Marsfelde hinführenden 
Straßen begrüßten dichtgedrängte Volksmaſſen die Majeſtäten und die 
koͤnigliche Familie enthuſtaſtiſh, und riefen den Truppen, deren Haltung 
vorzüglich war, Eovivas zu. Der Himmel iſt bedeckt, aber regenfrei. 

Wien, 19. October. Das „Correſpondenz Bureau“ meldet aus 
Konſtantinopel: Der ſerbiſche Agent erhob neuerdings Vorſtellungen 
bei der Pforte wegen fortgeſetzter Abſendung tärkiſcher Truppen nach 
der ſerbiſchen Grenze und gegen die milttäriſche Belegung der Drina⸗Inſel. 

Madrid, 18. October. Nach einer Bekanntmachung des Amts⸗ 
blattes unterliegen die ausländiſchen Schiffe, deren Papiere ohne Viſa 
des ſpaniſchen Conſuls find, erheblichen Geldſtrafen. Die Dioiſton 


ra Su) 


Delatre verlegte den durch Aragon nach Navarra ziehenden Carliſten] _ Paris, 18. October, Abends. Boulevard⸗Rente 104, 75. Türken 27, 
den Weg. | Wiederbole) 48. ne IS. October, Abende 6 Ubr. TSEIuF-Eoufe) Golb-Hgie 
Naguſa, 18. October. Der Inſurgentenſührer Peko lleß ſechs 16%, Wechsel auf Bonden 4, 781%. Bonds de 1885 5 Hol. 5% 155 
angeblich feige Emwohner Zubzis erſchteßen. Die Inſurgenten raͤumten dirie Anleihe 117%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 14%. Central⸗ 
die Gegend Ljubuſchka in Folge Eintreffens türkiſcher Truppen. Pacifie —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in New Pork 
(Wie derholt.) 14%, do. in New Orleans 13%. Raff. Petroleum in New⸗Mork 14. Raffi ⸗ 

Shanghai, 19. October. Die Differenzen Englands mit China nirtes Petroleun in Philadelphia 13%. Mehl 6, 00. Mais (old mixed) 73. 


a Rother Frühjahrsw 1, 40. K Rio 20%. Hab „Zucker 7%. 
find auf divlomatiihem Wege ausgeglichen, weshalb der engliihe Ge: u 9 Schmalz Marke Wü 1447. Bis f. 
ſandte Wade die Rückreiſe von Peking hierher antrat. 


9% 
Berlin, 19. October, — Uhr — Min. Weizen feiter, October 196, —, 
Telegrappifche Tourſe und Börſennachrichten. 
0 


October⸗November 197, 50, April⸗Mai 213, —. Roggen böber, 1 
us Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 


November 146, —, Nopbr.⸗Decbr. 148, —, April⸗Mai 156, —. Rübd 
matt, October⸗Oovbr. 64, —. Novbr.⸗Decbr. 64. —. April⸗Mai 66, —. 

Berlin, 19. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 353, —. 1860er Looſe 111, 50. Staatsbahn 485, —. Lombarden 


Spiritus: gedrückt, October loco 47, 80, Nonbr.:Dechr. 48, —, April⸗Mai 
51, 10. Hafer, October, 172, —, April⸗Mai 171, —. 
Stettin, 19 October. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, October 


173, —. Italiener 72,30. 85er Amerikaner 98. 80. Rumänen 29, — 202, Cctober⸗November 202, —. Aptil⸗Mai 212, —. — Roggen feſter, 
Spröcent. Türken 25, 50. Disconto⸗Commandit 133, —. Laurahütte 75, —.] October⸗Nopbr 139, 50, November⸗December 141, —, April⸗Mai 150, 50. 
Dortmunder Union 12, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 87, —. Rheinische | — Rüböl —, Octbr. 59, —, April⸗Mai 65, —. — Spiritus loco 46, 50. 


102, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 75, —. Galizier 90, 50. — Beruhigter. 
Weizen Gb October: November 195, —, April⸗Mai 212, 50. — 
Roggen: October⸗November 144, —, April⸗Mai 155, —. — NRüböl: Ocibr.⸗ 
Robember 64, 30, April⸗Mai 66, 30. Spiritus: October 48, 10, April⸗ 
ai 51, 40. 
Berlin, 19. October. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Oeſt. Credit⸗Actien 354, 50 356, 50 Bresl Makl.V.⸗B. —, —- —, 
Deſt. Staatsbahn 485, — 489, —Laurabütte .. 75, 75] 75, 25 
Lombarden 173, — 187, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 5 — 
77 


82977 15 50, Novpbr.⸗Decbr. 47, 10, April⸗Mai 50, 20. — Petroleum 
erbſt 11, —. 

Köln, 19. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗ Bericht.) Weizen 
feſter, Nopbr. 20, 35, März 21, 80. Roggen feſt, Nopbr. 14, 15, März 
15, 55. Rüböl behauptet, loco 33, —, October 32, 80, Mai 34, 90. 


no — 


Vere 


Heute Mittwoch, den 20. October, 


— 


in „Breslauer Preſſe“. 


Abends 8 Uhr, im Vexreins⸗Locale. 


General⸗Verſammlung: Beſprechung über innere Vereins⸗Angelegenheiten. 
1280 ef 8: Beſprechung ge) 


Bekanntmachung. 


Der Chriſtmarkt findet wie bisher, 
13. bis incl. 24. December ſtatt. 


orſtand. 


auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 


Nach der beſtehenden Obſervanz werden nur biefige Einwohner als Ver⸗ 
käufer zugelaſſen, auch iſt, um Berufungen vorzubeugen, das Aushängen 


auswärtiger Firmen zu unterlaſſen. 


Der Vexkaufsſtellen in den auf der weſtlichen und nördlichen Seite des 
Ringes aufzuſtellenden Markthallen und Colonnaden werden durch deren 


Beſitzer: 


1) Feiſts Erben, per Littmann, Weißgerberſtraße Nr. 22, 

2) Ww. Gühmann, Schmiedebrücke Nr. 49, 

3) J. Kriewitz, Roſenthalerſtraße Nr. 8, 

4) Ww. Magalle, Breiteſtraße Nr. 39, und 

5) Heſſe, Friedrichsſtraße Nr. 10, 
an die Martifieranten in bekannter Weiſe vermiethet, und find genannte 
Hallen: ꝛc. Beſitzer angewieſen, die Nummern der vermietheten Stellen nebſt 
Namen und Wohnung der Miether bis ſpäteſtens den 15. November 


d. J. uns anzuzeigen. 


uch werden Mietbs⸗Anträge in unſerem Markt⸗Bureau, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, par terre links, bis zum genannten Tage angenommen. 
Aftermiethungen werden event. durch Exmiſſion inhibirt. 
Wir bringen dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums. 


Breslau, den 15. October 1875. 


[721] 


Der Magiftrat, 


Schlef. Bankverein 80, 75) 85, — Wien kur 178, 40 — Regneriſch. 
Bresl. Discontobank 64, 50 65, 50 Wien 2 Monat 175, 50 177, 10 Damburg, 19. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlutzbericht.) Weizen 
Schleſ. Vereinsbank 87, 10 87, 75 Warſchau 8 Tage 270, 10 270, 45 . per October 202, —, per Novbr..December 201. Roggen rubig, | —— —— a; 
Bresl. Wechslerbant 60, 50) 63, —IDeiterr. Noten... 177, 20| 178, 90 per October 144, per November-D.cember 146. Rübö! behauptet, loco 654%, 

d. Pr.⸗Wechslerb. 66, — 66, —Ruſſ. Noten 271, 200 270, 75 per October 65%, per Mai 1876 67%. Spiritus ruhig, or. October 37%, 

do. Maklerbank 272 93 dn dt Looſe 111, 75 113, 75 pt. November⸗December 38%, per April⸗Mai 38. — Wetter; bewölkt. 

U in. 

4 proc. preuß. Anl. 104, 90 104, 90 Köin⸗Mindener 88. — 87, 50 per November 273, März —. Roggen per October 182, 50. Raps per Bobertag. 
3 K brc. Staatsſchuld 91, 400 91, 60 Galizien „80 91, — April 404. 
— — 5 . 93, 25 23, 40[Oſtdeutſche Bank 155 5⁰ ey 58 . 

eſterr Silberr 251: . 133, — 135 0 : 
Seſterr. Fapierrente 4 28 en 10 Jad Ad elt 110, — 113. 500. Hamburg, 19. October, Abends 8 Ubr 45 Minuten. [Ab endbörſe wird ſeit Jahrhunderten von den 
Türk. 5 1865r Anl. 25, 75] 27 Dortmunder Union 12, 70 12, 75 Deſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 219, —. Credit⸗Actien 176, 75. Ben als wirkſamſtes Hausmittel, 
Italienſſche Anleihe 72. — 72, 40 Frama 80. — Sl, — Oeſterreich. Staatsb. 609, 50. Neue Rheinische 104, —. Bergiſch⸗Markiſche 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 69. 50 69, 70 London lang 20, 10% — 1754. Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener 88. Laurahütte 75%. ſpani 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 29, 30 209, 400 Paris tut z 80, 20 — — Anglo 40%. 1860er Looſe —, —. Feſteſt. Glasgow 60, 9. 4 
Oberſchl. Litt. A... 136, 50) 186, 25 Morizbütte 50. — 30, — her Ba Man en are 05 
Kn 2 25 94 — r 5. 8 5 25 Rene e Staatsbahn 244, 12 a Lombarden 87. 1860er Looſe 112, 62 über der Expedition der Schleſiſchen 
R. S.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103, 75 104, — Ver. Br. Oelfabriken 49, 75 49, — [Neue Sch N 5 0 
Sa erg 32, 50 32. 90 Schleſ. Centralban?t —, — | —. —|I Galizier 181, 50. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger getroffen. Breslau, Kölner Bazar, 
Bergiſch⸗Märkiſche 75, 20 74. 75 [Reichsbank —, 1853, 25 5 Böbmiſche Weſtbahn —, — Bankactien —, — „ Reichsbank Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Nachbörſe: Creditactien 355, —. Franzoſen 485, 50. Lombarden 


Heute I. Vorlefung der Literatur: 


Markt⸗ Deputation. 
Lyceum für Damen. 


Die Geſchichte der deutſchen Dichtung 


Amſterdam, 19. October. [Getreidemaxki] (Schluberiht) Weizen den, Anfang bis zum Auftreten Gotiſched s. Herr Privat» Docent Dr. 


153, 25. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 


[5178] 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven und Frauenleiden 


e von Preußen, der Kölner 


Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 


berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
— einzig und allein echte nun 


e Karmeliter⸗Meliſſengeiſt angewandt. 
Dieſe wellberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de Cologne 
(Kölniſch Waſſer) führt Breslau, Kölner Bazar, Chocolat. 


7% Sgr. Schweidnitzerſtr. 8, gegen ⸗ 
Zeitung. 


atzbonds —, —. Silberrente 66, —. Nordweſtbahn —, —. Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen ift ein⸗ 


Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
[4537] 


J ir: Aldo ürken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. eſt, lebbaft. S LTE. TEoR. Eur MD, BR NOE AU. = ran, e i 
174, —. . 134, —. Dortm. 12, 70. Laurahütte 76, —. 5 Paris, 19. Deibr, Nach. 3 Mir [Ss lubecon tel Gag dev. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. October. 
Reichsbank 152, —. nid Loofe —, - . Mindener —, —. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 65, 50. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 104, 97. — —— —z 
„ Speculationswertde, Anfangs auswärtigen Courſen folgend, matt, ſchließ. do. 1871 —. Ital. öpet. Rente 73, 60. do. Tabats⸗Actien —. Oeſterr. Dar. | Therm. Abweich. Wind⸗ Allgemeine 
lich durch Dedungskaufe feſt, Bahnen befier, Käufer das Privatpublikum. Banken] Staats⸗Eiſenbaßn⸗Actien 612, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —| Ort an Reaum. „nem richtung und Himmels⸗Anſicht 
W pe angeboten. Induſtriepapiere gehalten. Geld ſteif. Discont Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 228, 75. do. Prioritäten 236, —. Türken de 186505 in. Mittel. Stärke. 
7 5 { 27, 70. do. de 1869 182. Türkenlooſe 84, 25. Spanier exter. —, —. ; ; 3 
Frankfurt a. M. 19. Detbr, 12 Ubr 40 Min. [Anfangs Courſe.]] Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Schluß feit, Lomb. träge. : Auswärtige unn 0 
Creditactien 175, —. Staatsbahn 241, Wa 85, * Galizier —] London, 19. October, Nachm. 4 Ubr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) ee et E: 8 5 — — ae 
— Silberrente Sr ara Nach 2 U a S Dan a Conſols 94, 03. Italieniſche öpet. Rente 73. Lombarden 9, Ol. Spct. Riga ra AR e 2 
a 30. Franzosen 242, 25 5 5 MM Sem Ruſſen de 1871 100%. do. de 1872 100%. Gilber 57. Tartiſche An. Mostau 3407 — 22 — 0. maßia bewölkt. 
bahn 164, 75. Eiabe d. 146, . Walter 179,75, gordweſl 123, 2. 1882 108%. Silbernen 864. Papieren. Sig. e. 0 62. Fam. 8 Etoabolm [3407| 061 — dd mähig. gan dedech. 
5 U 1 318 8 4 . & K 2 5 2. 
)J BEE rn BEE nr | Seel 1a] = IRrenane re 
4 * r . 2 9125 2 7 fi 2 2 Fi 1 17 58 1 . — 
nd 0 Re nen p e den a har a andgablang 136.000 Pi. 8 . „ Platzdiscont — pCt. Bank⸗ 8 Hanz 1 34206 36 2 9 ‚No N 2 5 128 
. ahn'ſche Effectenban . Oeſterreich.⸗deutſche Ban . - a 74 7757 x . J bedeckt. 
Scleſiche Vereinsbant 871. — Matt. 7 Glasgow, 19 October, Nachm. Robeiſen 60 Sb. 9 D. 8 Chriſtianſd. 342.0 1.6 — E88. dc ganz heiter. 
— — 3 1 7 r Fa nr 5 Paris 335,2 8,2 — S0. ſchwach. bedeckt. 
procentige Rente 65, 50. Neueſte Anleihe de 2 Italiener Morg. Preußiſche Stationen: 
73, 55. Staatsbahn 610, —. Lombarden 228, 75. Türken 27, 50. — Bekanntmachung. 6 Demel 133 99 — 5,1 0. schwach. bedeck. 
eig 19. Our. Unfangs-Conrfe] Confols 94,05. Staliener| A bee ar 5 ra Paulsen 1 die re 08 — % = zZ O. ſchwach. N 
. . ‚8: . . umeldungsfri r die Brüſſeler ellung verlängert worden nzig „al er N 
2 —. Lombarden 8, 15. Amerikaner 103%. Türken 26%. — Wetter: dieſes Comite 25. N 6 u 2 8197 mn 6 rat 3373 20 = 32 N. ſ. ſchwach. et 
egen. den 25. November d. Is. 6 Stettin 387. ln e 
Wien, 19. October. n e.] Gebeſſert. 1 18 als den äußerſten Termin feſtgeſetzt, bis zu welchem die Anmeldungen bei 5 Bu 9975 15 <= 33 * . bewölf eit 
Rent 69, 95 69, 75 Staats -Eiſenbabn⸗ 18. ſſeinem Bureau in Berlin, — Wilbelmſtraße Nr. 70a — einzureichen 5 zlin 23353 7 — 42 N0 * 255 VOR. 
Ratio bAnleben 73.-90| 74, 10] Mctien-Gertificnte . 275 1275 30 ſind, worauf den Ausftellern Anmeldebogen und nähere Anweisung zugeben ſen 23997 5 — 27 . mäßig. _ trübe. 
gehe 500 + ale % 160, wid. Wir wiederholen die Bitte, gleichzeitig uns eine kurze Mittbeilung ano 329, 5 2,7 „ lebbait. |trübe. 
er Loofe ... 111, 50 1. 2 —.— Eiſenbahn 103 —|109, — zugehen zu laſſen. 6 Breslau 332,9 0,5 — 5,0 N. ſchwach. wollig. 
e e e eee 105 e AT ee ie 
Nordweſtbahn 142. 50]144, —Unionsbant 85, 90. 86, 10] Das Central ⸗Comite der deutſchen Vereine zur Pflege 6 Köln 3360 30 — 3 SSW. lebhaſt. zem. beiter. 
Nordbahn 171, 71, —Kaſſenſcheine 168. 25168, — im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. ® Trier 330,6 4,4 — 1,7.:ND. mäßig. bewölkt, trübe. 
Anglo 101, 30/101, 500 Napoleonsdor. 9, 02 9. 0 Wilbelmſtraße Nr. 73. 7 Flensburg 34% 30) — 8. mäßig. bewöllt. 
Franco . 30 25 30. — [Boden⸗Credit — — 4 —. — von Holleben. 6 W'esbonen 333,2 3,4 — N ſchwach bewölkt. 


Geſundheits Riege. 


Mittwoch, den 20., 7 Uhr Abends. 


Schlesischer Kunst-Verein.| 


Ostdeutsche Bank. 


ii elm⸗Berein. Bei der heut stattgefundenen Verloosung von Kunst-Gegen- E ; 
\ 56 N 85 3 Rt Bei der ET EN Wichtigke t, welche die am 4 Novem- 
Sonnabend, den 23. October e.: e Thaler-Lotterie fielen die Gewinne auf folgende 0 g 088 I igkeit, we U 


Erſtes Kränzchen 


354. 557. 580. 639. 725. 895. 905. 1064. 1160. 1206. ber CT. stattindende Generalversammlung der Ostdeutschen 
0 4 } . 4 . 2680. 2739. Bank für die Actionaire hat, erscheint es dringend wünschenswerth, 


5 4813 404 dass eine recht TOSSe Anzahl ihren Actienbesitz zur An- 


9. 5864. 5932. meldung bringt. Findet der auf der Tagesordnung stehende Antrag 
5 en 1 auf Liquidation Annahme, so dürfte das Resultat für die Actio- 


lic Alnaire Sicherlich ein sehr befriedigendes sein. 


\ 90. 143. 

im Saale des Cafb restaurant. 1297. 1298. 1395. 1406. 1521. 1594. 1718. 1792. 1886. 1888. 2023. 
F 2504 2210. 2269. 2270. 2278. 2451. 2644. 2066 

» 27 5. 2832. 2895. 2907. 2976. 3633. 3645 

. a Unterricht ia: 3720. 3752. 3754. 3908. 3959. 4084. 4191. 4395. 4452 
in den alten Spr. u. Franz erth ein g 4995. 4951. 4077. 5057. 5086. 5283. 5314. 5347. 5849 
phil. et theol. Gefl. Off. unter Chiffre 5055. 5959. 6048. 607 1. 6145. 6146. 6300. 6490. 6697 
1253 befördert das Annoncen: Burcau | 6814. 6825. 6830. 6956. 6961. 7139. 7186. 7285. 7330 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemerz. 24. Her 7818. 7884. 7921 8009. 8024 8063. 8069. 8162 
92 111 97. 8537. 8616. 8676 € 3. 9029 

PR a 


franzöſiſchen Sprachunterricht 51 
ertheilen. Offerten unter Nr. 24 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. 4253] 


Paul?! 
Deine betrübte Mutter erwartet 
umgehend Nachricht über Deinen 


Aufenthalt. 14213] 
Ottilie. Sleiwig. in der alten Börse, Abds. 2 Uhr, statt und beginnen wieder am 21. d. M. 
Herrn J. Polomski); — c 


erſuche ich hiermit um genaue und 

baldige Angabe ſeiner Adreſſe. 
[1617] WI. A. in Grätz. 
Vom 25. October ab: practieire 


ich wieder in San Remo (Villa Luigia, 
Corso Garitalti). 5095 


393] 
Dr. Secchi. 


Hlientzsch, 
Musilalien- landlung & Leih- lnstitut. f 
BRESLAU, i 


13, 


BE (Stadt Berlin)? 
2 


10 
schrägüber der „goldenen Gans.‘ g 
——— 


1 Ümfangreicher Verlag anerkannt guter % 
Clavie 
BER 


r-Unterrichtswerke. 


Die Gewinne 
bandlung von F, 
Breslau, am 


Karsch, Stadttheater 
18. October 1875. 


Der Verwaltungs-Ausschuss. 
CCC ˙·—Ü— SEE ETEEREETENEEBENTSENEETESERTNE 
Verein für Geschichte der bildenden Künste. 


Die Unterzeichneten sind bereit, die Vertretung von Actionairen 


sind gegen Rückgabe der Loose in der Kunst- zu übernehmen, sofern ihnen die Actien ohne Dividendenscheine bis 
„in Empfang zu nehmen. 


68] zum 26. October inclusive übergeben resp. eingesandt werden. 
Markus Melken & Sohn 


in Berlin, Jägerstrasse 61, 
15169] in Breslau, Schweidnitzerstrasse 55. 


Die regelmässigen Versammlungen finden in Zukunft Donnerstag Hebräiſche Unterrichtsanſtal 


sonders grosse Bilder und Ve 
aufgeben zu wollen, damit iel 
träge rechtzeitig effectuiren zu können. 


Peter Schlösser, 


Königl. Hof-Photograph, Tauenzienplatz 9. 


ı dadurch 


ikolaiſtadtgraben Nr. 5a). [5171] 


Eine große Partie reinſeidener 


hawls und 


Avis für Damen! 


[4590] 
Cravattentücher 


5 empfehle ich als beſonders billigen . heitskauf. 


Eduard Kreutzberger, 


Ning Nr. 35 


tie geehrten Herrschaften 
bitte ich ganz ergebenst, wie alljährlich, Weihnachts-Aufträge (be- 


ergrösserungen) so zeitig wie möglich 
im Stande bin, alle Auf- 
45 


Anmeldungen neuer Schüler bis zum 24. incl. täglich Nachm. 3—4 Uhr. 
Dr. P. Neuftadt, Sonnenſtraße 1, 2. Etage. 


S. Kosterlitz Hötel 
Beuthen O8S., Gleiwitzerſtraße, 


empfiehlt ſein vor Kurzem eröffnetes, comfortabel eingerichtetes Hotel 
einem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. [1620] 
Das ſeit einer Reihe von Jahren in Königsberg i. Pr. beſtehende und 
in unmittelbarer Nähe der Babnböfe gelegene Motel de Rome iſt in 
meinen Beſitz übergegangen. Daſſelbe it nach vollſtändigſter Renovation 
aufs Comfortabelſte ausgeſtattet, am 10. October c. unter der neuen Benennung 


Hotel Sanssouci 
eröffnet und zum Hotel erſten Ran es erboben worden. 


„Ich empfehle daſſelde hiermit dem reiſenden Publikum aufs Angelegent⸗ 
lichſte unter Zuſicherung prompteſter Bedienung, guter Logirzimmer und 
exquiſiter Küche. 14869] 


Königsberg in Preußen. Louis Ernst. 


EEE SEELEN 
Zur Haupt: und Schlußziehung 
der 4. Klaſſe l 

152. Preuß. Lotterie 


1 1 . 


5 20 10 5 2% 17 
ſowie auch [4962] 


Kölner Dombau⸗Looſe 


a 1 Thlr. find wieder vorräthig. 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8. 


rr 
Preuß. Original⸗Looſe 
4. Klaſſe, ai 


pro Viertel⸗Original- Loos 22 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Ohlauerſtr. 10% l, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, von 
angenehmem Aeußern, Inhaber einer 
Landwirtbſchaft nebſt Waſſermühle in 
einer Stadt, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen und bittet junge Damen, 
welche hierauf reflectiren, ihre werthe 
Adreſſe mit Beifügung der Photo⸗ 
graphie und genaueren Angaben der 
Verhältniſſe unter Chiffre Pr. 19. an 
die Expedition der Btesl. Zeitung zur 
Weiterbeförderung gelangen zu laſſen. 
Nicht convenirende Offerten werden 
auf Wunſch ſofort retounitt. Vermögen 
erwünſcht. [4235] 


Jagd⸗Einladungen, 
d. Dtzd. 7%, 15, 20 Sgr. u. 1 Thlr., 
empfiehlt [5128] 


N. Raschkow jr., 


Schweidnißerſtraße 51. 


A 


Tochter Jenny mit Herrn Regierungs⸗ 


Die Aiſobung unſerer jünugſten litz u. Goblau inn Poſen, d.m Königl., 


Tochter Hedwig mit der, pracliſchen Sächſ. Kamwerherrn Hrn. p. Noſtz⸗ 
Br Herrn Dr. Payfe in Patſchkau, Wallwitz in Reichenau, dem Kreis ger. 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. Rath Hrn. v. 8 in Hamm. 
Prauß, den 18. October 1875. Todesfälle. Verw. 
J. Wittwer und Frau. p. Wedell in Prenzlau. h 
Major v. Schmeling in Cöslin. 


rau Major 
erw. Frau 


„ gie Wen, , Stadt-Theater. 
- Verlobte. | Mittwon, den 20. October. Außer 
N Beuthen OS. [5189] . Abonnement. Gaſtſpiel des Herrn 


Auguſt Neumann dom Friedrich⸗ 
Wilbelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
„Roſenmüller und Finke.“ Luft 
ſpiel in 5 Acten von Dr. C. Töpfer. 
(Chriſtian Timotheus Bloom, Herr 
. A. Neumann.) 
Donnerstag, den 12. October. 
Vorſtellung im Bous⸗Abonnement. 
„Die Jüdin.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von Scribe, überſetzt von 
Herrn v. Lichtenſtein. Muſik von 
Halevy. 


Vielfach an uns ergangenen 
Supernumerar Kottlors zeige ich Aufforderungen zu entſprechen, 
Freunden und Bekannten . an wird der Bons Verkauf nur 
— Be Kolb. noch heute Mittwoch, den 20. 
N October, Vormittags von 10 
Jenny Gullnick, 
0 Reuter, 
8 vernementsgebäude) fortgeſetzt, 
ene be 106 8 u = zu Damit aber die erſte Serie ge- 
i ng unſerer Nichte ’ : r 
Kofalie Brieger mit Gern Sieg“ ſchloſſen. Die Direction. 


eL 
Die Verlobung meiner Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Syrop aus Jaroslau beehre 
ich mich ergebenft anzuzeigen. [4267] 
Loslau, 18. October 1875. 
Wittwe Nofalie Reich. 


Henriette Reich, 
Adolf Syrop, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner älteften 


ben wie ung en Thalla - Theater. 


eſonderer Meldung anzu: Donnerstag, den 21. October. Gaſt⸗ 
1 er 1670 g ſpiel des Herrn Auguſt Neu mann, 
Gleiwitz, den 18. October 1875. 
M. Wienskowitz 

und Frau. 


| 
| Theater in Berlin. „Wie denken 
} 


1 Act von G. von Moſer. aug er, 
Hr. A. Neumann.) Hierauf: „Der 


Nofalie Brieger, 
f 4 Präſident.“ Luſtſpiel in 1 Act von 


* wi eh, | 

obte. 

Gleiwitz. 15 mann.) um Schluß: „Er iſt 
1 


Widow bei Toſt. ü „Zum ' 
nicht eiferſüchtig.“ Luſtſpiel in 


Die Verlobung unſerer jüngſten Ein. 
Tochter Emma mit dem Stations- Hr. A. u 2 En ar 
en. De Dar 3 ‚Bier — — 
elbſt, zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten, Freunden und Lobe 8 Theater . 
Bekannten nn er; — Nuuwoch. 3.11. M.: „Großſtädtiſch.“ 

[1663] ntus un an. l 5 7 

Krstoiöin, den 18. Oelen 1875. Varleté- Theater. 
Nofalie Katſchinsky, Mittwoch. „Gaukeleien der Liebe.“ 

Louis Schleſinger. Ballet. Immer ohne Frau. Ballet. 
Verlobte. 1668] 


eiten de Warschau Anfang 7% Uhr. [4264] 

T N 50 Etabliſſe⸗ 

Die Verlobung meiner Tochter Paul Scholtz 8 2 

Sinne Im er nn: Heute: « 

aus Oppeln beedre ich mi iermi 

. [1659] Doppel-Concert 
Koſchentin, den 17. Oetbr. 1875. der Capelle 


von 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


Marjane Aufrichtig. 
Capellmeiſter Herr Peplow, 


Als Re able 1 7 ſich : 1 und der h 
EHRE UEIRAB, ersten ungarisc en 
Moritz Dall N 
Koſchentin. * n National-Capelle 


unter Leitung 
des Herrn Josef Barza 
aus Kaposvar. 


Auftreten 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Lea mit dem Kaufmann Herrn 
Julius Cohn aus Krotoſchin beehren 
wir uns ſtatt beſonderer Meldung an⸗ 


igen. Militſch, 18. Oct. 1875. b 
zee d. W. Eboyke 55 Frau. der berühmten engliſchen 
Lea Cboyke, Gymnaſtiker-Geſellſchaſt. 
Julius Cohn Anfang 7 Uhr. N 
Verlobte [4266] Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Militſch. Krotoſchin. Kinder 20 Pf. 


Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Simmenauer 


AUnfſere heut vollzogene eheliche Ver: 
bindung beehren wir uns, 8665 


ergebenſt anzuzeigen. [16 
ugo Bieder, 
Clara Sieber, geb. Haſelbach. Garten = Salon. 


Namslau, den 18. October 1875. | Beute: 
CONCERT. 
Zweites Auftreten der berühmten 
franzöſiſchen Gymnaſtiker⸗ 
und Grotesktänzer⸗Geſellſchaft 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Vormittag 11 Uhr 


ſtarb nach 10ſtündigem ſchwe⸗ 
ren Leiden im Starrkrampf ce en 2 
unfer einzig geliebter Sohn Bons den Auftreten in Paris. 


der engliſchen Cdanſonette⸗Sängerin 
Miss Clyde. 
Anfang 7% Uhr. [5180] 
Entree à Perſon 25 Pf. 


e e 
roßes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Georg 

im Alter von 5 Jahren. 
Wer dieſes Kind kannte, wird 
mit uns unſeren gerechten 
Schmerz mit fühlen. (16663 

Tiefbetrübt theilen wir 
dies Verwandten und Freun⸗ 
den mit. 

Lublinitz, 

den 18. October 1875. 

J. Singer und Frau. 


Auftreten 
des Inſtrumental⸗ u. Geſangskomikers 
Herrn W. Wolfl. 
Erſtes Gaſtſpiel 
der berühmten Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Fräul. Amalie Andexer, 
Herrn Joseph 


und Herrn Maximilian. 


Im Tunnel: 


Concert 


der Innthaler Sänger⸗Geſellſchaft 


Hans Lechner. 


Anfang 7½ Ubr. [5147] 
Entree à Perſon 30 Af. 


Schwiegerling's 


a Figuren Theater 
im Saale des Herrn Beck, Neue 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Herr Appell.⸗Gerichts⸗ 
Rath Friedländer mit Frl. Marie Sim- 
mel in Berlin. Herr Kreisrichter Voß 
in Loitz mit Fel. Anna Ziemßen in 
Zirkow a. R. Ct. im 2. Pom. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 7 Herr Lübeck mit 
Frl. Catharina Schmidt in Berlin. 

Verbunden: Herr Kreisrichter 
Dr. p. Cariſien mit Antoinette Freiin 
v. Wintzingerode in Cannſtatt i. Würs 
temb. Rittmeiſter und Esc.⸗Chef im 
Schlesw.⸗Holſt. Ulanen⸗Regt. Nr 15 
Herr v. Kröcher mit Fräul. Aſta von 
Schkopp in Straßburg. Herr Amts⸗ 
richter v. Weyhe in Bötersheim mit 
Eliſabetb Gräfin Görtz Wrisberg in 
Braunſchweig. 
Geburten; Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Bartuſch in Dobbrikow 8 
dem Hptm. à la suite des 1. Heſſ.] Gaſſe 8 (früher Tempelgarten). 
Inf.⸗Regt. Nr. 81 Herrn v. Mittwoch, den 20. Oct., wiederholt: 
in Jülich, dem Major u. Command. Doctor Fauſt, Volksſage in 3 Acten, 
des Rbein. Jäger⸗Bat. Nr. 8 Hrn. v. nebſt neuem Ballet und Tableau. — 
Wildemann in Wetzlar, dem Haupim. Billets find von 10—5 Uhr im Theater: 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 Hrn. Lemke] ſaale zu haben. Anfang 7 Uhr. Von 
in Mainz. — Eine Tochter: Dem] Donnerstag ab bis Sonnabend, den 
Hm. Regier.⸗Aſſeſſor Frhr. v. Seid⸗ J 23., bleibt mein Theater geſchloſſen. 


late] 


bis 1 Uhr im Theater Bureau 
(Südſeite, vis-à-vis dem Gou - 


vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Sie über Nußland.“ Lußſſpiel in 


W. Kläger. (Walter, Herr A. Neu-] 


S. 22. X. 6½., K. vil. ieee eee eee 
i Mein Glas⸗ und 
Porzellan⸗ Geſchäft 


bleibt am 21., 22., 23. d. 
geſchloſſen. [5190] 


Bernhard Cohn, 


Nikolaiſtraße 77. 


Sonnabend, den 23. Oothr. 1875, 
im Saale es Hötel de Silösie, 
bends 48 Uhr: 


Concert 
Heinrich Buckwitz, 


8. Kammermusikus, 7 ee 
unter gütiger Mitwirkung von Ein Kaufmann Mitte Dreißiger, 
Frau Emmy Zimmermann vom Beſitzer eines größeren Grund: 

hiesigen Stadttheater 

und Herrn Georg Leitert, 

Pianist aus Dresden, 


einer leiſtungsfäbigen Fabrik für Ber: 
lin zu übernehmen. Sicherſtellung 


ö Programm. würde derſelbe event. bis 60,000 Mark 
h) Violin-Sonate op. 47 von leiſten. T 
Beethoven. werden durch A. Netemeyer's An⸗ 


noncen⸗Bureau in Berlin 0. erbeten. 


FEC ˙ AA 
Haupt⸗ und Special⸗ 
bis Agenten 


für alle Städte Schleſiens von 
einer alten deutſchen Lebensver⸗ 


2) a. Waldvöglein, Thiesen. 
b. Er der herrlichste, Schu- 
mann. . 
3) a. Sarabande u. Tambourin 
5 von Leelair. 
b. Tarantelle von Sivori. 
4) Faschingsschwank aus Wien 
op. 26 von Schumann. ! 


Allegro — Romanze — 
ale — Intermezzo — ſicherungsbank geſucht. 
inale: 


Adreſſen mit Angabe von 
Referenzen sub 0. H. 5 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


a. Im Frühling, Fesca. 0 

b. Frau Nachtigall, Taubert. 

c. Frühligsnacht, Schumann. 

5) a. Fuge A-moll von Bach. 

b. Aus schöneren Stunden, # 
Erinnerungsblätter op. 33 

Nr. 1, Leitert. 

e. Etude d’apre&s Paganini 
Nr. 3, Liszt. [5193] 

6) a. Abendlied von Schumann. 

b. Drei ungarische Tänze 

nach Brahms von Joachim. Bi 

|  Billetszunumerirten Plätzen 

a 2 Mk. 50 Pf., und unnume- Ki 

rirten à 1 Mk. 50 sind in der 

# Musikalienhandlung von Theo- 

dor Lichtenberg zu haben, 


Zur gefälliaen 
Kenntnißnahme. 


„Die Breslauer Concert⸗Kapelle hat 
ſich genöthigt geſehen, das Geſuch 
ihres bisherigen Directors um Ent: 
bindung ſeines Contracts reſp. Ent⸗ 
laſſung gern zu gewähren. [5182] 

Der ergebenſt unterzeichnete Mor: 
ſtand hat bereits Schritte gethan, eine 


Fabrikanten 
v. Maſchinenſchmieröl 
und a nn werben 
um Preis⸗Offerte erſucht sub 


M. 2237 Rudolf 
Breslau. 


Moſſe in 
15186] 


Größere 
Darlehne 


gegen Unterpfand von Hypothe⸗ 
ken ſind auf Zeit zu mäßigem 

Zinsfuße ſtets zu vergeben. 
Offerten sub N. 2238 find 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
5185 


zu richten. 


Weiße reine Leinwand, 
Leinene Taſchentücher, 


renommirte Perſönlichkeit für die = f u 
vacante Stelle zu gewinnen, und * Be 
bittet ein hochverehrtes Publikum, Bettdecken, 

auch während der Zeit des Inter⸗ Gardinen, 
imiſticums genannter Kapelle das be⸗ Strumpfwaaren, 


reits in ſo hohem Maße erwieſene 
Wohlwollen geneigteſt zu bewahren. 


Im Namen der Breslauer 
Concert ⸗Kapelle: 
gegenüber dem Springbrunnen. 


Der Vorſtand. 
Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener 
ö , (gegründet 1774). 
a Mittwoch, den 20. Detober, Abends 8 Uhr, b 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Treppen. 
! ortrag des Herrn Dr. Heller: 8 
Ueber die geſundheitsſchädlichen Einflüſſe, welche das 
Jünglings⸗Alter bedrohen und deren Abwendung. 
Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. 5179 
Der Borftand. 


Warme Unterjacken 
verkauſt in reeller Waare billigſt 
Heinrich Adam, 
Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, 

[5182] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 27. October, Abends 8 Uhr, im Saale des Juſtituts⸗ 
hauſes zur Eröffnung des Winter⸗Semeſters [511 


Gemeinſchaftliches Abendbrot. 


Der Preis des Couverts iſt auf 15 Sgr. feſtgeſetzt; die Karten bierzu 
für Mitglieder und einzuführende Gäſte ſind von Montag, den 18. d., 
Jab in der Handlung des Herrn S. Weigert, Nicolaiſtraßen⸗ und Ring: 
Ecke, zu haben. 
Die wiſſenſchaftlichen Vorträge beginnen Mittwoch, den 3. No⸗ 
vember. Der Vorſtand. 


G. Schröer, 


Bier⸗Groß⸗ Handlung, 
Schuhbrücke 32, 


empfiehlt feine ftet3 rein gehaltenen Blere, als: Pilſener, 
echt Nürnberger (bell), Karwiner Eſſenz⸗Bier, Böhmiſch 
und Culmbacher Lagerbier, in Original / und ½ Eimer⸗ 
Gebinden und Flaſchen unter Garantle der Echtheit. 

Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß ich nur 
Original Pilſener vom Bürgerlichen Bräuhaus aus 
Pilſen beziehe. [5166] 

Wiederverkäufern bewillige bedeutend ermäßigte Preiſe. 


Hypothekari che Darlehne 
auf Dominien und Ruſtical⸗Be r in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 4585 

Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Korte & Co. Teppich Fabrik in Herford, 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen 05 reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos 
matten, wollene Schlaf- u. Pferbedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Gefl. Offerten sub T. 1279 Vormittags im vorbezeichneten 


UN Ti = 
III 
Die Lieferung der zur Herftellung der 5 erforderlichen Cartons 
für das Jahr 1876 und die nächſtfolgenden Jahre — etwa 40,000 Stück jähr⸗ 
lich — ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
. Montag, den 15. November d. J., Vormittags 11% uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 


ſtücks, wünſcht Agentur und Lager bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 


„Submiffion auf Lieferung von Billet⸗Cartons“ 
eingereicht fein müſſen. 
Die Submilfions-debingungen nebſt Muſter liegen in den Wochentagen 
9s okale zur Einſicht aus und können daſelbſt 
auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genom⸗ 
men werden. u 15170 
Berlin, den 15. October 1875. 


Königliche Direction 
der Wicderſchleſſch⸗Märlichen Eiſenbahn. 


Am 10. October c. iſt an Stelle des Tarifs für die Beförderung von 


Gütern und Eiſenbahn⸗Fabhrzeugen zwiſchen Magdeburg und Buckau (Magde⸗ 

burg⸗Cöthen⸗Halle⸗ Leipziger Bahn) einerſeits und Stationen der unterzeich⸗ 

neten Eiſenbahnen andererſeits vin Leipzig⸗Görlitz vom 1. Februar 1874 nebſt 

Nachträgen ein anderweiter Tarif in Kraft getreten und auf den Verband⸗ 

Stationen zu haben. [5195] 
Breslau, den 14. October 1875. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
reihurger Eiſenbahn. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗llfer⸗Eiſenbahn. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung don 
57,000 Stück eichenen Bahnſchwellen, 
28,300 Stück kiefernen Bahnſchwellen, 
4,340 Stück eichenen Weichenſchwellen, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin bierzu iſt auf 
Mittwoch, den 17. November e., Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung am ee für die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Später eingebende Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen im obenbezeichneten Bureau zur 


Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
Breslau, den 15. October 1875. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſind bei der unterzeichneten Behörde ca. 28,000 Kilogr. Maculatur 


aufgeſammelt, welche an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Offerten 

mit der Aufſchrift Gebot auf Maculatur“ find bis zum [5191] 
10. November c., Vormittags 11 Uhr 

an uns einzureichen. Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in 

Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten. 

Die N in welchen auch die verſchiedenen Gattungen 
der zu verkaufenden Maculatur näher angegeben find, liegen in unſerem 
Bureau — Centralbahnhof — zur Einſicht aus und werden auf Verlangen 
gegen Zahlung von 25 Pf. Copialien abſchriſtlich mitgetheilt. 

Breslau, den 17. October 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die dieſſeitigen Werkſtätten pro 1876 erforder⸗ 
lichen Materialien und zwar: 5 [5165] 
Antimon, Zinn, Eiſen und Eiſenblech, Kupfer in Stangen, Kupfer⸗ 
blech, Kupferdraht, Gußfederſtahl und Gußſtahl zu Werkzeugen, Eiſen⸗ 
guß und gußeiſerne Roftitäbe, Schrauben, Nieten, Nägel, Muttern 
und Splinte, Droguen, Material: und Farbewaaren excl. Lacke, div. 
Poſamentier⸗ und Seilerwaaren, Leder, Manuſactur⸗ und Gummi⸗ 
waaren, Cylindergläſer, Bürſten und Pinſel, Stublrohr und Nutz⸗ 
bölzer, ſowie diverſe Geräthe 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. N 
Die Lieferungsbedingungen nebſt Bedarfs⸗Nachweiſung können gegen 
portofceie Einſendung von 1 Mark Copialien von dem Unterzeichneten (Ber: 
waltungs⸗Gebäude, Zimmer Nr. 50) bezogen werden und ſind außerdem an 
den Wochentagen in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags mit den 
Lieferungsproben im hieſigen Werkſtätten⸗Magazin zur Einſicht ausgelegt. 
Offerten find, unter genauer Benutzung der Bedarfs⸗Nachweiſung, ver⸗ 
ſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift 8. = 
„Offerte auf Lieferung von MWertftatts:Materialien pro 1876“ 
bis zu dem auf 
Montag, den 15. November d. J., Vormittag 9 ubr 
im Arbeiter⸗Speiſeſaal der hieſigen Werkſtatt anberaumten Submiſſions⸗Ter⸗ 
mine einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden. a 
Breslau, den 18. October 1875. 


Der Ober⸗Maſchimen⸗Meiſte 


Der Iſraelitiſche Religions- Verein zu Chemnitz ſucht zum baldigen 
Antritt pn he Mann, der als Vocbeter, Schauchet, Religions- 
lehrer und Redner zu ver . mächtig iſt, alſo umfaſſende allgemeine 
und pädagogiſche Kenntniſſe nebſt tüchtigem, religiöſen Wiſſen befigen 
muß. — Der Jahresgehalt iſt vorläufig auf 2000 Mark feſtgeſetzt 
und wird je nach eiſtungen verhältnißmaßi erhöht. — Die mit der 
Stellung verbundenen ebeneinkünfte dürften ſich auf jährlich 400 
Mark belaufen. Meldungen beliebe man zu richten an 5141] 

Herrn Herrmann Perl, Chemnitz, Noßmarkt 4. 


Gewächshäuser, 


15040 Slas. Salons und Fenſter von 


ch miedeeiſen, 


prämiirt mit der goldnen Medaille (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Unkraut⸗Ausleſemaſchinen, 
(Trieurs), 


ein⸗, zwei⸗ und dreiezlindrig, erſtere mit und ohne Geſtell, Schüttel⸗ 
ſieb und Ventilation in beſter und ſolider Conſtruction fertigen 
als Specialität [1182 


F. Breuer u. Co. in Pirna. 


— — ꝙͤũ——nä— 


Im Anſchluſſe an Obiges erlaube mir 


Wiener Märzen und Böhmiſches Bier 


aus den Brauereien des Herrn A. Dreher zu Klein⸗Schwechat bei Wien und Michelob bei 
Saaz in Böhmen in Original⸗Gebinden und Flaſchen zu offeriren. 

Indem ich noch bemerke, daß ich ſtets bemüht ſein werde, meine geehrten Abnehmer gut 
und prompt zu bedienen, bitte mir geneigte Aufträge zukommen zu laſſen. 


Conrad Kissling, Junkernſtraße Nr. 9. 


[3738] 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1274 die von 298] 
1) dem Kaufmann Hermann Klein, 
2) dem Kaufmann Max Telemann, 
Beide zu Breslau, 
am 1. October 1875 hier unter der 


rma 
Klein & Telemann 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingettagen worden. 
Breslau, den 15. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 5 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1275 die von 299] 
1) dem Kaufmann Jacob Zickel, 
2) dem Kaufmann Louis Zickel, 
Beide zu Breslau, 
am 11. October 1875 hier unter der 


Fir ma 5 
Gebrüder Zickel 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 15. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— . —— ˖—— 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4061 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Wilbelm Stoy bier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Nobert Pötſchke erfolgte Erlöſchen 
der (Einzel) Firma Nobert Pötſchke 
ier und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
Kae Nr. 1276 die von den Kauf⸗ 
euten Nobert Pötſchke und Wilhelm 
Stoy, Beide zu Breslau, am 1. Oc⸗ 
tober 1875 bier unter der Firma 
Stoy & Pötſchke 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 300 
Bieslau, den 15. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 716] 
Frma Wilhelm 


a. Nr. 1402 die 
Kannewiſcher zu Schwientoch⸗ 
lowitz und als deren Inhaber der 
Kaufmann Wilhelm Kanne⸗ 
wiſcher daſelbſt, 

. Nr. 1403 die Firma Louis 
east: We der 5 als 

eren Jicha r mann 

3 d Er daſelbſt, 

„ gelöſcht: 

e. Nr. 1008 die Fitma J. Odelga 
u Schwientochlowitz, 

d. Nr. 900 die Firma der Zweig⸗ 
niederlaſſung Ernſt Kupfer & 
Comp. zu Kattowitz. 

Beuthen OS., den 15. Oct. 1875. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 
en eng, 
ns 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 

der Re > 360 ag Firma 
aul Puſchmann 

zu Altwaſſer Puh 

eut vermerkt 


S 


das Erlöſchen derſelben 

worden. 718 

8 aldenburg, den 11.-Detbr. 1875. 
gl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abth.] Billardbauer, 


Der Ausverkauf des Waaren⸗La 
E. Grünthal'ſchen Concurs⸗Maſſe, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, 


beginnt Donnerstag, den 21. dieſes Monats, "ME 
von früh 8—12 Uhr und Nachmittags von 1— 7 Uhr. 


Das Lager beſteht aus Damen-Mänteln, Jaguett's, 
Coſtumes, Kleider⸗ u. Möbel⸗Stoffen, Leinwand, Waͤſche ze. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der sub Nr. 17 eingetragenen 
Zweig⸗Niederlaſſung der 
Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 

Actien⸗Geſellſchaft, 


Colonne 4, heut Folgendes eingetragen 


worden: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionairewom 10ten 
Mai cr. ſind die Statuten in nach⸗ 
ſtehender Weile abgeändert worden: 

Dem 5 14 iſt folgender Zuſatz zu⸗ 
gefügt worden: 

„Späteſtens 6 Wochen vor der 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
iſt die Bilanz far die Rechnungs⸗ 
Mepiſoren (cont. $ 36) bereit zu 
halten, welche ihreu ſchriftlichen Ber 
richt über die Prüfung der Bilanz 
14 Tage vor der ordentlichen Gene⸗ 
ralverſammlung dem Vorſitzenden 

des Aufſichtsraths zuzuſtellen haben“ 
im § 27 in dem Satze Nr. 12 die 
Worte: E 

und die Ertheilung der Decharge an 

die Direction 
gestrichen, 

im $ 36, in Zeile 2, hinter den 

Worten „des Auſſichtsraths“ die 

Worte: „der Rechnungs⸗Reviſoren“ 
und hinter alinea 3 der Paſſus: 

Die ordentliche Generalberſamm⸗ 
lung wählt ferner zwei Rechnungs⸗ 
Repiſoren, welchen die Prüfung der 
een. desjenigen Jahres obliegt, 
in welchen fie gewählt find. Ueber 
das Reſultat der Prüfung haben ſie 
in dem auf ihre Wahl folgenden 
Jahre dem Auſſichtsrath (conk. & 14) 
und der ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung Bericht zu eiſtatten. 

Auf Grund deſſelben beſchließt 
die General⸗Verſammlung über die 
Ertheilung der Decharge. 

Die Reviſoren werden, falls die 
General⸗Verſammlung nicht dur 
Einſtimmigkeit die Wahl durch Aecla⸗ 
mation beſchließt, nach demſelben 
Modus gewählt, der für die Wa 
ſen in dem Auſfſichtsrath feſtgeſeßt 
iſt, auch Nichtactionäre können zu 
Reviſoren gewählt werden. 

Wenn die von der General-Ver⸗ 
ſammlung gewäblken Reviviſoren, 
oder einer derſelben binnen drei 
Tagen nach der an ſie Seitens 
der Direction durch recommandirte 
Briefe gegangenen Aufforderun 
die Rebifion nicht beginnen, fo fo 
der Aufſſchtsratb berechtigt fein, an 
Stelle der ſäumigen Reviſoren an⸗ 
dere zu wäblen, welche dann dieſel⸗ 
ben Befugniſſe haben, wie die von der 

General Verſammlung Gewählten, 
eingeſchaltet werden. 720 

. — zufolge Verfügung vom 
9, Detober 1875 am 13. October 1875. 

Groß⸗Stxeblitz, den 13. Octbt. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

gez. Rösler. 


„Willard. 


Ein Marmor, Billard (gebraucht) i 
billig zu verkaufen bei elde 
Meſſerbergaſſe 3. 


be recht guten 


gers 


66177] 


\ re 
Am 12, November d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
fol im Bureau J. vor dem Kanzlei⸗ 
Director Secretair Kroll die Lieferung 
1) der für das hieſige Kreis⸗Gericht 
ro 1876 erforderlichen Druck⸗ 
achen von circa 200 Nies, 
2) der für das dieſige Kreis⸗Gericht 
pro 1876 erfordetlichen Schreih⸗ 
und Packmaterialien, [717] 
unter den im Bureau I. einzuſehen⸗ 
den Bedingungen, welche auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Schreibe 
gebühren auch ſchriftlich mitgetheilt 
werden können, an den Mindeſtbieten⸗ 
den vergeben werden und konnen Ge 
bote bierauf auch ſchriftlich bis zu 
dieſem Termine abgegeben werden. 
Roſenberg, den 14. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die zu dem Neubau der Kaferne 
des Königl. 2. Gaide⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments in der Pionierſtraße erforder 
lichen 5196 

Klemptner⸗ und Schieſerdecker⸗ 

Arbeiten 
Submiſſion ver⸗ 


r 
ſollen im Wege der 
dungen werden. 

Die Bedingungen ſind in unſerem 
Geſchäftslocale Michaelskirchplatz Nr. 
17 einzufeben und 1 1 1 ——.— 
bis zum Montag, den 25. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt einzureichen. 

Berlin, 16. October 1875. 

Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Capitulanten oder Zjährig ; 
reiwillige Muſiker 
für Es- Picolo, B. Cornet, Alt. Cornet, 
Tenorhorn, Tuba, Trompete (Streich⸗ 


ch] Inſtrumente erwünſcht), werden, mit 


guten Fübrungs⸗Atteſten verſehen, 
unter günſtigen Bedingungen und 
eben⸗Verdienſten ſofort 
eingeſtellt bei dem Dee] 
85 ilier⸗Bataill. 4. Oberſchleſ. 
uf.⸗Negt. Nr. 63 in Oppeln. 


Offene Lehrerſtell. 


„Zum 1. Januar 1876 ſoll bei der 
bieſigen Blinden: Unterrichts, Anſtalt 
die offen werdende letzte Lehrerſtelle 
durch einen im Seminar gebildeten 
Hifslehrer wieder befetst werden. Das 
Gehalt iſt auf 900 Mark jahrlich, nebſt 
freier Wohnung und Heizung feſtge⸗ 
ſtellt und joll außerdem ſür Beſorgun 
der Kamleiarbeiten bei der. Anſtalt 
eine Remuneration von 180 M. ſährlich 
entrichtet werden. Einige Kenntniß 
der polniſchen Sprache wäre wünſchens⸗ 
werth, jedoch nicht nothwendig. Be⸗ 
werber werden erſucht, ſich Loldigſt 
unter Ueberreichung der erforderlichen 


55 2 115 bei dem unterzeichneten Vor 


ande zu melden. ] 
Der Vorſtand der ſchleſiſchen 
Blinden » Unterrichts Anſtalt 
zu Breslau. 


— —— . ———mñ— —— — — —— 
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e zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. 


A. Dreher's Bier⸗Depot, Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 9, 

aus dem Brauhaus Klein⸗Schwechat hei Wien und dem 
Brauhaus Michelob bei Saaz in Böhmen. 


Ich beehre mich hiermit den geehrten Herren Blerverſchleißern. Neflaurantd und einem 
P. T. Publikum höflichſt anzuzeigen, daß ich das bisher durch die Herren M. Marfunkel- 
stein & Cie. innegehabte Depot meines Klein⸗Schwechater Bieres gänzlich aufgelöſt und vom 
heutigen Tage ab an Herrn Conrad Kissling, Junkernſtraße Nr. 9, ſowohl für Breslau, 
als auch für die Provinz Schleſien übertragen habe, und iſt derſelbe ſchon heut in der Lage, geehrten 
Aufträgen ſofort prompt entſprechen zu können. 

Klein⸗Schwechat bel Wien, im September 1875. 


A. Dreher, Brauereibeſitzer. 


mit bezeichnender Aufſchrift zu! 
und denen eine Bietungscaution von 


Freitag den 2 
gen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 


! 
Selanntmadung! 


Die Lieferung von 
257 Stück Granitſteinplatten 


zur Umlegung von Hydranten und 


Schiebern für die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 


lichen Submiſſion vergeben werden. 


Hierauf bezügliche Offerten, welche 


150 Mark beijufünen iſt, werden bis 
„October c. in der hieſi⸗ 


Die Lieferungs⸗ Bedingungen nebſt 


Zeichnungen koͤnnen in dem Bureau 
der Waſſerwerke, Zwingerſtr. 16, wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen wer⸗ 
d 


Breslau, den 15. October 1875. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von [722] 

2601 Kubikmeter reinem 
Oderſand 


zur Wiederherſtellung der Filterſchicht 


bei den Filtern I. und II. der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerke, ſowie der Trans⸗ 


port dieſes Quantums in die Filter 
und das Planiren der Filterſchicht, 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. r ö 
Verſiegelte und mit bezeichnender 


Aufſchrift verſebene Offerten, denen 


eine Bietungs⸗Caution von je 100 Maxk 
beizufügen iſt, werden bis zum 29. 
d. Mts. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. 
Bedingungen und Anſchläge können 
in dem Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung, Zwingerſtraße 16, wah⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 


werden. 


Breslau, den 19. October 1875. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Belanntmachung, 
die Sparkaſſe zu Schönau 
betreffend. ma] 

Allen Denjenigen, welche in die 
Spaxlaſſe zu önau Gelder ein⸗ 
gezahlt haben, wird hiermit bekannt 
gemacht: daß mit dem Statut für dieſe 
Kaſſe, mit Genehmigung des Herrn 
Ober ⸗Präſidenten für die Provinz 
Schleſien, einige Veränderungen vor⸗ 

enommen worden, und daß nament⸗ 
ich der Zins fuß, den dieſe Kaffe ge 
währt, von vier auf drei / Procent 
vom 1. Januar 1876 an herabgeſetzt 
worden. 

Da nun dieſe Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes auch für die bis jezt gemachten 
Einlagen gelten ſoll, ſo werden alle 
Diejenigen, welche bei dieſer Kaſſe 
Einlagen gemacht haben, hiermit auf⸗ 

fordert: uns bis fpäteftens zum 

0. December d. J., unter Angabe 
der Nummer des Sparkaſſenbuches, 
anzuzeigen, daß ſie unter dieſen Um⸗ 
ftänden die Rückzahlungen der von 
ihnen gemachten Einlagen begehren. 
Erfolgt eine ſolche Anzeige, fo ſind die 
Einlagen vom 2. Januar 1876 ab 
bei dieſer Kaſſe zu erheben; erfolgt 
jedoch bis zu dieſem Termine keine 
ſolche Anzeige, ſo wird angenommen, 
daß die zeitherigen Einlagen zu dem 
verminderten Zinsfuß noch fernerhin 
bei dieſer Kaſſe ſtehen bleiben ſollen. 

Schönau, den 15. October 1875. 

Der Magiſtrat 
als Vertreter der Sparkaſſe. 


Donnerstag, 


den 28. Octbr. er. 


Brettverſteigerun 
v. Schwanenfeld ſchen [5183] 


Dampfſchneidemühle 
in Schwenten 
bei Schwetz 
Bahnſtation Terespol 
Weſtpreußen. 


in 
Zur Verſteigerung 
\ kommen: 
circa 50 Schck. % Bretter 1 24% 187 
12“ Länge, 1. u. 2. Kl.: 7—120 


l eckmaaß, I 
circa 30 Schck. / Bretter zu 24, 18°, 
12“ Länge, 1. u. 2. Kl.: 8—12“ 


Deckmaaß, 
circa 30 Schck. / Bretter zu 24°, 18 
Länge, 1. u. 2. Kl.: 9—14“ 


: Degmaaß, 
circa 8 Schck. 4 er. u. 18° 


Länge, 1. u. 2—16“ 
Dieckmaaß, 
circa 8 Schck. Bohlen zu 24‘ u. 18“ 
ange, 1. u. 2. Kl.: 12—16” 
Deckmaaß 


Bedingungen zu erſehen beim Förſter 

bier, Werkführer Nielau in 

chwenten und im unterzeichneten 
Amt in Sartowitz. 


Das Meutamt. 


zu verſehen & 


auf der Graf. | 


— Mittwoch, den 20. October 1875. 


Weener 


silberter, broncirter und 


l eee 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfichlt sich mit Aufertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
eusilber-Arbeiten. 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


RN STETTEN GET TTTTENTTN PERTRRN TEN TITTTSTET TRITT 


2 


5 


— Auch werden 


Wand⸗Dampfmaſchinen, 17 


von 6 bis 8 Pferdekraft, offerirt 


Paul 


ver ſende 
Weintrauben, 
Frucht. 


Grünberg, 
7 Die 


have, 


M. Jacoby, 


] 


ehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


Grünberger 
Weintrauben. 


Für nur 2 Mark 50 Pfg. 
10 Pfund beſter 


ausgeſuchte 
[1592] 


Schleſien. 


wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tubereulose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
1 


und Schlaf vollkräſtig“, von Boer- 
onpland, Tschudi und allen Süd- 


Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 


diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 


sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. 


Diese Prä- 


parate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen I.), heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
(Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein. 


ziges Radicalmittel gegen spec. 
und Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 


Schwartz, Ohlauerstr. 21. 


Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson’s, der die Coca an Ort u, 
Stelle sorgfültigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: 8. G, 
Dresden: sämmtliche Apotheken, 


Dr. Manskiewiez, Kgl. Hof-Apotheke. 


Wäschereinigungs-Flüssigkelt. 


Bei dem Gebrauche derselben wird das Kochen der Wäsche, sowie 
die Anwendung von Soda, Chlor und anderen Agentien, welche der 


Posen 
[1657] 


Wäsche nachtheilig sind, vermieden. Fett-, Obst-, Weinflecke eto. werden 


1 Fl. (Inhalt 3 
[4271] 


durch das blosse Einweichen der Wäsche nach Zusatz der Flüssigkeit 
von selbst entfernt. Die Wäsche erhält eine tadelfreie Reinheit und 
Weisse bei grösserer Zeit-, Kosten- und Arbeits-Ersparniss. 

1 Fl. (Inhalt 1½ Pfd.) pr. 200 Stück Wäsche = 1 Mark. 
Pfd.) pr. 400 Stück Wüsahe — 2 Mark. 
Jeder Flasche wird genaue Gebrauchs-Anweisung beigegeben. 
Adler-Apotheke, Ring 59. (F. Reichelt.) 


Friſche, gepreßte Rüben ⸗Schnitzel, 


ſowſe geſäuerte, in ganzen Waggon⸗Ladungen, find billig abzugeben. 
Näheres Junkernſtraße 29, parterre, im Comptoir. [4174] 


Jüdiſcher 
Religionsunterricht. 


An der hieſigen Realſchule erſter 
Ordnung ſoll vom 1. Januar, reſp. 
1. April 1876 ab den jüdiſchen Schü: 
lern Religionsunterricht in wöchentlich 
8 Unterrichtsſtunden gegen ein Honorar 
von jährlich 768 M. ertheilt werden. 

Qualiſtirte Perſonen, welche zur 
Uebernuhme dieſes Unterrichtes gegen 
ſechs monatliche Kündigung bereit find, 
wollen ihre Zeugniſſe baldigſt an uns 
einſenden. [1649] 

Tarnowitz, den 14. October 1875. 

Das Nenlſchul-Guraoriun. 


Der Conſum⸗ und Spar ⸗ 
Verein (E. G.) zu Laura - 
hütte ſucht einen ronlinirten, 
kaufmänniſch gebildeten, der pol: 
niſchen Sprache mächtigen, wo 
möglich verheiratheten [5142] 


Lagerhalter. 


Einkommen: 

1) fit. Gedalt 1800 M. pr. Jahr. U 
2) freie Wobnung u. Feuerung, 
3) vom Umſatz, welcher monat: 
lich circa 6000 M. beträgt, 
eine Tantieme von 1 Procent. 
Hiervon iſt ein Commis zu 
unſerhalten. Außerdem wird ein 
Waarenmanquo von 1% PCt. 
und auf Düten ꝛc. % pet. ges 
währt. Zu deponirende Caution 
3000 M. Meldungen ſind an 
Herrn Bergverwalter Beyer in 

Laurahütte zu richten. 


Cocos Matten, 


anerkannt das Haltbarſte u. Wärmfte 
für Fußböden in Comptoir und Läden, 
für Hausflur und Treppen in allen 


Breiten; ( 5072] 


wollene Läufer, 
Meter 76, 10, 12, 15—22 / Sgr., 
empfiehlt in großer Auswahl 
Wienanz, 


Ning, gold. Becher. 


Eine Pore von 1167 Gold. Armbänder 


Bettfedern, 


40 bis 50 Kilogramm ſchwer, verkauft 
Joſef Natonsky in Opoeno, Boft: 
und Bahnſtation Opoend in Böhmen, 
wohin die Offerten zu richten ſind. 


und Brochen, 
Goldne Ohrringe 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Brieger, 


7 von 
Stammſeidel h, 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Retensted, 
Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch⸗ 


Viſttenkarten 


in neueſter Art angefertigt: 


pr. 100 Stück 


von 15 Sgr. ab, 
empfiehlt die Papierbandlung 


Gustav Steller, Js 10. 


Patent- 
Regulir-Füllöfen, 


System Prof. Dr. Meldinger: 
liefert zu 15778 
Original-Hütten-Preisen 


A. Toepfer, 


Breslau, 


Ohlanerstrasse Nr. 45. 
Stettin: Mönchenstr. 19. 
Berlin: Leipzigerstrasse 60. 


Prospecte gratis und franco. 


Is wird in Breslau ein offener, 


gut gehaltener [1665] 
en 


ſweiſiziger Wag 
zu kaufen geſucht, und bilfet man 
unter Chiffre A. 27 dis zum 28. d. 
Mis. Offerten nebſt Preisangabe an 
die Expedition der Breslauer Zeſtung 


iemerzeile 18, 1. Etage. zu ſenden. 


Ein Rittergut, 


deutſche en Pr. Poſen, 2 Meilen 


Zwei junge, fehlerfreie, elegante 


Kutſchpferde, 


In einer größeren Stadt Ober⸗ Dame wird zum 


77 9 = 


Eind junge, ſchöne und gt 
ferortis gen An: 
tritt als Haus⸗Repräſentantin eines 


. von der Bahn, 4 Stunde von der ſchleftens iſt ein flottes Spe⸗ n e ee u ger Klin ae en Herrn aufs Land 
2 ; E zum Verkauf auf dem Dominium 
3 Stadt, alter Dei. 22 5 cereiz, Eiſen⸗ Kurz⸗ E bei Punſt, im 1800 aa, Offerten möglihft mit 
. fähig, 200 Morgen gute Wieſen, 450 zogtbum Poſen. otograp 2 
x 5 — Wald 0400 Morgen Waſſer, waaren⸗ Geſchäft, ber» Nr; 25 


bunden mit Bier- und Wein- 
local, welches ſchon ſeit vielen 
Jahren mit gutem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ee 


In Neuſtadt OS. ſind Neige 
zu verkaufen: 67 
1) Zwei Jucker, Rappe Sinh, 
Isabella (Wallach), 3“ groß, erſtere 

72, letzterer Sjährig, gut gefahren, 
IN flott, ausdauernd und lern: 


bereits durchweg maſſive Gebäude, 
gutes Wohnhaus mit 12 Zimmer, 
ee Inventar, Forderung 
115 Thlr. Anzahlung 25,000 
te 1 zu verkaufen durch P. F 


ſcher Haldblutwallach, 5 jährig, 6“ 
roß, für jedes Gewicht, vor dem 
uge geritten, guter Springer, 

zur Jagd geeignet, r. 125 75 

4) Reseda, Rappſtute, 4“ groß, ſehr 

auffallend ſchöͤn, engliſch n 

militärfromm, ſicher vor dem Zuge, 

eignet ſich ae zum Jagd⸗ A 


der nächſten Bahnſtation entfernt, iſt 
zum 1. Januar 1876 zu vergeben eine 


chpacht. 

400 Liter Milch täglich garantirt. 
Kaſerei bereits mit Erfolg betrieben. 
Bewerbungen unter L. M. 6 ſind zu 
richten an die Expedition der Po⸗ 
ſener Zeitung zu Poſen. [1656] reiten. Preis 80 Frd. 

Näheres beim Wachtmeiſter Reichelt 


In einer Kreis⸗ und . u Neuſtadt O 
an der Bahn, Reg.-Bez. Liegnitz, i b 5 


eine Kohleuniederlage 


mit ausgedehnter Kundſchaft, wegen 

Uebernahme eines anderen Geſchäfts, 

bald oder ſpäter zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 22 an die Exp. 


Lähn, unfern Hirſchberg in Schl., 
mit Ludwigsdorf und Zubehör, 


5 freihändig erkauft 
werden. 


Areal 1795 Morgen, wovon 
890 Morgen gut beſtandener 
Forſt. Beſichtigung des Gutes 
kann jederzeit erfolgen, dieſelbe 
iſt nachzuſuchen bei F 15 Groke 
auf Nieder⸗Wieſenthal. 

Die Verkaufsbedingungen ſind 
ebendaſelbſt, wie auch bei Herrn 
Muſikdireetor aaa ahn, 
zur Zeit in Nieder⸗Wieſen⸗ 
thal, ferner bei Herrn Guts 


Ma 


Beifügung der? 


ſtraße 2 


5 


ers 


En 


[1671] 


abgeben. 


Der Bodverfanf 
auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau 
OS. beginnt Anfang November c. 


N 


beſitzer von Buchs ia Jauer, 
und bei Herrn 1 eig N 
Wieſter zu bel | 

Schleſien einzuſehen. — Nur 
Selbſttäufer werden berückſich⸗ 
tigt. Vermittelung durch Agen⸗ 
ten iſt ausgeſchloſſen. (5156] 


der Breslauer Zeitung. [1658] 


1000 Stüd 


große viereckige Hanfcouverts mit 
Firma⸗ 8 für nur 
2 Thlr. [5175] 


Dame in geſetztem 


2. Etage. 


Zu verkaufen:] 1 Ries gutes 


Der Bockverkauf 


in der Original Southdown⸗ 
Heerde zu Ober⸗Glauche bei 
Trebnitz hat begonnen. 

[1647) von Kessel. 


ne und 
Geſucht. 


Quart Briefpapier mit Firma⸗ 
Schwarzdruck für nur 2 Thlr. 
liefern 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlg., Nicolaiſtr. 12. 


Speiſeſalz, 


bei 10 Säcken Ar Haus, 


eine Realität mit Hinter» Gebäude 
und Dampfmaſchine in Biala bei 
Bielitz, in der Stadt ſelbſt, zwei Obſt⸗ 
gärten und 8 roßer . Flächen. 
raum des Beſitzes über 1600 Qu. 

Klaftern; Waſſer fließt durch den Bein: 
der Bahnhof in nächſter Nähe. Dieſe 
Realität iſt gegeignet Au, 2 2 
betrieb. 172 iala. 


Dom. Nojom, - er bat 


eat 
14 


Alter 
Perſönliche Vorſtellung 
10 bis 12 Uhr Neue⸗Gaſſe 13 E 


in der Erpepition der Bresl. Zeitung 
bis heute Nachmittags 4 Uhr erbeten. 


Ein anſtändiges Mädchen 


von achtbaren Eltern kann bei mir 


mſell 


geſucht für eine ländliche Herrſchaft 
zum 1. Januar 1876. Adreſſen mit 
. oder Empfeh⸗ 
lungen in Abſchrift und Angabe der 
Gehaltsanſprüche poftfrei erbeten unter 
A. B. 1352 an das Stangen' ſche 
r 1 5774 


Eine Wirthin 


für ein größeres Hausweſen geſucht. 
Alleinſtehende gebildete Damen wollen 
ihre Meldungen ſchriftlich unter Nr. 14 
an die Expedition der —. 4 Ztg. 


A Pflegerin u. Stüge der Haus⸗ 
frau wird eine alleinſtebende geb. 
eſucht. 

* 


Ein erfahrener, 
junger Kaufmann, 


mit beſten Referenzen, ſucht in 
einem renommirten Producten ⸗ 
Geſbäft gegen mäßiges Honorar 
ntritt ſofort. 
Gefl. Offerten sub W. 2222 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ei 


2251 


42527 


Wöubſchaft, Bonnen, Verkäuferin j. 
u. empf. A. Keſſel, Seminarg. 4/5. 


iſt Umzugs halber unter ganz günſtige 
e ſofort zu verkaufen 
Adr. unter D. 214 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Dresden. 


n ür ein feines Putz- And Weiß 
au a „ar in fein in MT wird eine 
EEE junge Dame von angenehmem Aeußeren 


zum 15. Nobbr. bei gutem Gehalte 


Beitge eg Lindenkoble 


e, . x 
Egeſt 5 10 N. 25 Pf. Alg. Für mein Stabeiſen⸗ und Ciſen⸗ 
mit guter Woſſerbtz ungefahr 60 Egeſtorff. Als al K ⸗Geſchaft ſuch ft 
Morgen Ader und 15 Morgen Wiefen, ri Schirmer, ö Al ehrer ; Slopember €, 2 polnisch 15 
zu verkaufen. Das Nähere ist auf dem wird ein junger Student zur Weiter- den tüchtigen Verkäufer. 039 
Dominium zu erfragen. [1646] a Swen 20 b. vorbereitung 10 1 dem Ei 3. Steinig, Gleis DO. 
Ein gutes und gangbares Herren⸗ remer Cigarr.⸗ Jabrik. einen ige A rl ir 
and Knaben » Garderoben : Gefchäft nt gu gros. Kager für den aufs Land gewünſcht. Stellung Ein junger Mann, 
na 1 Lage SEE „ außerordentlich günſtig. Perſönliche] in allen Comptoirarbeiten firm, event. 
Yale Ruta 3 25 Gar 1 acigarty 8 e . C ene Meldungen Neumarkt 18, 1 cautionäfäbig, ſucht Stellung unter 
. 6 555 50 St. 6½ f. Garantie 2. Stock. 51] A.P 21 Exped. d. Bresl. Ztg. [4249] 


Ein junger Mann, 


noch activ e der Getreide⸗ 
Müblenbranche), ſucht per ſofort oder 


und 


Here 1 8 5 d 


1 Marke z. 5 25 7 Ein IW Nude wer it beyurtgen Hi 


Ein junger Mann. junger Mann, 

25 Jahr alt, mit der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, 
welcher längere Zeit in der Chemiz 
faliens, Farbenwaaren und Cigarren⸗ 
branche geweſen, die Provinzen Poſen, 
Brandenburg und Schleſien in dieſen 
Artikeln mit Erfolg bereiſt hat, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſen, dauern⸗ 
des Engagement als 


käufer, welcher in größeren Manu⸗ 
factur⸗Geſchäſten en gros & en detail 
ſervirt, ſucht baldige Stellung. 

Gef. Offerten werden u. UM. M. 100 
poſtlagernd Kattowitz erſucht. 


D Ein tüchtiger 
Wer 


der bereits eine 


2 * 
Cigarren⸗Fabrik 
ei d in einer Gefangenen⸗An⸗ 
talt) ſelbſtſtändig geleitet, findet unter 
Einreichung ſeiner Atteſte u. Gehalis⸗ 
bedingungen vom 1. December c. ab 

Stellung bei 


m f 
52 1 5 a‘ 


International · Bureau, N usch 
er Nr. 52 (niemals ge 4 
1 19 Asa a. jed 
Bran 


Wielt Lehrling. 
Zum baldigen Eintritt als Lehrlin 
ſuche für meine Apotheke einen m 
den nöthigen Schulkenntniſſen vel 
Fo jenen Dann. [1669] 
Oppe Ernſt Muhr. 


Ein junger Mann, der die Obel 


Comptoiriſt, 


Nabuske in 1 "Tl. zu übernehmen. gegen vorherige Einſendung der Zeug: Lageriſt oder Neiſender, glei bi Secunda des Gymnaſiums abſt 
x a e au bie Anfener gun io 2 ara. Roppſtute, 3, groß, 7 jährig, zuſſe als Verkäuferin zum fofortigen wilder Brande vn bald ober 1 Mo: git Dat, duct Stellung ale Belek 
— Erbtheilungsbalber Haaſenſtein u. Kon ine ſehr flott, gut gefahren, würde zu Antritt 8. 1. oeb) erhalten. pember. 42821 tair in einem Bank⸗ oder Broducter 
R lau erbeten. . jedem der beiden Jucker ſehr gut bing er, Gebalts⸗Anſprüche mäßig. Offerten 9 : [1652] 
foll das ittergut Nie⸗ im Wagen paſſen. find unter M. Z. 16 an die Expedition] Näheres be 

N — Auch als Reitpferd geeignet. 8. Loe Singe der Bresl. Zig. zu richten. M. Fröhlich in Ratibor. | 
der - Wieſenthal bei I. Im Neg.⸗Vez. Poſen, 1 Meile von 3) Fllegenger Pfeil, brauner engli⸗ 168] Kattowitz DS, (Gin junger Mann, gewandler Ber] Int einen Ober Secundaner 5 


der Provinz ſuche ich ſofort (4243 


eine Lehrlingsſtelle 


in einem größeren man e od 
Apotheke. Offerten an M. * 


21 Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 


Ein ene 
ſchrift ſucht Stellung in einem | 
4 5 1 in 905 W 1 Vermiete ihungen und 

en unter der Chiffre 5 in den R 

Brieflaften der Bresl. Ztg. erbeten. Mielbagefuce. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 Wohn. v. 6—7 Stuben m. Saen 
Zubehör 5. Oſtern geſ. Off. u 
A. U. 28. i. d. Exped. d. Bresl. Zig 


3 vermiethen per Oſtern 187 
Blücherplatz 6/7 die große Hälfl 
der 2. Etage. Näheres nur beif 
Vicewirth im 3. Stock. [5176] 


3 vermiethen find Kupferſchmiede 

ftraße Oſtern 1876 Näumlichteitel 
für ein Colonialwaaren⸗Engros⸗ ode 
dergl Geſchäft; Parterre:Comptoir un 
großer Lagertaum, eine große gewölb 
Remiſe, viele Keller, Boden und Hol 
raum, auch Stallung und Einfahrt il 


[5160] 


kführer, 


. J. Mamlok 
in Koi ſchmin. 


den Hof. Das Nahere bei Elsnet 
Für ein oberſchleſtſches Be = 
er ſofort 1 Nemife 
Walzwerk then Reufceftraße 48. 257 


wird ein im Eiſengeſchäſt rou⸗ 
tnirter [5188] 


Lager: Verwalter 


zum baldigen Antritt, ſpäteſtens 
per 1. December c. geſucht. 


Bewe 


an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau zu richten. 


Einen Brenner, 


tüchtig und gut empfohlen, ſucht auf 
ſofort das Dom. Sacran bei Gogolin. 
Maſchinenbetrieb mit 9000 ant 
Maiſchraum. [16 
Ein junger tü 
ſeit einigen 
Hotels der Provinz Poſen und Schle⸗ 
ſien als Oberkellner ſervirte, 
zum 15. November Engagement. 


zwei gut möblirte Vorderzimme 
ſind an einen oder mehrere a 
ſtändige Herren zu vermietben Kloſte 
und Feldſtraßen⸗Ecke 85, 3. 


Ein großes Gewölbe 


iſt A, 3 per Neujahr 
vermiethen. 1426 


Tauentzienſtraße 60 


find ſammtliche Räumlichkeiten de 
Hinterbauſes, in denen bis jetzt ei 
Inſtrumentenbauer⸗Geſchäft betriebe 
wurde, zum 1. April 1876 zu v 
miethen. [4749] 

Näheres durch den Haushälter. 


Sehens latz ae! 8 
e, 

mittle und eine fiene Webnun⸗ 1 
linerſtr. 43 ein großer Holz⸗ und Ko 
lenplatz bald zu beziehen. — 


rbungen sub H. 23197 


9 


35] 


i er Kellner, der 
ahren in größeren 


ſucht 


zin junger echter Mopshund iſt für bei Gehrüder Loewy, 1. Januar k. unter ſoliden Anſprüchen 
Enge amen ul le Greupburg OC. 1013) als Directriee Engagement, 234] | Gefällige Offerten unter A. B. 15 bel Ferdinand London, Junternitr. 1 
Näheres Gartenſtraße Nr. 24 beim Breslau, Aleranderiir 10. 9 geſucht. Offerten an Herrn Julius Off. sub B. 18 an die em werden an die Expedition der 1. 8 Zu verm. im Thurmhof eine Remif 
5 Ruticher. [4263] 825 — Epftein in Leobſchütz erbeten. der Breslauer Zeitung. Beitung erbeten. [4231] Nah. bei Elias, „Carle. 30. [398 
5 Breslauer Börse vom 19. October 1875. 
— 3 Inländische Fonds. I  Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. Indastrie- und diverse Actien. f 0 f 
Br | Amtl. Cours, | Nichtamtl, C | Amtl. Cours. ichtamtl. C. mtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der erealien. 
Ä j Prss. cons. Anl. |4% | 104,50 bz Freibarger 4 87,50 B — Bresl. Act. Ges. Feststellungen 
5 do. Anleihe.. 17 — 5 de. Litt. F. 4½ 93,50 B — f. Möbel. 4 — * der städtischen Marktdeputatien, 
2 do. Anleihe 4 97,50 B — do. Litt. J. 4 — — do. do, Prior. 6 -- - (pro 100 Kilogramm.) | 
; St.-Schuldach. . 3 91,60 B 25 do. Litt. K. 4 — — do. A.-Brauer. P 8 hg 
12 do. Präm.-Anl. 32 131.00 B Beer. Oberschl. Ltt. E. 3 85,50 3 — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordinaif 
7 Bresl.Stdt.-Obl. | 4 — — do. Lit. C. u 4 91,50 B — do. Börsenact. 4 — 8 M. P. Mm Ff. u FI 
do. do. 4½ 100.00 0 a do. 1874 4% 97.00 B — do, Malzactien/4 | — 5 RE OR RE a 
8 Schl. Pfdbr. all. 3% S4, 40 45 ba 2 do. Lit. F.. . 4% | 99,50 bz — do. Spritaetien |4 | — gr do. "do. feuer. 18.175117 175 | 15 % 
Pr 4 ** do. Lit. G 4% 97,50 B — do. Wagenb.G |4 | — 48 B do, l 20 8019 2018 — 
4 L. A. „ I do. Lit. II.. 4% |101,25 B — do. Baubank.. |4 | — *. 40. de. gener. 7 80.48 | 10] 14 13° 
9. 40.4% 9365 b Ar do. 1809. 5“ 1108,75 B 2 Donnersmhütie 4 | — — W eee 
do. do ” 100,00 baB 2 do. Ne. Zb. 36 — Pr FF pn 7450 de | Gerste, ae. 17 — 115 |50| 14 | — 
„Lit B. R | — gt Moritzhütte ...|4 | — B re 15 
do. Lit, B — — do NeisseBrieg 46 0.8. Eisb..B 36.50 0 do. neu 801141 — 122 
8 do. do. — — ‚] Cosel-Oderbrg. |4 | — 12 e ee == „ Hafer . 17 8015801450 
do Lit. C 4 1. 98 B H do. eh. St.-Act. 5 103,0 B — *. 8 Cement. 4 — = Erbach. Isar. 2050119 — 150 
„ 44 99,75 ba — R.-Oder-Ufer..|5 102,50 6 — Sch. Eisengiess.|4 | — — span | 
5 40 * KL — 5 — | do. Feuervers,|4 | — 590 G 
4 4, I — — RN Ausländische Eisenbahn-Aotien. 40 Kamel, 11. 1 1 797 Notirungen der von der Handelskammer 
f Pos. Ord. Pfäbr. 147 | 93,05 ba 25 Lombarden. 4 174,50 0 pu 177875, 0 ba | do.Kohlenwk.|4 | — 2 ernannten Commission. 
R Pos. Prorv.-Obl.|5 1. u Oest.Frana-Stb.|4 | — pu 485884,50bz | do. Lebenrers.|— | — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentenb. Schl. 4 9585 B 2 e r 28,75899 bz — do. Leinenind. y 81, BL bz — Raps und Rübsen. 
ai a o. St.-Prior. — 5 — o. Tuchfabri — 5 
sc abr e 4 7250 6 Im Warsch.-Wien . |4 1 Hr ae 55 ai 83,00 8 Pro 100 Kin 1 * re 
unse 44 | 100,00 * 0. do, St. N „ ir — 28 50 27 50 25 — 
sen, Bod. rd. 4 94.50 b26 2 1 a ee Eisenbahn Prioritäts- Obligationen. * (V. ch. Fabr.) 4 — Ri, — K Sa = 112193212 
y do 5 100.00 baG 5 280 erbg. Ver, Oelfabrik. 4 49 G — 
ee 7 6 6 do. Stammact. — — Vorwärtshütte. 4 Rev Zommer-Rübsen 28 50 127 — 25 
Pi ch. Pr. Flühr. — — 2⁰ B 
565 Och. I Krakau-O. S. Ob. 4 e ve Schl. Gasgetien— = Al Dotter cn chsfar 25 — 24 — 22 
% \ Ausländische Fonds. de, Prior.-Obl. | 4 — — —Schlaglein 26 50 125 5023 
E Amerik. 1881) 6 Ra fat: Mähr.-Schl,.... — — 
do. (sn) 81 Br Central-Prior..|5 | — — Fremde Valaten. 
= do. 0832) |5 |gok. — = | ak-Actlen. 0 dre gers _ 2 How 40 —430 pro 50 Kilo, 
1 L N 2 Bresl, Borten. Oest, W. 100 fl. 1805s de en Roggenstroh 36,00--37,00 Mark 
f For; Sib-Remt. 40. 5,85 ba ar Maklerbank 4 Be — der Silberguld. = pr. Schek. à 600 Klgr. 
5 85 emule a5 5 = De io 4 644343,50 42 — ee — = RE di ng 
N N 5 anknot.— — 
C + Emtrepot.G.|4 | — 58 G Sale Teng — + Kündigungs-Preise 
5 do. Pfandbr.|4 | — x, . 3 Ross, Bank ill für den 20. October. 
E 5555 B 4.800 8 05 u de. Bev.-W..B. fr.. — = BER 9.3.-5,1970,26 bed * Roggen 152,00 Mrk., Weizen 193, Gerste 144, 
9 uss. Bod.-Urd, 7 a do. Wechsl.-B. 4 62,00 b — } Haf, i 
1 Ak p. Reichsbank — | 15275 6 — Wechsel-Course vom 18. October. er 165, Raps 280,00 Rübö163,00 Spiritus 46,30 
k Türk. Anl. 186515 — — Oberschl. | Bank FR: | >>, Dr Amsierd. 100 fl. 3 12 169 5 8 Rah 1 0 891 
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e su u 0. n — — 0. do. 9 - 
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Prior. — NN Wien 100 fl.. 4 . — 
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